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Belgrader Brief»
Belgrad, de« 6 . Dezember.

Es ist als ein erfreulicher Fortschritt im Sichwieder-
finden Europas zu begrüßen , daß den Paß - und Visum¬
schikanen , die das Reisen zwischen Deutschland uird Jugo-
flavien erschweren, endlich ein Ende gemacht wird . Das
Königreich der Serben , Kroaten und Slowenen ist von allen
auf der Balkanhalbinsel gelegenen Staaten heute der am
Wenigsten bakkanische . Der größte Teil des dem alten kleinen
Serbien nach dem Kriege zugefallenen Land- und Bevölke¬
rungszuwachses stammt aus den Beständen der österreichisch-
ungarischen Doppelmonarchie. Agram , Serajewo , Ragusa
haben Belgrad eine Kultur mttgebra^ , wie man sie eben
nur im jahrhundertelangen Zusammenleben mit Europa er¬
wirbt. Mag Belgrad auch den politischen Vorrang im neuen
Königreich behaupten , kulturell und wirtschaftlich hat es doch
von den Ländern , die unter österreichischer und ungarischer
Verwaltung gestanden haben , sehr viel annehmen müssen.
Von der Einfuhr, die sich nur aus Jndustrieartikel er¬
streckt , kommt noch heute der Hauptanteil mit 20 Prozent aus
Deutsch-Oesterreich, dann folgt die Tschechoslowakei mit 19,
Italien mit 13 , das D euts che R eich mit 12 Prozent . Von
den übrigen Ländern der Welt, die sich in die restlichen 36
Prozent teilen , kommt keines aus mehr als 5 Prozent . Der
Anteil, den das Deutsche Reich an der Einfuhr hat , ist viel
zu klein , wobei noch zu bedenken ist, daß ein großer Teil dieser
Einfuhr au? Reparationslieferungen entfällt.

Deutschland könnte, wenn es sich Mühe gäbe, mehr von
seinen Waren , namentlich landwirtschaftlichen Maschinen, in
Jugoslawen absetzen . Das Land ist außerordentlich hoff¬
nungsvoll. Freilich hat Jugoslawen zwei schlechte Wirt¬
schaftsjahre hinter sich (1925 und 1926) und auch 1927 zeigt
noch keine große Blüte . Es darf nicht verschwiegen werden,
daß die Zahl der Konkurse in den ersten neun Monaten des
Jahres 1927 rund 800 ( gegenüber rund 600 in den ent¬
sprechenden Monaten des Vorjahres ) betragen hat , aber diese
Konkurse sind Nachwirkungen der beiden schlechten votan-
gegangenen Jahre , in denen die Stabilisierung des Dinar
von einer Deflationskrisis begleitet war . Der größte Teil

dieser Konkurse entfällt übrigens aus das alte Serbien . Ein

ganz entschiedenes Aufblühen zeigt die Textilindustrie , das

sogar große Fabrikanten aus Lodz dazu veranlaßt hat , ihre
Betriebe aus Polen nach Jugoslawen Zu verlegen . Auch die

chemische Industrie gibt gute Resultate und die Solvehwerke
in Bosnien erzielen bedeutende Gewinne . Sehr entwick¬

lungsfähig , aber vorläufig noch aus Mangel an Kapital dar¬

niederliegend, ist der Bergbau . Nur die Ausfuhr von

Kupfererzen nach Deutschland und Frankreich zeigt starke Zu¬
nahme . Als notleidende Industrien kann man augenblicklich
die Großmüllerei und die Holzindustrie bezeichnen. Die
Müllerei, hauptsächlich in der Gegend von Agram betrieben,
hält sich schwer gegen die ungarische Konkurrenz und seufzt
unter den Zollerhöhungen , die die tschechoslowakische und

österreichische Landwirtschaft schützen sollen. Die Ausfuhr
nach Italien , das Mehl und Mehlprodutte braucht, wird

weniger durch Zölle als durch italienische Zollformalitäten
gestört , wobei man die Jugoslaven nicht freundlich behandelt.

Der ungeheure Waldreichtum des Landes , verbunden
mit zahlreichen Wasserkräften, hat zur Anlage einer Unmenge
von Sägewerken geführt . Holz ist aber eine Ware , die nur

billige Transportwege verträgt , daher auch überwiegend auf
Flößerei angewiesen ist» und an solchen Wegen — zu Wasser
und zu Lande — fehlt es noch sehr in Jugoslawen . Die

Regierung plant große Eisenbahn - , Landstraßen - und Kanal¬
bauten, aber es fehlt am Gelds, das vom Auslande kommen

muß , und von diesem nur aus Grund eines gesichertenPro¬
duktionsplanes der reichlichen Zins - und Diwdendengewinn
in Aussicht stellt, geliefert werden wird.

Der serbische Staatshaushalt kann nur durch hohe
Steuern und große Sparsamkeit im Gleichgewicht gehalten
werden. Der Finanzminister Markowttsch läßt es in

dieser Hinsicht nicht an Bemühungen fehlen. Namentlich gibt
er sich auch Mühe , die Staatsbetriebe (Bergwerke, Staats-
jorsten , Eisenbahnen ) gewinnbringender zu gestalten, indem
er sie „kommerzialisiert" . Große Erfolge aber hat er gerade
damit nicht erreicht. Die Staatsbetriebe ernähren zwar die
Beamten ziemlich gut , manche kaum sich selbst , und die wenig¬
sten werfen dem Staat etwas ab . Das beste wäre eine Ab¬

stoßung oder Verpachtung dieser Betriebe an rationell
ürbeitendr kaufmännischeGesellschaften, aber davon will man
in Jugoslawen kaum etwas hören.

Die Landwirtschaft, derem Betrieb sich 90 Prozent
der Bevölkerung widmen, hat im Jahre 1927 unter einer
schlechten Ernte gelitten . Durch eine Agrarreform haben die
Bauern billiges Land bekommen — man hat es freilich zum
Teil den größeren deutschen Besitzern, den „Schwaben " ,

entzogen — aber die gegenwärtigen Wirte wissen noch nicht
viel damit anzufangen , wirtschaften extensiv ohne Maschinen
und künstlichen Dünger und produzieren zu teuer . Der Im¬
port landwirtschaftlicher Maschinen müßte unbedingt mit Ge¬
branchsbelehrungen und mit der Anlage von Musterwirtschaf¬
ten verbunden werden . Die bäuerliche Bevölkerung muß erst
für die Maschine erzogen werden . Wenn dafür großzügige
Kosten aufgewandt werden , so werden sie sich für den Im - ^

Porteur groß rentieren . Eine amerikanische Finna hat
jetzt Ingenieure nach Agram und Belgrad geschickt, rrm in
dieser Richtung zu sondieren.

Großen Gewinn könnte das Land ans geschickter Förderung
der Touristik ziehen. Hoffentlichkann man nächstesFahr ohne
Visum auf dem Landweg von Hamburg via Wien nach
Ragusa fahren , und hoffentlich nimmt sich das deutsche Hotel¬
kapital nicht nur der fabelhaft schönen Seeküste — der dal¬
matischen Riviera — an , sondern auch der herrlichen Ge-

, birgsgegenden , die sehr Wohl mit Tirol in Wettbewerb treten
können. Der deutsche Tourist wird in Jugoslawen freund¬
licher ausgenommen als im heutigen Italien . Auf jeden
Fall wird er weniger von Polizei und Spitzelet belästigt, als
im Lande der Schwarzhemden.

Das Land sh« Heimat.
Berlin , 10 . Dezember.

In der französischen Kammer hat man sich wieder ein¬
mal mit der Lage Elsaß - Lothringens beschäftigt.
Das kommt nicht allzu oft vor , denn die offizielle Politik be¬
faßt sich vor der Oeffentlichkeit nicht gerne mit diesen Din¬
gen, weil mancherlei zu verbergen ist , vor allem
aber auch , weil doch so mancherlei mißlungen ist . Wieder ist
es ein Kommunist gewesen, der auf die verfahrene Situation
in unserem ehemaligen Reichslande aufmerksam gemacht hat.
Herr Poincars ist wie von einer Giftschlange gestochen
hochgefahren, fast sämtliche Abgeordnete Elsaß -Lothringens
haben der Reihe nach aufmarschieren und bestätigen müssen,
wie gut und schön es in Elsaß -Lothringen aussehe , und da¬
mit ist der Fall nach außen hin wieder einmal erledigt . Nach
innen allerdings nicht; hier frißt das Geschwür, je mehr ihm
die Oefsnung verwehrt wird , um so unheilvoller weiter . Herr
Poincars hat sich stets mit Stolz dazu bekannt, daß er selbst
geborener Lothringer sei , und er hat deshalb gerade in dem
Land , das von ihm „ wiedererobert " worden war , zeigen
wollen, was er zu leisten imstande ist . Das Ergebnis ist
trostlos genug.

Ein Elsaß -Lothringer selbst hat uns schon vor Jahres¬
frist gesagt, daß die Deutschen in den fünfzig Jahren nach
1870 nicht entfernt so zu germanisieren verstanden hätten,
wie die Franzosen in den neun Jahren nach 1918. Sie sind
damals leider als Befreier begrüßt worden , mit Butter und
Weißbrot glaubten sie die durch den Krieg zermürbte Bevöl¬
kerung gewinnen zu können; die brutalen Eroberungs¬

methoden aber , die sie anwandten , haben sehr bald einen
Rückschlag herbeigeführt . Vielleicht mußten sie so Vor¬
gehen, weil sie doch in der ganzen Welt das Märchen ver¬
breitet hatten , daß Elsaß -Lothringen französisch sei . Sie
dursten also nicht bekannt werden lassen, daß achtzig
Prozentder Bevölkerung nurdeutschspricht; des¬
halb die gewaltsame Unterdrückung alles dessen , was deutsch
war , deshalb ist sogar noch vor wenigen Wochen eine deutsche
Zeitung verboten ans Grund eines Gesetzes , daß die
„fremdsprachigen Zeitungen " unter Ausnahmerecht fallen.
Trotz allem aber wird die Autonomiebewegung weiter
wachsen, sie wird wachsen, obwohl sie in ihrer Vertretung
nicht gerade glücklich war . Daß ausgerechnet Herr Zorn
von Bulach, derselbe Mann , der , während sein Vater
der höchste deutsche Beamte des Reichslandes war , vor Ge¬
richt erklärte, er spreche deutsch nur mit seinem Hunde , sich
zum Wortführer der Deutschen machen wollte , war ein Miß¬
griff . In den wirklich elsässifch gesinnten Kreisen hat man
ihn deshalb auch nie ernst genommen und ist nicht traurig
darüber , daß er jetzt den Weg nach Canossa angetreten und,
nur um sich vor dem Gefängnis zu drücken, seine Arbeit wie
seine Mitarbeiter preisgcgeben hat . Aber die Bewegung
geht weiter , dafür haben die Franzosen selbst gesorgt . Man
wird annehmen dürfen , daß schon bei den nächsten Wahlen,
also im kommenden Mai , sich herausstellt , wie stark die Er¬
bitterung der Elsaß -Lothringer gegen das französische Re¬
gime ist , das ihnen die Pflege ihrer deutschen Sprache und
ihrer deutschen Kultur verwehren möchte.

M W« g MMch -MESes
SsßdSZmMLLMA ÄSS Mstss.

Genf, 10. Dezember.
Der Völkerbundsrat trat heute vormittag zu einer streng

geheimen Sitzung in dem Kabinett des Generalsekre¬
tärs zusammen. An der Sitzung nehmen ausschließlich die
14 Ratsmitglieder , der Generalsekretär desVölkerbundes und
Ministerpräsident Woldemaras teil . Von dem Aus¬
gang dieser Sitzung wird es Wohl tm ganzen abhängen , ob
eine Lösung im polnisch-litauischen Konflikt möglich ist , oder
ob die Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen werden
müssen.

Nach Mitteilungen von bestunterrichteter ausländischer
Seite ist damit zu rechnen, daß im Verlaufe der Sitzung von
polnischer und litauischer Seite grundsätzliche Erklärungen
abgegeben werden , deren Inhalt einem heute erzielten pol¬
nisch-litauischen Kompromiß entsprechen soll. Das Kompro¬
miß sehe folgendes vor:

Der Völlerbundsrat soll aus Grund des Vorschlags des
Berichterstatters offiziell die Erklärung abgeben, daß der
Kriegszustand zwischen Polen und Litauen als be¬
endet zu betrachten sei . Die litauische Regierung erkläre
sich dann mit der Beendigung des Kriegszustandes einver¬
standen, unter der Voraussetzung , daß Litauen von polni¬
scher Seite absolut sichere Garantien für die Ausrechterhal¬
tung der politischen Unabhängigkeit und der territorialen
Integrität erhalte . Die polnische Regierung solle außerdem
ihrerseits eine Erklärung ab geben, und zwar durch Marschall
Pilsudski, daß von Polen keinerlei Beeinträchtigung der
politischen Unabhängigkeit und territorialen Integrität
Litauens erfolgen werde . In einer öffentlichen Sitzung
würde der Rat sodann den Wunsch aussprechen, daß die
polnische und litauische Regierung direkte diploma¬
tische Beziehungen miteinander ausnehmen. Polen
vertrete den Standpunkt , daß eine Einigung hierüber außer¬
halb Gens sich zwischen den direkt Beteiligten sehr viel leich¬
ter finden lassen werde, als im Rahmen der Ratstagung.
Der ursprüngliche Vorschlag einer Grenzkommission
scheint aufgegeben worden zu sein, da über den litauischen
Vorschlag zu den Aufgaben und Kompetenzen dieser Kom¬

mission keine Einigung erzielt werden konnte.
In französischen Kreisen rechnet man mit einem befrie¬

digenden Ausgang der Verhandlungen , was im übrigen
auch darin eine Bestätigung findet , daß nach Informationen
von polnischer Seite Marschall Pilsudski heute abend oder

morgen früh bereits Genf verlassen wolle, da er
als Ministerpräsident und Kriegsminister nicht die Aufgabe
habe Polen im Völkerbundsrat zu vertreten.

Vermittlung des holländischen Außenministers Bokland.
Genf, 10 . Dezember.

In der heutigen geheimen Sitzung des Rates wurde be¬
schlossen , die litauische und polnischeRegierung auszufordern,
dem Berichterstatter Bokland schriftliche Stellungnahmen
für eine Lösungsformel einzureichen. Sollte es in den heuti¬
gen Nachmittagsverhandlungen , die unter Vermittlung des
holländischen Außenministers Bokland zwischen den beiden
Parteien geführt werden , zu einer Einigung kommen, so
wird der Rat um 5 Uhr zusauunentreten . Man nimmt an,
daß der dann vom Berichterstatter vorliegende Bericht den
Wunschder polnischen Regierung auf Aufhebung des Kriegs¬
zustandes zum Ausdruck bringen wird , während von litaui¬
scher Seite aus den fiktiven Charakter des gegenwärtigen
Kriegszustandes hingewiesen werden wird.

Die alliierten Militär -Attaches in Kowno sind, wie ver¬
lautet , gestern abend nach Kowno beordert worden , um über
die Lage an der polnisch-litauischen Grenze zu berichten. Der
Bericht der Attaches dürste noch heute in Genf eirttreffen,
Wo er als Grundlage für die weiteren Verhandlungen die¬
nen soll. Ob die Tagung des Rates heute zu Ende geht,
hängt von dem Verlauf der heute nachmittag geführten Ver¬
handlungen ab.

P-

SkKmbbZKZA spvZckt kiek aus.
London, 10 . Dezember.

Der englischeAußenminister Chamberlain gewährte dem
Genfer Sonderberichterstatter des „Daily Her ald" ein
Interview , in dein er sich eingehend über die grundsätzlichen
Fragen der britischen Außenpolitik äußerte . Die Bespre¬
chung mit L it w i n o w sei als erster vorläufiger Meinungs¬
austausch anzusehen; da keine der beteiligten Regierungen
ihre Auffassung geändert habe, sei auch kein sachlicher
Fortschritt erzielt worden . Er habe alles getan , so fuhr
Chamberlain fort , um die Sowjetvertreter zu überzeugen,
daß die britische Regierung keinen Angriff auf das Sowjei-
regime und ebenso wenig die Bildung eines Mächteblocks
gegen Rußland plane . Briand und Stresemann hätten ihm
versichert, daß sie ihrerseits die Sowjetvertreter zu überzeugen
suchten , daß die britische Regierung keine Schritte in dieser
Richtung in Paris oder Berlin unternommen habe.

Hierzu 5 Beilage«
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Den Hinweis des Korrespondenten ans die Rücksichi-
' nähme der britischen Politik aus die Aktivität zaristischer

Flüchtlinge beantwortet Chamberlaiu damit , daß keine Poli¬
tik aus der Aktivität von Flüchtlingen basiert werden könne.

Die Besprechung wandte sich dann den Beziehungen zu
Deutschland, Frankreich und Italien zu . Während der Zu¬
sammenkunft zwischen Mac Donald und Herriot sei das,
Schlüsselwort „Sicherheit" gefallen, das später die
Grundlage für die Verträge von Locarno bot . Er , Cham-
berlain , lege größten Wert auf den persönlichen Kontakt und
die freundschaftlicheZusammenarbeit mit den Außenministern
Frankreichs , Italiens und Deutschlands. Großbritannien
gehöre zu keiner europäischen Staatengruppe , und sehe sich
auch außerstande , sich vollständig mit den Interessen irgend¬
einer dieser Gruppen zu verbünden . Die Beziehungen zwi¬
sche » Frankreich u nH Italien seien nach seiner An¬
sicht nicht so schlecht , wie sie in letzter Zeit hingestellt würden.
Als Beweis dafür wolle er das Wort Mussolinis Zitieren:
„Frankreich und Italien zanken sich wie Brüder , aber sie wer¬
den niemals ein ernsthaftes Mißverständnis haben . " Von
seinen Besprechungen mit Primo de Ribera
habe die französische Regierung Kenntnis gehabt. Diese Un¬
terhaltungen hätten sich vor allem auf den Völkerbund, die
Abrüstungsverhandlungcn und den Fehlschlag der Genfer
Flottenkonserenz bezogen. Seine Ansicht gehe dahin , daß
der Einberufung einer allgemeinen Abrüstungskonferenz
schwierige Vorbereitungen vorausgehen müßten . Abschließend
betonte der englische Außenminister , daß die Großmächte und
besonders England nur das eine Ziel im Auge hätten , die
gelegentlichenMeinungsverschiedenheiten zwischen den großen
und kleinen Staaten nicht Zu ernsthaften Streitfällen aus-
wachsen zu lassen.

SA § MSÄS sSNAEK NM ÄZS NS .PZVMZ « .
London , 10 . Dezember.

„ Daily Expreß" beschäftigt sich in sensationeller
Aufmachung mit dem Reparationsproblem und sagt, es
herrsche Klarheit darüber , daß die Frage , ob Deutschland die
Summe von 125 Millionen Pfund als Jahresannuität auf¬
bringen könne, von den Sachverständigen fast aller Länder
abgelehnt werde.

Wenn dieser Betrag bezahlt werden sollte, so ergäben
sich verschiedene Fragen , und zwar die, ob eine so riesige
Leistung einen neuen Zusammenbruch der deut¬
schen Währung zur Folge haben werde , welchen Ein¬
fluß die Leistungen Deutschlands auf den Außenhandel der
Gläubiger ausüben werde und schließlich , welche Rückwir¬
kung in den Industrien der Gläubigerstaaten eintreten
würde . Das Blatt kommt - u dem Ergebnis , daß diese Pro¬
bleme nur im Zusammen mg mit der Frage der inter¬
alliierten Schulden gelöst werden könnten. Auf der
anderen Seite seien sich alle ernsthaften Kreise darüber klar,
daß die ganze Reparationsfrage nicht mit politischen Eifer¬
süchteleien und Gegensätzen in Verbindung gebracht werden
dürfe , da sie sonst zu einem unbedingt tödlichen Schlag
gegen die , wirtschaftliche Gesundheit Europas ausarten
würde.

Die EigeutmnSvorlage dem Senat Angegangen.
Die Vorlage über die Rückgabe des deutschen Eigentums

ist dem amerikanischen Senat zugegangen.
Schiffslatastrvphc aus den Kanadischen Seen.

Rach einer Meldung aus Toronto wütet auf den kana¬
dischen Seen Huron und Superisn ein furchtbarer Sturm.
Zwei große Frachtdampfer mit 50 Mann Besatzung befinden
sich in sinkendem Zustand. Trotz größter Anstrengungen war cS
bisher nicht möglich , mit Rettungsbooten an die Schiffe heran-
zukommen. Ei» dritter Frachtdampser mit 35 Mann au Bord
ist gesunken . Fünf weitere Schiffe find überfällig.

München, 10 . Dezember.
Der Wirtschaftsausschuß des Bayrischen Landtages be¬

schloß , die Regierung zu ersuchen , bei der Durchführung der
vom Reichsarbeitsministerium erlassenen Verordnung über
die Arbeitszeit in den Stahlwerken , Walzwerken und anderen
Anlagen der Großeisenindustrie vorn 16 . Juli für Bayern
eine Ausnahme nach Artikel 3 , Absatz 2 dieser Ver¬
ordnung zu vertreten , soweit der Abschluß der Verhand¬
lungen im Ruhrgebict zu dem gleichen Ergebnis führe.

In der Aussprache bedauerte der bayrische Sozialminister
Oswald, daß sich die Verhältnisse wegen der Arbeitszeit¬
verordnung in der Großeisenindustrie nunmehr derart zu¬
gespitzt hätten , daß die Werke eine Betriebsstillegung an¬
kündigten und die Arbeitnehmer mit besonderen Maßnahmen
Vorgehen wollten . Aber selbst , wenn im Rhein - und Ruhr¬
gebiet eine Verständigung erzielt werden sollte dahin , daß
die Arbeitszeitverordnung am 1 . Januar zur Durchführung
komme , sei immer noch die Frage zu prüfen , ob diese Durch¬
führung für die bayrischen Werke technisch möglich und wirt¬
schaftlich tragbar sei . Hierüber gingen die Meinungen weit
auseinander . Die oberpfälzischen Hütten in Bayern könnten
angesichts der hohen Belastung keine weitere Ver¬
mehrung der Produktionskosten vertragen,
wenn sie konkurrenzfähig bleiben wollten.

Die Vertreter der Arbeitnehmer allerdings erklärten,
daß die bayrischen Werke ebenso günstige Verhältnisse hät¬
ten , wie die an der Ruhr , so daß auch sie eine Steigerung
der Produktionskosten tragen könnten. Bei der derzeitigen
Sachlage habe die bayrische Regierung die Verpflichtung, zu
untersuchen, ob die wirtschaftlichen und technischen Voraus¬
setzungen zur Durchführung der genannten Verordnung in
Bayern gegeben seien. Je . nach dem Ergebnis dieser Unter¬
suchung werde die Staatsregierung den Antrag auf Durch¬
führung der Verordnung behandeln . Im gegenwärtigen
Augenblick könne sie sich aber nicht für den Antrag ausspre¬
chen , da er bei den derzeitigen ungeklärten Verhältnissen in
der ganzen Frage eine Bindung für die Regierung bedeuten
würde . Die Staatsregierung halte sich für verpflichtet, bei
den kommenden Verhandlungen darauf hinzuwirken , daß
freiwillige Vereinbarungen erzielt würden , die den Verhält¬
nissen gerecht würden und die Möglichkeit Löten, über große
WirtschaftlicheStörungen in Bayern hinwegzukommen.

K
Metallarbeiter -Kundgebung in Bochum.

In einer von Tausenden besuchten Metallarbeitervcr-
samrnlung in Bochum wurde folgende Entschließung ange¬
nommen:

Die angedrohte Stillegung der Betriebe der rheinisch¬
westfälischenEisen- und Stahlindustrie stellt einen rücksichts¬
losen Mißbrauch wirtschaftlicher Macht nicht nur gegenüber
den beteiligten Arbeitern , sondern auch dem gesamten deut¬
schen Volke dar . Die heutige Versammlung der Bochumer
Metallarbeiter erklärt, daß dieses Vorgehen sie in ihrem
Kampf um bessere Lohn- und Arbeitsbedingungen nicht
hemmen werde . Vielmehr sei die Versammlung der Ueber-
zeugung, daß mehr denn je der Zusammenschluß der Ar-

' beiter für diesen Kamps notwendig ist . Die Versammlung
billigt die Haltung des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes
und

"
seiner Vertreter und drückt ihre Mißbilligung darüber

aus , daß der christliche Bergarbeiterverband «ach 4jährigem
Zusammengehen mit den anderen Organisationen gerade in
der gegenwärtigen bedeutsamen Bewegung dir einheitliche
Front verlassen hat.

Ergebnislose Verhandlungen in Essen.
Essen, 10 . Dezember.

Dis heutigen Verhandlungen zwischen den Gewerk¬
schaften und den Vertretern der Industrie sind nach etwa

zweistündiger Dauer wiederum ohne Ergebnis abge¬
schlossen worden . Die Gewerkschaften halten an ihren For¬
derungen fest , während sie von der Arbeitgeberseite für un¬
möglich erklärt wurden . Daraufhin wurde die Schlichtungs¬
kammer heraugezogen . Wann die Kammer den Schiedsspruch
fallen wird , lässt sich noch nicht übersehen.

K
Essen , 10 . Dezember.

Die für die Beilegung des Konfliktes in der Schwerindustrie
eingesetzte Schlichtrmgskammerbeschloß , einige Fragen , die bei
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit zunächst nicht er¬
schöpfend behandelt, werden können , einer Fachkommission z»
übertragen , die bis zum 15. Februar 1938 versuchen soll , eine
Vereinbarung herbeizuführen. Nach eingehender Aussprache
über die Lohn- und Arbeitszeitfrage wurde die Sitzung vertagt
weil zur Fortführung der Verhandlungen weitere Auskünfte
cingeholt werden müssen . Die Schlichter beraumten die nächste
Sitzimg auf Donnerstag , den 18. Dezember an. ,

'

Berlin , 10. Dezember.
Präsident Riesser eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Auf

der Tagesordnung steht der Bericht über die Ruhrentschä-
d i g u n g e n.

Der vom Ausschuß gefaßte Beschluß stellt fest, daß die bis¬
herigen Zahlungen des Reiches im Ausschuß verschieden be¬
urteilt werden. Unbestritten bleibe jedenfalls das moralische
Anrecht, daß allen Ruhrbeschädigten geholfen werden müsse.
Dopelte Zahlungen seien an den Ruhrkohlen-Bergbau nicht er¬
folgt, dagegen Ueberzcchlungen in erheblichem Umfange aus
der Abgeltung der Kohlenlieferungen, Kohlensteuer usw. Der
Ausschuß hält es für wünschenswert, die der Großindustrie
gewährte Begünstigung durch ausreichende Entschädigungen an
Arbeiter, Angestellte und Mittelstand auszugleichen.

Abg. Effert (Zentr .) beantragt , als Berichterstatter des
Ausschusses, , den Bericht durch Kenntnisnahme für erledigt an-
Zusehen.

Die Kommunisten beantragen eine Aenderung des Aus-
schuszbeschlusses, in der es heißt: „ Die für diese ungeheuerliche
Verschwendungin erster Linie verantwortlichen Reichsminister
Stresemann und Marx sind wegen Verletzung des Etatsrechtes
des Reichstages und ungeheurer Verschleuderung von Reichs¬
mitteln vor den Staatsgerichts Hof zu stellen ."

In der Aussprache über den Aussckmßbericht erklärt Abg.
Limbertz, die Industriellen hätten dazu beigetragen, daß
cs zur Ruhrbesetzung konime . Der Ausgleich unter den Ar¬
beitern, Angestellten und dem Mittelstand müsse schleunigst
herbeigeführt werden. Der Abg . L ind einer - Wildau er¬
klärt, die heutige Stellungnahme der Sozialdemokraten sei uni
so befremdlicher, als sich die Sozialdemokraten im Ausschuß
gemeinsam mit den anderen Parteien um die Aufklärung be¬
müht hätten. Abg. Winnefeld (D.VP .) weist die Behaup¬
tung zurück , daß die Industrie auf die Besetzung hingearbcitet
habe. Die Besetzung der Ruhr habe in der Absicht der fran¬
zösischen Regierung gelegen , um die Ruhrkohle in ihre Hand
zu bekommen.

Abg . Dietrich- Baden ( Dem .) betont, daß die Vorzugs¬
behandlung der Ruhrindustrie durch die Ausschußuntersuchung
erwiesen sei . Das müsse als Unrecht empfunden werden.

Die Beratungen werden abgebrochen . Ein Antrag aller
Parteien auf Vorlegung einer Denkschrift über die Unterstützun¬
gen für die ehemaligen Heeres- und Marincarbeiter wird an¬
genommen. Das Haus vertagt sich Montag 15 Uhr. Lohnsteuer-
senk'.mg, SPiritnsmonopolgesetz-oFrisetzung. Schluß 17 Uhr.

Zur Angelegenheit des Prinzen Heinrich.
Wie wir berichteten , hat der Chef der Marineleitung den

Kommandanten des Kreuzers. „ Berlin "
, Kapitän Kolbe, auf-

gesordert. ihm über den Besuch des Prinzen Heinrich von
Preußen persönlich Bericht zu erstatten. Kapitän Kolbe soll bei
Abfahrt des Kreuzers aus Cabix, die für den 15. d . M. vor¬
gesehen ist, nach , Berlin abreisen. Der Erste Offizier wird das
Schiff nach Genua führen, wo Kapitän Kolbe wieder an Bord
gehen soll.

„KamleL" und MuMuann.
Haupt man ns Bearbeitung des „Hamlet " .

Uraufführung im Dresdener Schauspielhaus.
Um cs vorweg zu nehmen : diese Bühnenbearbeitung des

„ H a m l e t " von G e r h a r t H a n p t m a n n ist eine drama¬
turgische Arbeit , die beinahe mehr mit Regie als mit eigener
Dichtung zu tun hat . Damit ist zugleich die Richtung ange¬
deutet , in der Hauptmann hier ganz aus der Dichtung her¬
aus selbstlos gearbeitet hat . Er geht davon aus , daß „Ham¬
let " schon lange vor Beginn des siebzehnten Jahrhunderts
behandelt wurde , und stützt sich auf das 1608 erschienene
Volksbuch „Dsts Ilistor ^ ok Ilnroblot "

, das die Vorlage
nicht nur zw Shakespeares , sondern auch zu dem sogenann¬
ten vorshakespeareschenHamlet hergegeben haben soll. In
Hauptmanns Sinne wäre also auch Shakespeare selbst ein
genialer „Bearbeiter " des Hamlet-Torso.

Hauptmann untersucht in einer klugen Einleitung zu
seiner Neubearbeitung , welche zersetzendenKräfte es waren,
denen das Wunderwerk von Shakespeares Hamlet-Dichtung
bis auf den heutigen Tag schutzlos preisgegeben ist. Blatt¬
weise wurden die Stollen zur Zeit Shakespeares ausgeschrie¬
ben, verteilt , dann wieder zurückgenommen — oftmals in
einem Zustand , der sie fast unkenntlich machte. Von stumpf¬
sinnigen Schreibern falsch wieder hergestellt, sind Personen¬
namen im Dialog verwechselt worden , wodurch ganze
Szenen einen falschen Sinn bekamen. „Uebcrdies teilte
Shakespeare," sagt A . Ruhe , der die erste Quarto -Ausgabe
des Hamlet ins Deutsche übertrug , „seine Stücke nicht in Acta;
dies haben erst später die Herausgeber , oft mit Ungeschick,
getan ."

Bis zu Beginn des dritten Aktes hat nach Hauptmanns
Meinung der „Hamlet "

„wenigstens im dynastisch-familiären
Teil " seine Folgerichtigkeit.' Vergleicht man hiermit die für
uns bisher gebräuchliche Uebcrsetzung von Schlegel und
Treck, so hat Hauptmann bis zu dieser Stelle nur einzelne
Worte umgestellt , den Sinn gelockert , Schwülstiges aus¬
gemerzt, Wiederholungen gestrichen , kurz — rein regte- und
zeitgemäß den Hamlet mit behutsamer Hand nachretouch'rert.
Eine einzige Szene zn Beginn des zweiten Aufzugs ist neu
geschrieben, die in Norwegen spielt und blitzartig die zeit¬
politischen Beziehungen und Intrigen zwischen Norwegen
und Dänemark aufdeckt . Sie ist bedeutungsvoll für die spä¬
tere einschneidende Aenderung gegen Schluß dcs vierten
Aufzugs.

Die gesamte Symmetrie des Hamlet ist damit neu und
durchaus glaubwürdig zurechtgerückt . Nach Hauptmann in -

'

szeniert nämlich nicht Laertes , sondern Hamlet selbst den

Nusstand. Tenn Laertes ist doch nur ein einfacher Hoftnann,
der niemals ein Recht auf den Königsstuhl begründen könnte
noch würde . Hamlet dagegen steht in Verbindung mit Nor¬
wegen, ihm geht es neben dem Rachevollzug gegen den Kö¬
nig um sein Land und rechtmäßiges Erbe . Logisch stellt
Hauptmann dementsprechend auch den berühmten Monolog
„Sein oder Nichtsein" um . Hamlet hält ihn erst , als er von
Opheliens Grab kommt, als er alle Pläne fehlgeschlagcnsieht
und neuer Zweifel an ihm nagt , ob der König wirklich seines
Vaters Mörder ist ; als er keinen Rat mehr weiß und . den
Tod allein herbeisehnt.

Für die Oekonomie des Stückes ist die Bearbeitung
Hauptmanns von Wert . Folgt man seiner Theorie der mög¬
lichen Verwechselung der Rollen zu Shakespeares Zeiten , so
überrascht die Kühnheit nicht mehr , aus Hamlets Munde
Worte des Laertes zu hören , und umgekehrt. Im Gegenteil,
man staunt über die Folgerichtigkeit in der Klarstellung eines
schon Tradition gewordenen Irrtums , den auch Goethe be¬
reits im „Wilhelm Meister" andeutungsweise gefühlt haben
mag . —

Wenn auch die Charakteristik des Polonius , dieser be¬
sonders echten Shakespeare-Figur , durch Striche verwässert
erscheint, wenn Hauptmann auch in manchen Wortneubil¬
dungen über das Ziel schießt - - seine vorbildlich maßvolle
Zurückhaltung bleibt anzuerkennen. Zweifellos ist es ihm
gelungen, die vielen verworrenen Fäden dieser Dichtung
sinngemäß zu verknüpfen, die Geschehnisse um Hamlet stär¬
ker zu zentralisieren , sie zwingender und schicksalhafter zu
gestalten, als es den bisherigen Bearbeitern möglich war.

Dies bewies insonderheit die Aufführung selbst , für
deren Spielleitung ebenfalls H auptma n n verantwortlich
zeichnete . Man kennt das einzigartige Ensemble des Dresd¬
ner Staatlichen Schauspielhauses , dem ein Wille als Führer
genügt, um die große Idee restlos zu erfassen. An diesem
Abend merkte man zudem Hauptmanns eigene regiemätzige
Schulung bei Reinhardt . Es gab kein aus der Linie brechen,
kein Solospicl ; zu Beginn alles sehr gedämpft , dann mehr
und mehr ansteigend zum Höhepunkt, der großen Szene der
Schauspieler. Aus der Fülle seien genannt Felix Stein-
böck, der um den zergrübelten Dänenprinzen den Mantel
ritterlich angeborener Grandezza legte, ferner die köstlichste
Figur des Abends , der meisterlich ausgestrichelte Polonius
Erich Poutos.

Das ausverkaufte Haus spendete Gerhart Hauptmann,
der mit seiner Gattin der Ausführung beiwohnte , begeister¬
ten Beifall . Kritiker ans allen Teilen des Reiches, ebenso
zahlreiche Vertreter der Auslandspresse und viele führende
Theaterleute wohnten der festlichen Aufführung bei, die für
Hauptmanns selbstlose Hamlet -Bearbeitung zum entscheiden¬
den Siege wurde . Heinrich Zerkauten.

Well, Kunst und Wissen.
Die Stadt im Wolkenkratzer . Ein großer amerikanischer

Wolkenkratzer ist eine Stadt für sich , und zwar nicht einmal
eine kleine . Das geht aus einigen Zahlen hervor, die für das
Equitable-Gebäude in Newyork angegeben werden. Dieser
Wolkenkratzer mit seinen 37 Stockwerken gewährt 12 000 Per¬
sonen Unterkunft, und nicht Weniger als 127 000 Menschen be¬
treten täglich das Gebäude und verlassen es . Ein Unglücksfall
ist in dieser Haus-Stadt nicht vorgekommen, seit dem Wieder¬
aufbau des Wolkenkratzers im Jahre 1915 nach der furchtbaren
Feuersbrunst zwei Jahre vorher. 63 Fahrstühle befördern
92 000 Personen täglich zu den verschiedenen Büros und wieder
herunter . Das Gebäude enthält mehr als 26 Millionen Kubik-
fuß in seinen Räumen ; 63 000 Briefe und andere Postsachen
werden täglich von den Bewohnern empfangen und 88 M
durchschnittlich abgesendet. In diesem Haus sind 5000 Fenster
und 10 000 Türen ; an den Decken befinden sich nicht weniger
als 15 000 elektrische Lampen.

Der Trick des Hundedottors . In seinem Buch „Einfache
Heilmittel für Hunde" erzählt der englische Tierarzt Iocelhn
Lucas mancherleiaus seiner langjährigen Erfahrung . Er teilt
auch ein Rezept mit , das er bei den Lieblingshunden älterer
Damen mit Vorliebe anwendet und das nicht gerade tiersreund-
lich , aber wirksam ist. Wenn ein solch überfüttertes Schoßtier
zur Behandlung seiner mannigfachen Leiden von seiner zärt¬
lichen Besitzerin gebracht wird , dann erklärt er, er müsse den
Hund etwa 14 Tage lang bei sich behalten. Fido oder wie der
dicke Köter sonst heißen mag, wird dann in einen Stall gebracht,
der ausreichend Wasser enthält , einen halben Laib Brot und
einen alten Schuh. Der Hund wird dann ganz sich selbst über¬
lassen . Wenn er anfängt , das Brot zu fressen , erhält seine
Herrin die Mitteilung , es gehe ihrem Liebling besser ; ist er
aber so hungrig , daß er sich daran macht , den Schuh anzu-
knappern, dann ist er geheilt.

Der silberne Engländer . Eine hübsche Geschichte aus der
Zeit der englischen Besetzung Kölns wird in ReclamL
Universum erzählt. Ein englischer Offizier läßt sich von
dem Küster eine Kirche zeigen . Vor dem Altar des Hl . Mauri¬
tius macht ihn der Küster auf eine dort befindliche silberne
Maus aufmerksam. „Da hab'n wir 'mal in Köllen die Mäuft-
plaje jehabt," erklärt er , „und da hab'n die Köllener dem heilste»
Mauritius n' silberne Maus jeopfert, davon sin de Mäuse wcch-
jejangen. " — „Glauben Sie wirklich daran ? " fragt der Eng¬
länder . „So janz richtig nich , mien Herr Offizier," meint da
der Küster, „sonst hätte mer schon längs 'nen silbernen Eng¬
länder dahinjelecht."

Eine Umfrage über die einflußreichstenBücher. Die eng¬
lische Zeitschrift „Spectator " hat an eine Anzahl berühmter
englischer Schriftsteller die Frage gerichtet , durch welche drei
Bücher sie in ihrem Leben und Schassen am meisten beeinflußt
worden seien ? Als die drei einflußreichsten Bücher wurde»
die Bibel, die Werke Carlvles und die Gedichte Brownings von
der Mehrzahl genannt. Shaw war wie immer originell. Er
antwortete mit der Gegenfrage: „Woher wissen Sie denn über¬
haupt, daß cs drei Bücher gibt, die mich beeinflußt haben? '
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Sonntag , den 11.

Dezbr , 3>L bis nach
Uhr : „Die Bo¬

heme ." Schülerkart.
— 714 bis 10 Uhr:
Außer Anr ., „Schin¬
derhannes ."

Montag , 12. Dez .,
714 bis 1014 Uhr:
Nutz . Anr .* , „ Schin-
derhannes ."

Dienstag , den 13.
Dezbr ., 714 bis 1014
Uhr : 57 . Anrechtvor¬
stellung , „Die Bohe¬
me." Schülerkarten.

Mittwoch , den 14.
Dez ., 314 bis 6 Uhr:
1. Serie für Ausw .,
Vorstell . Nr . 6 , „Rt-
goletto ." Schüler ! . -
8 bis 1014 Uhr : 3.
Volksvorstellg . Zum
letzten Male : „Am-
phitryon ." Einheits¬
preise 50 H u . 1

Donnerstag , d . 15.
Dez ., 8 bis vor 914
Uhr : 58 . Anrechtvor¬
stellung , „Das Apo¬
stelspiel ." Schülerkrt.

Freitag , 16 . Dez .,
314 bis 514 Uhr , z.
erst . Male : „Schnee¬
wittchen ." Wsihn .-
märchen in 10 Bil¬
dern von Karl von
Feiner . Preise 50 H
bis 2,50 — 714
bis 1014 U . : 55 . An-
rechtvorstell ., „Schin¬
derhannes ."

Sonnabend , d . 17.
Dez ., 314 bis 514 U .:
„ Schneewittch ." Prs.
50 Z bis 2,50 —
714 bis 1014 Uhr : 56.
Anrechtvorst ., „Faust
und Margar ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 18. Dez .,
3)4 bis 514 Uhr:
„Schneewittch ." Prs.
50 Z bis 2,50 -sk. —
714 bis nach 1014 U . :
Außer Anrecht , „Die
Zirkusprinzessin ."
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-- mru » vermög . Da¬
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Stabrey , Berlin 113,

Stolpischestr . 48.
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Sonntag , 11. Dez .,

nachm . 3 Uhr : „Das
Märchen vom klein.
Teufelein ." — Abds.
7.30 Uhr : „Der arme
Heinrich ."

Montag , 12. Dez .,abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Die Weber ."

Dienstag , den 13.
Dez ., abds . 7 .30 Uhr:

>„Der Waff .schmied ."
Mittwoch , den 14.

Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abds . 7 .30 Uhr:
„Die Weber ."

Donnerstag , d . 15.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselcin ."— Abends 7.30 Uhr:
„Der arme Hcinr ."

Freitag , 16. Dez .,
nachm . 3 Uhr : „Das
Märchen vom kleinen
Teuselein ." — Abds.
7 Uhr ( geschlossene

„Der
er ."

Sonnabend , d . 17.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7 .30 Uhr:
„Die weiße Dame ."

Sonntag , den 18.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."
— Abends 7 .30 Uhr:
„Tiefland ."

Montag , 19. Dez .,
nachm . 3 Uhr ( ge¬
schlosst Vorst .) : „Das
Märchen vom klein.
Teuselein ." — Abds.
7 .30 Uhr ( geschlosst
Vrst .) : „Die Weber ."

Vorstellung ) :
Rosenkavalie

MniiWungs - Anzeigen.
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loireZ - Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Eckfleth , den 9. Dez . 1927.

Heute entschlief sansi unsere liebe l
! Mutter , Schwieger -, Groß - u . Ur - f
grotzmutter

geb . Halle,
in ihrem 88 . Lebensjahre.

Dies .bringen zur Anzeige
die trauernden Angehörigen.

Beerdigung am Mittwoch , dem!
! 14. Dezember , nachmittags 3 Uhr.

^ Oldenburg , den 9. Dez . 1927.
Plötzlich u . unerwartet entschlief!

heute nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden , im 79 . Le !

W bensjahre , unsere liebe Schwester , kJ
« E Schwägerin und Tante , Fräulein

ZU Im Namen aller tiesbetrübten!
Angehörigen

Gustav KSHnc und Frau
Christine geb . Meyrens.

Die Beerdigung findet statt am!
Dienstag , dem 13. Dezbr ., morgens >
9 Uhr , von der Gertrudenkapelle.

Oldenburg , den 11. Dezbr . 1927.
Milchstraße 16.
Gestern morgen 9 .30 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach kurzer,)
schwerer Krankheit meine liebe ^
Frau , Mutter , Schwester u. Schwie-

! germutter

Ws« 8L » L
im 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
M . Schankin,
Familie M . Kleist , Arnsberg,
Elise Kluge , Münster i . Wests .,
Irma Otte geb . Schankin,
Karl Otte.

! Die Beerdigung findet am Mitt-
l woch , dem 14 . d . M ., 9 Uhr vorm .,!
vom Evgl . Krankenhaus aus statt.

MMWMM.
Donnerschwee , 10. Dez . 1927.

Allen denen , die unserm lieben Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hollje für die trost¬
reichen Worte , sowie dem Männer -Ges .-V.
Kameradschaft und dem Doppel -Quartett
Niedersachsen , sagen wir aus diesem Wege

W ?M KMNM MM.
Familie H . Botz.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unserer
lieben Mutter , der

Witwe Anna Kath . Ficken,
sagen wir allen unsern

herzlichsten Dank
Die trauernden Angehörigen.

Für die mir anläßlich meines Mjähngen
Dienstjubelaums erwiesenen Aufmerksam¬
keiten , Glückwünsche u . Geschenks spreche
ich hiermit meinen

herzlichsten Dank ^aus . Besonders meinen werten Kollegen«
sowie den Herren vom Amt OtdenbiM
bzw . Amtskasse , und allen , die zur schonen
Feier beigetragen haben.

Gerh. Welp, Amtsobsrwachtmeister.
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VSL » --K ^ ÄSELSS
Das Weihnachtssest rückt näher heran , und wir müssen

cwMch daran denken, unsere Einkäufe zu besorgen. An
ren Wochentagen schlagt uns die Arbeit in ihren Bann so
daß wir wenig Gelegenheit haben, die Auslagen in den
Schaufensternin Ruhe betrachten zu können. Die geschästs-
freien Sonntage vor dem Weihnachtsfeft geben uns die Ge¬
legenheit dazu . Dis Bewohner der Dörfer eilen in die
Städte; denn d-e Weihnachtsausstellungen in den Schau¬
fenstern locken und werben.

Der heutige dritte Advent heißt der „silberne Sonntag"
was bedeuten soll, daß man im Gegensatz zum vorauf-
qegangemn kupfernen Sonntag , an dem nur das Kleingeld
bei den Einkäufen eine Rolle spielte, größere Wertgegeir-
siande erwirbt , die mit klingenden Silbermünzen bezahlt
werden . Für die ganz großen Einkäufe käme dann der
vierte Advent , der goldene Sonntag , in Betracht.

Silberner Sonntag ! Die Erwachsenen gehen durch die
Straßen, mustern eingehend dis Schaufenster und erledigen
ihre Weihnachtseinkäufe. Zu Haufe, im warmen Stübchen,
sind die Kinder zurückgebliebenund harren der Rückkehr der
Ettern , in der Hoffnung , daß sie ihnen noch einer: leckeren
Gruß vom St . Nikolaus mitbringen . Wenn dann die Eltern,
schwer beladen , zu Hause ankommen, beginnt unter der
kleinen Schar das große Raten über den Inhalt der Pakete.
Rag aber die Neugier auch noch so groß fein, Schloß und
Riegel schützen davor , daß die geplanten Ueberraschungen
nicht zuschanden werden.

Hell läuten die Glocken und locken die Käufer am dritten
Advent in die Stadt , wo die gerüstete Geschäftswelt ihrer
darrt und eine große Auswahl von Waren anzubieten hat.
Man wird gut tun , den silbernen Sonntag zum Einkauf
sämtlicher Weihnachtsgeschenkezu benutzen.

WWSkLsKMF LkVZMsm KolMs
Zm KWgLZttTWM.

Man schreibt uns:
Mit ihrer von der gesamten oldenvurgischen Presse

glänzend besprochenen Rohlfs - Ausstellung setzt die
^Bereinigung für junge Kunst" ihre Versuche fort , führende
Malerpersönlichkeiten der Gegenwart nicht durch Vortrag
und Lichtbild, sondern durch ihre Werke selbst in Oldenburg i
bekannt zu machen. Daß es mühsamer ist, sich allein mit!
einem Kunstwerk auseinanderzusetzen , als im angenehm ver¬
dunkelten Saal einem gewandten Redner zu lauschen und
sich dabei Lichtbilder servieren zu lassen, sei zugegeben. Doch
genügt schon der Hinweis auf die Farbe , noch dazu Lei
einem Maler wie Rohlss , um aufznzeigen, welche Methode
ertragreicher ist . Für alle aber , die des vermittelnden Wor¬
tes nicht entratcn können, soll eine Führung durch die

" , Rohlfs - Ausstellung veranstaltet werden . Sie findet
^ Dienstag, den 13 . Dezember, abends 8 .30 Uhr , statt.

As Führerin ist Fräulein Dr . Hanna Stirnemann
üsm Landesrnuseum , die sich durch ihre Veröffentlichungen

! Ser Rohlss bereits in weiteren Kreisen einen Namen ge¬
macht hat , gewonnen . Anläßlich der Führung ist die Aus¬
stellung am Dienstagabend von 8 bis 10 Uhr geöffnet. ( Ein¬
trittspreise wie gewöhnlich.) Bei dieser Gelegenheit seien
auch die Schulen aus das seltene Ereignis einer Rohlss -Aus-
stcllung nachdrücklich hingewiesen.

2-
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Das Landsstheater schreibt uns:

„ Schinderhannes ".
Heute, Sonntag , abends 7 .15 Uhr , geht außer An¬

recht das mit ungewöhnlich starkem Erfolge erstausgeführtc
Schauspiel , . S ch i n d e r h a n n e s " von Carl Zuck¬
ln a h e r in der Inszenierung des Intendanten Hellmuth
Götze in Szene . Schinderhannes : Walther Süßen-
gv. th; Julchen : Margareth e Rie. Preise II . — Die
nächste Wiederholung des „Schinderhannes " findet mor¬
gen, Montag , abends 7 -30 Uhr , statt.

Nachmittagsvorstellung „Die Boheme".
Heute, Sonntag , findet um 3 .15 Uhr nachmittags

«ne Aufführung der Oper „ Die Boheme' von Puccrm
in der Inszenierung von Fritz Hancke statt . Musikalische
Leitung : Ladislaus Kopp. Mimi : Edith Del¬
brück. Preisei . Schülerkarten!

Extrachor „ Rigoletto " . Extrachorprobe am
Montagabend 8 .15 Uhr.

ZLZDßGZKoWLLI 'LS.

Das Landessrchester schreibt uns:
Das zweite Schloßkonzert findet als zweiter Kammer-

nusikabend am W ontag, dem 12 . Dezember, 19.30 Uhr,
m Schlotzsaal statt . Zur Ausführung gelangt Brahms
Streichquartett opus 51 s-woll und Max

^
Reger S r̂erch-

Martett Ls -vnr opns 109 . Nach der uuoedingten Amr-
Innung , dis das Oldenburger Streichquartett (Flecken,
S-rbst , Möckcl , Hans Kufferath ) anläßlich des ersten Kam-
ncrmusikabends Lei Presse und Publikum gesunden hast
dürfte der zweite Abend mit dem wertvollen und mtere,san¬
ken Programm regen Zuspruch finden . Die Abonnenten
werden gebeten, die zwei noch ausstehenden Karten an der

Theaterkasse gegen Bezahlung m Empfang zu nehmen.
Tinzelkartenund Schülerkarten an der Theaterkasse, Montag
ab 19 Uhr auch im Schloß.

* Unfall auf der Eisenbahn. Ein Reisender,
d-er gestern nachmittag nach Leer fahren wollte, stieg ver¬

sehentlich in den Osnabrücker Zug . Als er seinen Irrtum
entdeckte, sprang er ab , kam zu Fall und erlitt einen Bern¬

bruch. Er wurde ins Krankenhaus gebracht.

* Weihnachtskonzert in der Lambertikirche. Am Sonn¬
abend findet laut Anzeige um 8 Uhr abends in der Lamberti-
kirchc ein Weihnachtskonzert statt, in dem der Schülerinnen¬
chor der Cäcilie nsch ule eine Auswahl der schönsten
Weihnachtslieder singen wird . Als größeres Chorwerk ge¬
langt die Weihnachtskantate von Vincent Lübeck zur Aus¬
führung . Den solistischen Teil des Konzertes bestreiten
Oberstudiendircktor Dr . Poppe ndieck ( Violine ) und
Dr . W issig (Orgel ) , mit Werken von Bach, und zwar die
dreisätzige Pastorale für Orgel , das Adagio aus der dritten
Viotinsonate und als Gcigensolo das Air aus der Orchcster-
snile in v.

* Landessynodc . Zu Mitglieder « der Landesshnode
sind vom Oberkirchcnrat ernannt worden Kirchenrät Wil¬
lens, Hammelwarden , Buchdruckereibesitzerund Zeitungs-
Verleger B ö n i n g - Nordenham , Rektor und Leiter der
Hilfsschule in Oldenburg Winter mann und Mam¬
men, Direktor der städtischen Ziegeleien in Nüstringen.

" Der Wiederaufbau von Auen. Die Ortschaft Auen bet
Lindern , die am 1 . Juni vom Wirbelsturm zerstört wurde,
ist bis zum Eintritt des Frostwetters zum größten Teil wie¬
der aufgebaut worden . Die massiven Neubauten , die überall
an Stelle der alten Fachwerkhäuser und Lehmbauten er¬
richtet wurden , sind ganz oder doch im Rohbau fertig-
gestellt . Das Dorf macht jetzt den Eindruck einer neuen
Siedlung und gewährt einen besonders eigenartigen An¬
blick dadurch, daß es säst gar keinen Baumschmuckmehr aus¬
weist, während vor dem Sturm die alten Eichen das Merk¬
mal der Ortschaft waren . Der Aufbau hat etwa 450 000 Mk.
gekostet . Das Reich hat dazu 100 000 Mk. zur Verfügung
gestellt, während durch Sammlungen im Oldenburger
Lande 145 000 Mk . aufgebracht wurden . Den Rest der Auf¬
baukosten müssen die Bewohner selbst tragen.

! I Gedenket
der darbenden

Vögel!

iiMML

* Radiokursus . In seinem vierten Vortragsabend führte
Dr . Wollring zuerst mehrere Lautsprecher, einmal mit
einem Vierröhren -Empsänger und zweitens mit einem Su¬
perheterodyn - Empfänger vor, und erbrachte den Beweis,
daß der Lantspecherempfang Wohl den meisten an ihn ge¬
stellten Forderungen seitens der Hörer gerecht zu werden
vermag , falls nur die Ortsverhältnisse des Empfangs und
die richtige Bedienung des Apparats vorliegen . Die Laut¬
stärke beim Super mußte mehrfach gedämpft werden , damit
der Lautsprecher nicht übersteuert wurde . Ausführlich wurde
dann eine Vierröhrenschaltung , die wohl für Hochantennen¬
empfang meistens empfohlen werden kann, erläutert und
auch dis Selektivität des Apparates vorgeführt . Die Schluß¬
stunde soll u . a . die Störungen im Rundfunkempfang behan¬
deln . Auf Wunsch können auch einige Spezialschaltungen
Erklärungen finden . Ebenfalls kann in eine
Schlußaussprache eingetrcten werden.

* Die sichersten Boten des herannahende « WeihnachtS-
sestes sind da : Die Ehrt st bäume. In den letzten Tagen
trafen sie hier mit der Bahn und in großen Fuhren ein
und wurden auf den bekannten Verkaufsplätzen in der
inneren Stadt zum Verkaufe ausgestellt. Die Gelegenheit
zum Einkauf des Weihnachtsbaumes ist also gegeben. Auf
den Christbaummärkten findet mancher Verkäufer und
manche Verkäuferin von Bäumen einen annehmbaren Ver¬
dienstgroschen, mit dem schon lange gerechnet Wird. Hoffent¬
lich fällt für sie das Christbaumgeschäft in diesem Jahre
besser aus , als in verflossenen Jahren , wo bei Schluß des
Baumverkaufs auf allen Verkaufsplätzen große Nestbestände
unverkauft blieben , die fuderweise wieder abgefahren wer¬
den mußten . — Auf dem gestrigen Kartoffelmarkt
war die Warenanfuhr nicht bedeutend, genügte aber der
Nachfrage völlig . Die Kartoffeln kosteten 5,00 bis 5,50 Rm.
der Zentner . Das hiesige Obst wird auf dem Markte von
Woche zu Woche weniger . — Auf dem Wildmarkte
wirkte sich gestern die günstige Jagdwitterung der letzten
Tage aus . Es war ihm viel Wild aller Arten zugebracht.

« Die Kinder der Wallschule hatten nicht umsonst an-
aerufen . Die von ihnen beschickte Ausstellung von Arbeiten
der Handfertigkeit im Lehrerzimmer fand schon gestern
reichen Besuch und wird auch heute sicher noch viele Be¬
schauer heranziehen . Das müssen kleine geschickte Hände ge¬
wesen sein, die all die hübschenDinger ansertigten : Gezeich¬
nete Servietten und Kalender , Puppenstuben mit gesamtem
Möbelvorrat , Spielzeuge der verschiedensten Art und tau¬
senderlei kleine niedliche Dinger , zumeist aus dem Nichts,
aus wertlosen Abfallstosfen hervsrgezaubert . Nicht so sehr
der Wert dieser kleinen Schöpfungen ist das Entscheidende,
sondern die Uebung von Auge und Hand , des Geschmacks,
der Farbenwahl u . a . m . , die die Kinder daran lernen und
betätigen . Insofern tut die Schule ein gutes Werk mit der
Befassung ibrer Zöglinge mit diesen hübschen Arbeiten.

» In der Niederdeutschen Heimatlotterie sielen die
ersten füns Hauptgewinne aus folgende Nummern:
1 . Hauptgewinn (Auto ) . Nr . 36 579
2 . Hauptgewinn (Dreizimmereinrichtung mit

Küche ) . Ar . 16 819
3 . Hanomag . - . Ar . 13181
4 . Piano . . . Nr . 85756
5 . Motorrad . Nr . 170662

« Die gestern aufgesührten Handballspiele sind bis aus
das Sviel E -KlasseOTB .— Varel erst am kommenden Sonn-
taa Heute sind die folgenden planmäßigen Begegnungen:
A-Klaffe ( 11 ) OTB .- OTV . (DTV .) . B-Klasse ( 11) Orpo-
OTB . 1 ( SF -) . D-Klasse OTB . 2 - BTV . (OLV .) . E-Klasse
( 2tze) Jahn —OTB . 3 . Klasse ( 3) Jahn — DHV.

Mas Kaden Äis KrankenkassenZm Jakrs
L §rH eßn§ensmn,en unrü ausAS §eben.

Nach zehn Monaten hat . das Statistische Reichsamt
nunmehr die vorläufigen Zahlen über die Ergebnisse der
reichsgcsetzlichenKrankenkassenim Jahre 1926 veröffentlicht.

Im Deutschen Reiche waren in dem Berichtsjahr 7535
Krankenkassen vorhanden . Es ist im Vergleich zum Vorjahr
Wohl ein geringer Rückgang zu verzeichnen. Durch die
Gründung einer großen Anzahl Keiner Jnnungskranken-
kasscn wird aber der Zusammenschluß innerhalb der Kran¬
kenversicherung wesentlich gehindert.

Es waren 19,1 Millionen Versicherte, mrd zwar
12,2 Millionen männliche und 6,9 Millionen weibliche Mit¬
glieder vorhanden . Es entfielen auf : 2161 Ortskranken¬
kassen 12,7 Millionen Versicherte, 432 Landkrankcnkassen
2,0 Millionen Versicherte, 4142BetrieHskranke:ckassen 3,1 Mil¬
lionen Versicherte, 782 Jnnungskrankenkassen 464 000 Ver¬
sicherte , 18 Knappschaftskrankenkassen 754 000 Versicherte.
Die Einnahmen der reichsgcsetzlichenKrankenkassensind um
6,8 Prozent gestiegen. Insgesamt wurden an Beiträgen
vereinnahmt:
von Ortskrarckenkassen 892 Millionen , pro Mitglied 76,90
Rrn. , von Landkrankenkassen 77 Millionen » pro Mitglied
38,50 Rm . , von Betriebskrankenkassen 307 Millionen , pro
Mitglied 99,00 Rm . , von Jnnungskrankenkassen 35 Millio¬
nen , pro Mitglied 75,50 Rm.

Die Ausgaben betrugen für : ärztliche Behandlung 268,7
Millionen Reichsmark, Zahnbehandlung 50,3 Millionen
Reichsmark, andere Heilpersonen 5,3 Millionen Reichsmark,
Arznei und Heilmittel 155,0 Millionen Reichsmark, Kranken¬
hauspflege 188,6 Millionen Reichsmark, Krankengeld 433,0
Millionen Reichsmark, Hausgeld , Taschengeld 24,9 Millionen
Reichsmark, Fürsorge für Genesende 6,3 Millionen Reichs¬
mark, Hauspslege 125 000 Reichsmark, Wochenhilse 63,5 Mil¬
lionen Reichsmark, Fürsorge im allgemeinen 3,8 Millionen
Reichsmark, Sterbegeld 15,3 Millionen Reichsmark.

Für ärztliche Behandlung , Arznei und Krankenhaus-
Pflege, allgemeine Fürsorge als Sachleistungen wurden 51,2
Prozent , für Barleistungen (Krankengeld, Wochenhilse,
Sterbegeld ) 41,8 Prozent und für Verwaltungskosten 7 Pro¬
zent der Gesamtausgabe verwendet.

Die immer wieder ausgestellten Behauptungen , daß die
Beitrüge der Unternehmer und Krankenkassemnitglieder von
den Verwaltungen der Kaffen überwiegend aufgebracht wür¬
den, wird durch die amtlichen Zahlen über das Rechnungs¬
jahr 1926 erneut widerlegt.

Entschädigt wurden von den Einnahmen 8 824 000
Krankheitsfälle , die mit Arbeitsunfähigkeit verknüpft waren.
Ueber 230 Millionen Krankheitstage wurden gezählt ; aus
einen Krankheitsfall entfielen 26,1 Krankheitstage.
805 654 Wochenhilfefälle und 115 744 Sterbesülle wurden
von den Krankenkassen entschädigt.

Die Reichsstatistik bringt , wenn zmiächst mich mit vor¬
läufigen Ergebnissen , eine Fülle von Material darüber , wie
die Organe der Krankenkassendie Mittel verwenden , die im
Lause des Jahres 1926 aufgebracht worden sind. Die Sta¬
tistik zeigt aber auch , daß die Krankenversicherung auf dem
Gebiete des sozialen Unterstützungswesens für die Werk¬
tätigen ein Fattor ist , der bedeirtend die Geschicke des ein¬
zelnen mit leitet.

* Kleine Mitteilungen . Eisernte. Nachdem das Eis
genügende Stärke erhalten , hat man hier mit der Eisernte
begonnen . Die Brauereien und die übrigen Geschäfte, die
Eis verbrauchen , nehmen das hiesige Eis lieber als das
Kunsteis und das Eis , das von den Nordstaaten Norwegen,
Schweden usw . emgeführt Wird, weil es billiger ist . Das
Eis war gestern durchweg fünf bis sechs Zentimeter stark.
Hier und dort sah man vorgestern und gestern schon Freunde
und Freundinnen ' des Eissports sich im Eisläufe tuM-
meln . Vor dem Betreten des Eises aus tieferen Gewässern
muß aber doch noch gewarnt werden , weil es Gefahr brin¬
gen könnte. — Die Hunte ist am Stau zum Steher : gekom¬
men, doch eignet sich das Eis noch nicht zum Aberntcn . —
Ebenso wenig ist es schon für den Eissport tauglich . — Der
Betondüker im Huntebett unter der alten Palaisbrücke
ist fertig . Die übrigen Arbeiten dort haben durch den Frost
eine Störung , aber keine Unterbrechung erfahren . Sie sind
größtenteils beendet, so daß die neue Brückenanlage jetzt von
Fuhrwerken und Fußgängern passiert werden kann.

2 Die Frauerrgruppc des Naturhcilvcreins erinnert durch
Anzeige an ihre Adventsfeier.

* Der Hansfrauenverein macht durch Anzeige auf sein dies¬
jähriges Fest in der „Union" aufmerksam. Der Vorverkaufhat
bereits sehr rege eingesetzt , so daß es ratsam ist, sich vorher mit
Programmen zu versehen, die zugleich als Eintrittskarten
dienen und Einsicht in die reichhaltigen und wertvollen Dar¬
bietungen gewähren. Eine Verlosung neuester Haushaltungs-

. gegenständeund eine Ausstellung der von fleißigen Hausfrauen-
Ehänden angefertigten Weihnachtsgaben für die hiesigen Kinder¬

heime dürften besondere Anziehungskraft ausüben.
* Marktpreise. Molkereibutter Pfund 2,30—2,40 , Land¬

butter 2,00—2,10 , Margarine 0,55—1,00, Rindfleisch 1,00—1,60,
Schweinefleisch 0,85—1,20, Kalbfleisch 1,10—1,40, Hammelfleisch
1,10—1,30, Kleinfleisch 0,20—0,40, ger . Schinken 1,70—2,10, ger.
Speck 1,10—1,30, Flomen 0,85—1,00, ger . Mettwurst 1,40—1,50,
fr. Mettwurst 1,30- 1,40, Leberwurst 0,80—1,60 , Rotwurst 0,80
bis 1,00 , Eier Stück 0,19—0,20, Hühner Stück 2,50—3,50 , wilde
Enten 1,00—1,20, zahme Enten 3,00—1,50, Gänse, Pfund 1,10
bis 1,40, Kartoffeln Zentner 5,00, Hasen Pfund 0,80—1,10,
Grünkohl Pfund 0,25, Honig 1,20—1,70, Steckrüben 0,08—0,10,
Wurzeln 0,15, Zwiebeln 0,20, Schalotten 0,30, Rosenkohl 0,40
bis 0,50, Rotkohl 0,20, Weißkohl 0,08- 0,10 , Kohlrabi 0,25 bis
0,35, Blumenkohl Kopf 0,40—1,20, Wirsingkohl 0,15, Sellerie
Stück . 0,20,—0,40 , Porree Bund 0,20, Petersilie Bund 0,20,
Gurken Stück 0,50, fr. Aepfel Pfund 0,15—0,40, Birnen 0,25,
Torf (Doppelfuder) 40 Hektoliter 14—20 Mark. Beste Ware
höhere Notierung.

»
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Verlag R . Oldenburg , München 1926.
Nach dem Kriege mußten auch die Schütte-Lanz-Werke

in Mannheim ihre Werkstätten schließen, da der Versailler
Vertrag den deutschen Luftschifswerften den Bau größerer
Luftkreuzer unmöglich machte.

Nur ganz wenigen ist bekannt, welche Bedeutung gerade
dieses, heute zugrunde gerichtete Unternehmen für die Luft-
schiffahrt allgemein und für das starre System im besonderen
gehabt hat.

Dem Grasen Zeppelin gebührt unstreitig das Verdienst,
als erster ein brauchbares Lenkluftschiffgeschaffen zu haben.
Indes möge auch des berühmten Statikers Prof . Müller-
Breslau gedacht werden , der dem Grasen Z . die statischen
Berechnungen des Aluminiumgerippes lieferte.

Unser in Oldenburg geborener Geheimrat Professor
Dr .-Jng . Jo h . S ch ütt e (T . H . Danzig ) erkannte als erster
die schweren Mängel der Zeppelinschen Konstruktion. Nach
dem Echterdinger Unglück im Jahre 1908 entschloß sich
Geh .-R . Schütte, nachdem alle gutgemeinten Warnungen
und Ratschläge in Friedrichshofen unbeachtet blieben , die
Brauchbarkeit seiner Ideen an eigenen Luftschiff-Konstruk¬
tionen zu erproben.

Mit welchem gewaltigen Können Schütte an die Arbeit
ging , beweist die Tatsache, daß schon sein zweites Schiss
S . L. II im Jahre 1914 von einer Vollendung war , wie sie
Zeppelin nach vielen Dutzend Kreuzern viele Jahre später
nicht erreicht hat . Das allerletzte Zeppelinschisf, der von Dr.
Eckener geführte Amerikakreuzer L . Z . 126 (Z . R . III ) unter¬
scheidet sich nur ganz unwesentlich von dem S . L. II der
Vorkriegszeit.

Die charakteristischen Merkmale der Schütteschen Kon¬
struktion, die wegen ihrer Vorzüge nach und nach auf Ver¬
anlassung der Marine vom Zeppelinbau übernommen wurde,
sind folgende : Gerippe aus furniertem Holz, ( Zeppelin ging
vom Weichalumnium zum Hartalnminium über ) , Strom¬
linienform ( d . i . Gestalt mit kleinstem Luftwiderstand ) , ein¬
fachste Ausbildung der Steuerflächen , (schon beim allerersten
VersuchsschiffS . L. 1 ( 1911 ) angewendet ) , getrennte Führer¬
und Motorgondel , Motorgondeln unstarr, seitlich aufge¬
hängt , Propeller unmittelbar auf der Motorwelle arbeitend,
zweckmäßige Anordnung der Motorgondeln , so daß sich die
von den Propellern erzeugten Luftströme nicht gegenseitig
stören, Laufsteg im Inneren des Luftschiffes, Abgase der
Ballonets nicht nach unten , sondern durch besondere Gas¬
schächte nach dem Rücken des Schiffes geführt . (Das schreck¬
liche Unglück des Marine -Luftschiffes L . II in Johannisthal
erfolgte wegen der Gasabfuhr an der Unterseite des Schiffes
durchEntzündung infolge glühend er Auspuffrückstände. Geh.-
Rat Schütte hatte tags zuvor auf die Möglichkeit einer Kata¬
strophe hingewiesen !)

In dem vorliegenden Werke ist auf 150 Seiten unter
Abdruck von rund 300 klaren Lichtbildern das Wichtigste in
theoretischer und konstruktiver Beziehung beim Bau der
Schütte -Lanz -Lustschiffe niedergelegt . Die Darstellung des
interessanten Stoffes ist klar und bewußt einfach gehalten,
um auch dem Nichtfachmann verständlich zu werden . —
Geheimrat Schütte schrieb auf acht Seiten in fesselnder
Sprache das Vorwort , die weiteren Beiträge , jeder in sich
abgerundet , stammen von seinen Mitarbeitern ; alle Namen
haben besten Klang.

Dieses dem Deutschen Museum München gewidmete
Werk ist mit außerordentlicher Liebe geschriebenworden . Die
drucktechnische Seite ist nicht zu überbieten . Möge dieses
wertvolle und wohlseile Buch auf keinem Weihnachtstische
schien.

'
Dipl . -Jng . Hohmcnm.

H-
* Nadorst, 11 . Dez . Am morgigen Tage begeht ein alter

Abonnent der „Nachrichten "
, der auch in der Stadt sehr gut be¬

kannte Schlossermeister Carl Claßen in Nadorst seinen
70 . Geburtstag . Claßen ist ein geborener Oldenburger , der das
Schlosserhandwerkbei der jetzt noch bestehenden Firma Hart¬
mann , Osternburg, erlernte. Die Wanderjahre führten ihn durch
fast ganz Deutschland. Nach Rückkehr in seine Heimat machte
er sich als Schlossermeister in Osternburg selbständig; den alten
Osternburgern wird Claßen noch in guter Erinnerung sein.
Später , im Jahre 1396, übernahm er den Betrieb der Firma
Leverenz in Nadorst, den er durch seine umfangreichen beruf¬
lichen Kenntnisse und durch seinen restlosen Fleiß zu größter
Blüte brachte . Besonders befaßte er sich mit der Herstellung
von Oefen und Herden in eigener Werkstatt. Claßen lebt, trotz
einer im Beruf erlittenen Verletzung, in voller Rüstigkeit im
Kreise einer zahlreichen Familie . Unterstütztvon drei erwachse¬
nen Söhnen , ist er auch heute noch vom frühen Morgen ab in
seinem Betrieb tätig . Wir wünschen dem alten Handwerks¬
meister auch fernerhin Rüstigkeit und ungetrübte Berufs-
freudigkeit.

. * Jeddeloh n , 10. Dez . Unsere hiesige Wind m ühle hat
in den letzten Oststürmen großen Schaden erlitten ; u. a . ist die
große Flügelwelle gebrochen , die Mühle ist deshalb außer
Betrieb gesetzt worden. Da sie vor etwa 35 Jahren erbaut ist
und hierzu nur billiges Material verwendet wurde, hat eine
kostspielige Reparatur keinen Zweck mehr, deshalb wird dieses
alte Wahrzeichen von Jeddeloh II demnächst abgebrochen wer¬
den. Der Pächter der alten Mühle, Herr Reinh. Witte, will
mit Herrn Joh . Frerichs zusammen eine neue Kraftmühle
errichten. Ein größerer Dieselmotor ist zu diesem Zweck bereits
gekauft worden. So schnell wie möglich , soll die neue Koru-
mühle in Betrieb kommen , um den hiesigen Einwohnern die
weiten Wege zu anderen Mühlen zu ersparen.

* Varel , 10. Dez . Eine bedeutende Zunahme der Er - ,werbslosen kann für den abgelaufenen Monat berichtet -
werden. Am 30. November waren beim hiesigen Arbeitsnach¬
weis 627 Erwerbslose gemeldet. Unterstützt wurden aus der
Stadt Varel 129 männliche und 20 weibliche aus der Erwerbs¬
losenfürsorge. Die Krisensürsorge hatte KO männliche und
2 weibliche zu betreuen; hierzu kommen noch 291 Zuschlags¬
empfänger. In der Landgemeinde Varel betrug die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen ISO männliche und 1 weibliche , dazu
noch 270 Zuschlagsempsänger. Die übrigen verteilen sich auf
die Gemeinden Bockhorn , Zetel, Neuenburg, Jade und Schwei¬
burg . Mit Notstandsarbeiten sind 40 Mann beschäftigt. Ver¬
mittelt wurden im Laufe des letzten Monats 84 männliche und
1 weibliche Person . Außerdem werden noch 22 Kurzarbeiter
der Firma Höfers unterstützt. In den ersten Tagen des Mo¬
nats wurden bereits 78 neue Anmeldungen getätigt.

* Varel , 10. Dez . Die Mitglieder des Gemeinderats
der Landgemeinde Varel waren zu einer Sitzung geladen.
Der Schulneubau in Jeringhave hatte bereits längere Zeit
die Gemüter beschäftigt . Der Neubau der einklasstgen Schule
mit Lehrerwohnung war bereits im Juni beschlossen worden.
Man hatte damit gerechnet , einen Staatszuschutz zu den 36 500
Mark betragenden Baukosten zu erhalten. Dieses tritt vor¬
läufig nicht ein , da das Ministerium denselben für das Jahr
1928 abgelehnt hat. Trotz dieses Ausfalles beschloß der Ge¬

meinderat den Bau der Schule und die Aufnahme einer An¬
leihe von 36 500 Mark. Mit dem Bau soll aber erst begonnen
werden, wenn die Anleihe genehmigt und sichergestellt ist. —
Eine weitere starke Belastung erfolgt durch die Chaussee
Rotenhahn — Tange. Der Bau war ebenfalls beschlossen
worden. Hierzu sollte bei der Meliorattons -A .-G . eine Anleihe
ausgenommen werden. Doch auch hier erfolgte eine Ablehnung
der Anleihe. Es wurde nunmehr beschlossen , die Straße trotz¬
dem zu bauen, bei einem Zuschuß der Gemeinde von 25 Pro¬
zent . Die Anlieger sollen mit 75 Prozent der Baukosten vor¬
belastet werden. Und zwar in Klasse 1 mit 160 Mk . pro Hektar,
in Klasse 2 mit 140 Mk . pro Hektar, in Klasse 3 mit 120 Mk.
pro Hektar , in Klasse 4 mit 100 Mk . pro Hektar , Gebäude mit
300 Mk. Die Gesamtbaukostenbelaufen sich auf 40 000 Mk.
Die Chaussee soll innerhalb der nächsten 2 Jahre sertiggestellt
werden. Der Abtrag der Kosten seitens der Anlieger hat in

! drei Jahren zu erfolgen. Ein anderes schweres Kapitel ist die
Herstellung der Straßenbeleuchtung in der Land¬
gemeinde Varel , Die Gemeinde will in den einzelnen Bauer- !
schäften 3 bis 7 Lampen anbringen lassen . Hierzu ist die I
Summe von 12 318 Mk . erforderlich. Die Aufbringung der I
Baukosten soll nach dem Kilowattverbrauch des letzten Jahres I
geschehen ; jeder Stromabnehmer soll 12 Pfennig für die Kw .-
Stunde verbrauchten Strom bezahlen. Hierüber konnte noch
keine Einigung erzielt werden. — Der Torsweg in Altjührden
wird mit einem 25prozentigen Zuschuß der Gemeinde ganz als
Schlackenweg hergestellt werden. Für die Erwerbslosen werden
folgende Weihnachtsbeihilsen beschlossen : Für Ledige 5 Mk .,
Verheiratete 6 Mk ., Frauen und Kinder je 4 Mk . Ferner er¬
halten Sozial - und Kleinrentner eine Beihilfe von: Ledige
15 Mk . und Verheiratete 25 Mk.

s Varel , 10. Dez . Vor einigen Tagen unternahmen die
oberen Klassen der Hoch- und Tiesbauabteilung des hiesigen
Technikums einen Ausflug nach Wesermünde. Besichtigt
wurden die Hasenanlagen, einige Siedlungen sowie der Passa¬
gierdampfer des Norddeutschen Lloyd, „Columbus " . „Co-
lumbus "

, der größte Passagierdampser des Lloyds, hat eine
Länge von 258 Meter und eine Breite von 36 Meter. Die Höhe
des Dampfers beträgt von der Spitze des vorderen Mastes bis
zur Oberkante des Wellentunnels 75 Meter. In dem Schiffs¬
raum (82 000 To.) des Riesen können ungefähr die Einwohner
einer kleinen Stadt ausgenommen werden. Der Lloyd ist näm- j
lich in der Lage, mit ihm innerhalb 8—10 Tagen außer der
1100 Mann Besatzungbis zu 2406 Passagiere zu befördern. Be¬
sonders zu erwähnen ist noch , daß sich auf dieser schwimmenden
Stadt sogar „Sender " für Radio befinden. Augenblicklich be¬
findet sich „Columbus " aus einer Reise nach Newyork und
Indien .

^
* Blexen, 8 . Dez . Der frühere Oberbriefträger

Htnrich Drewes starb nach längerem Leiden tm Alter von
78 Jahren . Mit ihm ist ein Vertreter der guten alten Zeit,
eine allbekannte Persönlichkeit dahtngegangen, denn etwa
40 Jahre war Dr . in der hiesigen Gemeinde als Briefträger
tätig (von 1874 bis 1913) . In den ersten Jahrzehnten seiner
Tätigkeit waren gepflasterte Straßen in unserer Gegend noch
nicht vorzufinden. Die Postsachen wurden jeden Morgen von
einem Boten per Schiebkarre nach Blexen befördert. Sein Weg
führte über die Kleiwege, Stege und Pfade über Volkers,
Tettens , Husum, Boviez, Blexerwisch , Schweewarden, Tettens,
Schockum , Neuhamm nach Blexen zurück . Wenn man nun alle
Abzweigungen nach den Einzelgehöften berücksichtigt , so kommt
eine tägliche Wegstrecke von 35 Kilometer heraus . Abgesehen
von den Sonntagen , an denen Drewes auch Ortsbestellungen
auszuführen hatte, so wurden vom ihm doch alljährlich 10 000
Kilometer zurückgelegt . In vier Jahren ergibt das eine Ent¬
fernung, die dem Umfang der Erde gleichkommt . In den
40 Jahren seiner Tätigkeit hat Drewes also zu Fuß eine Strecke
zurückgelgt , die aneinander gehalten, dem zehnfachen Erd¬
umfang gleichzusetzen ist. Für die Tätigkeit, die von ihm mit
großer Gewissenhaftigkeitund Pflichttreue ausgeführt wurde,
erhielt er früher einen täglichen Lohn von 1,60 Rm . Um Weih¬
nachten gab es dann allerdings öfter noch etwas Nebenverdienst,
indem er für 10—20 Psg . den Gemetndebürgern die Pakete ins
Haus brachte . Ost mutzte ihn zu diesem Zweck seine Frau mit
der Schiebkarre entlang begleiten, damit er die Pakete nicht
aus allen Nebenwegen und Abzweigungen mitzuschleppen
brauchte. Mit Drewes ist ein Mann dahingegangeu, dessen
ganzes Leben überstrahlt wird von dem einzigen Leitstern —
der Pflicht.

* Löningen, , 11 . Dez . Heute vor hundert Jahren , am
11 . Dezember 1827, ereignete sich in Löningen ein Unglück,
wie es erfreulicherweisenur selten vorkommt. An jenem Mor¬
gen stürzte morgens um 7 .30 Uhr der kurz vorher fertiggestellte
Löntnger Kirchturm zusammen. Um 8 Uhr wollte
der Küster mit 120 Schulkindern auf den Chor der Kirche gehen.
Bei dem Einsturz fiel ein Teil des Chors und des Schiffs der
Kirche mit zusammen. Der Hochaltar samt den Kirchengefäßen
usw. wurden zerschmettert. Die südliche Mauer des Turmes
stürzte haarscharf am Psarrhause nieder. Die Ostseite mit den
Glocken stürzten auf eine gegenüberstehendeWohnung und auf
eine Knabenschule . Beide Gebäude wurden bis auf den Grund
zertrümmert. In dem Wohnhaus wurden eine Frau und zwei
Mädchen unter den Trümmern begraben. Die Frau und deren
älteste Tochter wurden nach IV- ständiger Arbeit lebend, wenn
auch schwer verletzt , geborgen, während ein zweites Mädchen
im Alter von 12 Jahren tot unter den Trümmern hervorgezo¬
gen wurde. Die Ursache des Zusammensturzes war mangelhafte
Anlage des Fundaments sowie schlechte Konstruktion des unte¬
ren Mauerwerks. Schon beim Bau des Turmes hatten sich
allerhand Unzuträglichkeitenergeben. Der Bau war schon 1810
begonnen worden. Als er bis zur Hälfte fertig war , zeigten sich
bereits bedenkliche Risse . Eine Baukommission stellte fest, daß
nicht nur unverantwortlich nachlässig gearbeitet, sondern auch
betrogen worden war . Alle Versuche , mit dem Baumeister zu
einer Einigung über Schadenersatz zu gelangen, scheiterten.
Löningen hat nie wieder vermocht, der Kirche einen neuen
Turm zu geben. Sie steht noch heute kahl und schmucklos da.

* Stemfeld , 10. Dez. Die niedrigen Preise für diê selten
Schweine bringen den Wirtschaftsbeirieb des ganzen Südens
zur Lähmung. Das Weihnachtsgeschäftgeht sehr flau.

. s Holdorf, 10 . Dez . Die Erdarbeiter! für die projektierte
Steinstraße Mühlen—Ihorst wurden in Angriff genomrnen.
Damit käme das Reststück der werdenden südoldenburgischen
Querstraße vom hannoverschenArtland über Holdorf durch die
Gemeinden Steinfeld und Lohne zum hannoverschen Kreise
Diepholz zum Ausbau.

K
* Mark, 10 . Dez . E i g e n a r ti g e s O r i e n t i e r nn g s-

ver mögen einer Katze . Ein hiesiger Einwohner , der
seinen Wohnsitz von hier nach Esterwegen (Kreis Hümmling)
verlegt hatte, nahm dieses Frühjahr aus dem Hause seiner
Eltern in einem verschlossenen Korbe eine trächtige Katze mit.
Sie zog ihre Jungen aus, konnte sich aber scheinbar nicht an
den neuen Aufenthaltsort gewöhnen: bekanntlich kehren Katzen
— tm Gegenteil zu Hunden, die sich den Menschen anschlietzen —
stets gern zur alten Wohnung zurück . Das Tier war dann
auch verschiedentlich auf „ Wohnungssuche" fortgewesen, aber
wieder zurückgekommen , bis sie vor geraum vier Wochen ver¬
schwand und nicht wie'oerkam . Nicht wenig überrascht waren
die ehemaligen Besitzer der Katze , als diese kürzlich miauend
vor der Haustür stand und Einlaß begehrte. — Bedenkt man,
daß die Luftlinie von hier nach Esterwegen etwa 25 Kilometer
beträgt, so bedeutet jedenfalls das Wiederausfinden der Heimat
und die Heimreise der Katze eine großartige Leistung.

Zdar»r?4 NE uri kln Slked.
Weer in us Dörp mol groten Lärm,
so Poet dat lieks : „Dat is woll Harm !"
Denn Harm , de wer Wat fünsch
und sine Olsch so wiesnäs at 'n Lünsch.

Mol keem Harm Dutt vergreift na Hus.
Dor rook he all in'n Hoff: „ Kabus . .
Kabus , dat wer för Harm 'n schlecht Gericht;
dat Bloot , dat steeg cm in 't Gesicht,
und at he mit Gepulter inne Dörns rtnkeem,
dor weer van 't Esten nix to sehn.
„Verdammte Wirtschaft ! " bölkt he lut
und keem in 't Hochdütsch mit sin Wut,
„Verdammte Wirtschaft mit die Lottrigkeit!
Ick will jo hölp-en ! Hier herrscht Pünktlichkeit! "
Hs neehm de Teller inne Hand
und smeet se dör dat Finster anne Schünenwand.
Dor keem sin Olsch jüst mit dat Esten inne Dör.
Se neehm de vulle Kumm und smeet se achterher,
und sä to Harm , as har se 'n reint Geweeten:
„Ick dachde , du Wust buten eeten !"

I . Sch.
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Die Aufwertung der Sparkassen.
Nach dem Aufwertungsgesetz haben die Sparkassen die

Golbmarkguthaben der alten Sparkassengläubiger mindestens
mit 12,5 Prozent aufznwerlen. Dank der Agitation des
Sparerbundes und anderen Sparerorganisationen , haben sich
verschiedene Sparkassen aber schon veranlaßt gesehen , höher als
12,8 Prozent aufzuwerten. So werten die preußischen Spar¬
kassen allgemein mit mindestens 15 Prozent auf, die Sparkassen
in Bremen, Verden, Hamburg und andere sogar mit 20 bis
40 Prozent . Wie hoch die hiesige Landessparkasse auswerten
wird , ist nicht bekannt; wahrscheinlich aber nicht höher als 12,5
Prozent , sonst würde sie es schon gesagt haben. — Die Be¬
rechnung der Goldmarkguthaben der alten Sparkassengläubiger
ist auch noch ein äußerst übler Punkt , die bei den meisten Spar¬
kassen nach dem sogenannten Wilhelmshavener System erfolgt.
Nach diesen werden bekanntlich die alten Goldmarkeinzahlungen
als Goldmark angerechnetund die Einzahlungen in Jnflations-
mar! (— Papiermark ) in Goldmark nach dem jeweiligen Index
umgerechnet. Die Abhebungen dagegen werden von der letzten
Einzahlung mit vollem Nennwert angerechnet. Wenn nun von
den alten Sparkassengläubigern während der Inflationszeit Ab¬
hebungen vorgenommen sind , so bleibt bei der Berechnung nach
dem Wilhelmshavener System verzweifelt wenig übrig , wie die
alten Sparkassengläubiger noch merken werden. Nur in dem
Freistaate Sachsen ist es anders , wo im Landtage die Volks¬
rechtpartei, die Reichspartei für Volksrecht und Auswertung,
mit vier Abgeordneten vertreten ist, und in der Person des Dr.
v . Fumetti den Jnstizminister stellt . Hier bildet die Volks¬
rechtpartei das Zünglein an der Wage, und kann in vielen
Fällen den aufwertungsfeindlichen Parteien ihren Willen aus¬
zwingen. Der Jnstizminister Dr . v . Fumetti von der Volks¬
rechtpartei hat es daher auch durckgesetzt , daß im Freistaate
Sachsen sämtliche Sparkassen die Guthaben der alten Sparer
nicht nach dem Wilhelmshavener System, sondern nach Treu
und Glauben berechnen müssen , d . h ., daß sowohl die Einzah¬
lungen als auch die Abhebungen auch während der Inflations¬
zeit nach dem jeweiligen Index in Goldmark umgerechnet wer¬
den , und daß die Differenz hiervon mit mindestens 25 Pro¬
zent aufgewertet wird . Dies ist etwas ganz anderes , und dies
verdanken die sächsischen Sparer ganz allein der Volksrechtpattei
(der Reichspartei für Volksrechtund Aufwertung ) . Die alten
Sparer , die Rentner und sonstigen Jnflationsgeschädigten
mögen sich dies Wohl merken und demnächst beherzigen.

Der Sparerbund (Ortsgruppe Oldenburg) .
N

An die, die es angeht.
Die in letzter Zeit stattgefundenen Stadtratswahlen in

Oldenburg und verschiedenen anderen Städten und Gemeinden,
sowie Parlamentswahlen in mehreren Ländern unseres Reiches
haben einen Zug nach links gezeigt . Sollte es nicht an der Zeit
sein , daß die Rechtsparteien mal etwas von sich hören lassen?
Sofort im nächsten Jahre wird der Kampf um die Reichstags¬
wahlen seinen Anfang nehmen müssen . Viele bürgerlich Ge¬
sinnte warten auf die Rechtserttgkeitihrer Abgeordneten für die
vergangene Abgeordnetentätigkett. Vor einigen Monaten hat
sich hier, Zeitungsnachrichtenzufolge, eine Ortsgruppe der Wirt-
schaftspartei gegründet. Die Gründer sind nicht bekannt gemacht
worden, auch hat man hierüber bis heute nichts wieder gehört
Glauben die Führer der Parteien wirklich , daß es ihnen mög¬
lich sein wird , bei dieser Untätigkeit den Bestand sich zu er¬
halten ? Die wirtschaftspolitischenEreignisse der letzten Zeit er¬
füllen jeden bürgerlich Gesinnten mit großer Besorgnis . Halten
sich die Herren Abgeordneten für fähig, ohne Kennenlernendes
Volkswillens, z . B . die Reichs - und Länderfragen , zu erledigen?
Einsender verzichtet auf parteipolitische Erörterungen . Er will
nur Mahner sein . Juel.

SsAZIA -Mcks MltsVMgeM.
Staub und Schmutz waren von jeher die größten Feinds

der Hausfrau . Um die Bekämpfung einfach und Personal-
sparen durchzuführen, hat die „Reue Elektro-Bvyner -G. m. b. H >"
Stuttgart -Cannstatt einen Apparat konstruier , welcher alles
bisher Dagewesene weit übertrifst . Der elektrische Staubsaug-,
Bohner- und Universal-Reinigungsapparat „ Columbus'
bat so viele Verwendungsmöglichkeiten, wofür sonst 6—8 ver¬
schiedene Apparate erforderlich wären . Er bohnert, bürstet,
kehrt , schrubbt, saugt und bläst kalt und warm alles in einem
Apparat . Dazu ist der Anschaffungspreis so gehalten, daß er
für jeden erschwinglich ist. Wir verweisen aus die Vergebung
der Bezirksvertretungen.

Die Sorge um paffende Geschenke. Wieviele brüten wochen¬
lang, um nur La das Passende zu finden ! Alan mutz „ a '>y
ständig" schenken, aber es darf nicht protzig aussehen, man rnus
Taktgefühl zeigen usw. Wieviele strapazieren ihren Geldbeute
vor Weihnachtenso, daß sie dem Beginn des neuen Jahres in«
gemischten Gefühlen entgegensehen müssen . Daß man diese
Sorge um das passende Geschenk immer noch in der Vor-
weihnachtszeit den Menschen — wenn auch nicht so vielen w -e
früher — vom Gesicht avleseri kann, ist eine merkwürdige ir--
scheinung . Es gibt doch Buchhandlungen! Was in aller W -«
kann denn ein besseres und passendcrs und im Verhältnis zw«
idealen Wert billigeres Geschenk sein als ein gutes Buw>
Ganz gewiß sind Bücher die passendsten Geschenke für M
bildete. Und eigentlich für Ungebildete erst recht.
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Verlangen Sie nur
Thötes

Vergessen Sie nicht:
wir sind gutsortiert

und jo billig!

(SMerl wir seit vielen Jahren newohnt sind .rrnseren
^ vgroßen Bedarf direkt benn Erzeuger ' zv Deeken»

Daß wir nur bei den leistungssähigstcuXQbripnnLen einbnufen ^--
können Sie sich denken ?

nnser Urnstitz Zwß ist nnD Äglich größer MZÄ.
Ls ist M auch ganz erklärlich : wir haben keine andere Beschäf¬
tigung , als M ftudieren . was unsere Kundschaft brLruchb .

'Deshalb
sind wir so gut sortiert - unsere Kundschaft findet Silles ist Zu¬
frieden . — kommt wieder — daher der Umsatz
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Einßnnfs Z Versäumen Sie diese E -elegenheit nicht !
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Beachten Sie meine 11 Fenster
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Die größte Auswahl in

MM.
nur bei L^ L^ssZ ! Ws -asasWDksTso-

Bleicherstraße 4,5_

auf alle Sprechapparate,
Mund - u . Handharmonikatz,
Mandolinen , Lauten , Gi¬

tarren , Geigen usw.
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Haarenstr . W — Geschäftsgründung I960
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für Damen . . . .
Seidene gefüttert

WollenSie gut u. preiswert kaufen?
Kommen Sie zu mir
Scheuen Sie nicht den kleinenWeg
1 Partie prima Bielefelder Ober¬
hemden >? kk
nur neueste Muster, Stck . E>» « «IFt

Warme farbige Schluvfboseu

. 2 °65^

. 3 °? LV^

Kindcrbosen . . . . . . . ^ »25^
Kräftige wollene Strümpfe

Gr . 1 Gr . 5 Gr . 10
n 1 .4L F5 2.V0 ^

Elegante Damenstrümpfe
inWolle und Seide
nur äußerste Preise

ZMus Meyer
Ofener Straße 21

zM- Sonntag bis 6 Uhr geöffnet "TR

MSSS

MZVL 8ZK -l 8^ V
mit clsn gro IZsnVor ^ ügeg

SILMVSU -ISZSMKIWGSSD
VWS-D8Z88WSSWW

Oünstixs 2s.ff!nnAsi )sämgELSll
nach Vereilldarun^

MASV« N8Sk
i-3Ng6 ZitälZs 63 — k̂ smtuf 262

Von Beamten auf
drei Monate

-» ÜM.
anzuleihen ges . An¬
gebote erbeten unter
E F 936 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Landwirt sucht aus
sofort
L— MW MM

gegen Hypothek und
hohe Zinsen. Evtl,
monatl . Avzahl. An¬
gebote uni . B A 866
an dis Geschst. d . Bl.

Brosche verloren.
Herbartstratze 18 ob.

Die dem Reichsbahn-Oberinspektor-Baake, hiers. , gehörigen, in Bloher¬
felde am Hotmgsweg (Haarenfcld)

! günstig belesenen .
2 WLMpNtze

>große zus . 1637 Quadratmeter , werde!
! tch am Dienstag , dem

13. d . M ., nachm . 5 Uhr,in der Wirtschaft „Ammerländ. Hof " ,!
hiers., Ofener Straße 50, öffentlW!

! meistbietend verkaufen.
amtl. Auktionator,!

i Theaterwall 34.

ZWlZW
Anzuleihen gesucht

aus erststellige Fein¬
goldhypotheken zu
hohem Zinssatz
20 080. 15 886.
18 6V . 8 868.

5 000 . 4 000.
2 680. 1560.
1000 MM.

E- Heimsath, Ankt -,
Bergstraße 17 a,

— Fernruf 536- —

Beamter sucht 8-
bis 4000 Fk sichere
Hhpoth. Hohe Zins.
Rückzahl . in Raten.
Angeb. uni . D N 921
an die Geschst. d. Bl.

30 verloren.
Der ehrliche Finder
Wird gebeten, diese
abzugeben bei
Posner , Staustr . 15.

Moderne Drei - bis
Vierzimmerwohng.,

mgl. nahe Zentrum,
m. elektr . Licht , Bad,
Zentralhz . und Ne¬
tzenr., von Wohn.b:
gegen Entschädig, u.
Ätiete ab 80 Fi mo¬
natlich gesucht . An¬
gebote uni . D O 922
an die Geschst. d . Bl.

ZWKNZssrei
. Etage — 4 Zm ., Küche , Bad u . Zub.. - . . . . . . . . Aul.rn taoellosem Zustand, aus sofort abzugeü.Mrete 40 Rm . u . 3000 Rm . Hvpothet̂ evtl,
auch 90 Rm . Miete 1 Jahr Vorauszahlg.Johs . Ed. Wille , Meinardusstr . 12

(auch am Sonntag zu sprechen ) .

, Das in Oldenburg , Uferstraße 52 » ,!
>belesene

GebKUde
in welchem sich eine

schöKL MshNUKg
Kontor, sowie größerer Lager- und!
Fabrikraum befmdei, ist unter gün- !
stigen Bedingungen auch auf längere!
Jahre zu vermieten. Der Lagerplatz

i mit Gebäuden kann auch getrenntvermietet werden. Antritt ev . sofort.
Reflektanten wollen sich wenden an !
Dr. Brinkmann , Höltinghausen i . O. !

Telephon Cloppenburg 101.

2—g-Z.-Wohn., be-
schlagn .srei, aus sos.
ges . Mögl. Zentrum.
Angeb. unter M 118
an Bischosfs Anzg.-
Ann ., Osternburg.

Aelt. Mädch . sucht
zum 15 . Dezbr. ein¬
fach . heizb . Zimmer.
Angeb. uni . D U 927
an die Geschst. d . Bl.

N WWÄÄA
Billig zu vermiet.

1 oder 2 heizb . schöne
Zimmer . Zu erfrag,
von 18 bis 20 Uhr

Eversten.
Edewechter Chss . 45

MM« > WM
NA. « MW,
Schlafzimm., Wohn¬
zimmer, Küche , Bad,
Wasserklos ., Keller u.
Bodenn , passend für
Ehepaar , zu vermiet.
Preis 120 Fl mon.
Angeb. uni . D K 917
an die Geschst. d . Bl,

Zu vermiet, schöne
WZwM«

zum 1 . 1 . 28 , ohne
Wohnungsamt . An¬
gebote unt . D D 911
an die Geschst. d . Bl.

M . W . MU --

Md WOWNM
zu vermieten.
Sonnenstraße 8 oben

Zu vm. mbl. hzb.
Zimmer mit o . ohne
Pension und Badbn.

Auguststratze 631.

L KNZ ZWVU
und kl. möbl. Zim¬mer an bester Lage
zu vermieten. Näh.
Fil . Lange Str . 45.

Anzulschen, gesuchtFl g . bst.

KKW ZM»
billig zu vermiet, an
Herrn o . Dame. An¬
gebote unt . E I 939
an die Geschst. d . Bl.

Mbl . Zimmer , hz .-
bar , m. 1 und 2 Bet¬
ten, zu vermieten.
Kurwickstratze 331 l.

WR « S
Bewcrbnngsmsterial
mutz I. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , besond. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
Weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MZUNliche
Sofort Geld

erh. redeg. Arbeits¬
lose beim Besuch von
Viehhaltern . Ang. a.

W. Krener,
Düsseldorf.
Schließfach 143.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Zeughausstratze 64.

Sichh. u. hohe Zins.
Angeb. um . D I 916
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
ZM MM

geg . gute Sicherheit.
Ang. unt . N 279 Fil.
Nadorst. Straße 128.

2 leere Zimmer
an alleinsth. Person
aus sofort zu verm.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Dovben. 2 große
Zimmer , g . o . teilw.
m., m . Küch .b . zu v.
Angeb. unt . E C 933
an die Geschst. d . Bl.

WZ
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Zum 1 . Jan zu v.
hübsch u. behgl. etng.
Zimmer, am lbst . an
berufstätige Dame.

Steinweg 53.

Vertreter
welcher cingeführt und beste Beziehungen
zu den Kolomalwarenhandlungen und
Bäckereien hat, für meine

INS- »ß WMM-kM
für Stadt Oldenburg und Umgegend ge-- !
sucht . Angebote unter D G 914 an oie
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. !

Infolge plötzlichem Stellenwechsel
seres langjährigen Mitarbeiters h
wir die

un-
haben

ßMNÄ - Wch
'
ÄW

für Oldenburg und Umgebung mit Ver¬
waltung des bedeutenden vorhandenen
Versichernngsbestandes aller Zweige ab
sofort bzw . zum 1 . 1 . 1928 neu zu besetzen.

Herren, die über ausgezeichnete Be¬
ziehungen verfügen und in der Lage sind,das bestehende Geschäft weiter auszu¬bauen, werden um ausführliche Bewer¬
bung unter Angabe der bisherigen Tätig¬
keit und Erfolge im Fach gebeten.

Deutscher Lloyd, Vers.-Akt . -Gesellschast.Bereinigte Berlinische u. Preußische
Lebens-Bers.-Akt.-Gesellschast,

Bezirks-Verwaltung
Wilhelmshaven - Rüstringen.

Angesehene westfäl. Zigarrenfabrik j
! sucht einen tüchtigen und rührigen

Vertreter
j für Oldenburg und Ostfriesland, mit j
Sitz Oldenburg oder Emden.

Nur Herren, die nachweisbar bei!
! der ersten Kundschaft eingeführt sind,
wollen Offerte einreichenunt . K . b . U . !
4555 an Rudolf Mofsc , Bielefeld.

u. Massenartikels für dortigen Bezirk z.
verg. Absatz nur an Geschäfte . F " "
ca . 350 Ft ers . Prima Existenz.

MZMyZMZb
eines ges. gesch. hervorragend . Gebrauchs-' " artigen Bezirk z.

Haste . Für Lager
stistenz . Off. von

rührigen qew . Herren unter H . A . 2714 an
Grunow L Co ., Ann .-Exped., Magdeburg.

Vertreter
Tüchtige
ucht. Abgesucht Verkäufer für Futtermittel

satzgebiet : Landwirtschaft und
Angebote unter D H 915 anDrogerien,

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Angesehene, führende

von Brem . Gewürz¬
großhandlung s. Ol¬
denburg, Stadt und
Land, bei Fleischern
usw. gut emgesührt,
zum Verkauf erftklss.
Spez.gewürze. Hohe
Verdienstmöglichkeit.
(Dauertätigkt.) An¬
gebote unt . E 5949
an Will,. Scheller,
Ann.-Exp ., Bremen.

Für die Bezirke Oldenburg und Ost - !
friesland sind die" MF' Vertretungen
für dis staubsaugende Elettro -Bohner-Ma-
schine Kolumbus zu vergeben. Nachweis¬bar gute Erfolge , da für Büros , Hotels,Sanatorien , Krankenhäuseru . Privathcms-
haltungen unentbehrlich. Es wollen sichnur Herren melden, welche über ein Ka¬
pital von 3—400 Rm . verfügen n. an in-
lensives Arbeiten gewohnt sind . Angeboteunt . D W 930 an die Geschäftsstelle d . Bl.

HSlzNmreNfabMk
(Haus - und Küchengeräte)

isucht für den Bezirk Oldenburg und;
Ostsriesland energischen , fleißigen

Vertreter
Rur Herren, welche für andere erste!Firmen der Haushaltbranche erfolg¬

reich tätig und bei der gesamten ln >
Frage kommenden Kundschaft bestens
emgesührt sind , wollen ihre Bewer¬
bungen einreichen unter I . I . 15 382
durch Rudolf Müsse , Berlin SW . 18. >

Weibliche I Einfaches, kinderlieb,
junges Mädchen,

Gesucht zum 1 . Ja - nicht über 20 Jahre,. - ° zum 1 . Januar gen
Frau Popken, Alex¬
anderchaussee 36 ob.

nuar für mein, klei¬
nen landwsch. Haus¬
halt eine ehrl., zuv.

A. Hillmer,
Bürgerfelde,
Friedhofsweg 49.
Z . 1 . Jan . erf. alt.

Mädchen, a . l. Ansg.
30 , zur selbst . Führg.
d . Hsh. gs . Kl. Vieh-
best . m. mit bes . wo.
Wäschst , w. g . Ang.m. Geh .a. u. Z .a. an

rau M . Grünmng,
rtnerei , Bramsche
bei Osnabrück.

NVcheü
von schlankem Wuchs
zwischen 16 und 27
I . zum Aktzeichnen'
ges . Ang. mit Adrsf .-
ang . unter D T 926
an die Geschst. d . Bl . '

Gesucht aus sofort
(spät, zum 1 . Jan .)
MkAZ > kiohAl.

! jüNNZ KkWey.
Festungsgraben 34.
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2 . Beilage
zu Nr . 338 der „ MschxzkhtsN für Stadt und Land" von Sonntag, dem 11 . Dezember 1S27

ßrs GZiZEhsUVA.
In den Hallen des Zentralviehhofes fand die offizielle

Eröffnung unserer großen allgemeinen Geflügel-Ausstellung
gestern morgen gegen 9 Uhr statt . Es waren schon von aus¬
wärts mit den Frühzügen interessierte Züchter und Aussteller
erschienen ; auch setzte bald ein zahlreickier Besuch ein . Der
Verkauf bei der Auktion war nicht so groß , wie in den Vor¬
jahren ; die meisten Verkäufe werden heute erfolgen; auch
die für die heute abend die Ausstellung beschließendeVer¬
losung benötigten Tiere werden heute angekauft . Der
Gabentempel enthält die silbernen Tafelgeräte für die Ver¬
losung und die verliehenen Ehrenpreise; er steht im Re¬
staurant und sollte von jedem Besucher in Augenschein
genommen werden. Als erster Preis wird eine moderne
komplette Kücheneinrichtung mit verlost werden. Den
heutigen Besuchern wird empfohlen, an der Kasse ein Los zu
kaufen; sie haben damit freien Eintritt. Dis beiden langen
Hallen sind während der Dunkelheitelektrisch beleuchtet . Die
Ausstellung ist bis abends ? Uhr geöffnet.

MsWnALktsbÄeksii ' .
Der Jugendschriften - Ausschuh der Ol-

denburgerLehrer - undLehrerinnenvererne
verteilt in diesem Jahre wieder in allen Schulen des
Landes ein Verzeichnis empfehlenswerter Jugendschristen,
die sich besonders als Weihnachtsgeschenke für Kinder
eignen . In dem Verzeichnis sind ISO der besten Bücher aus
dem großen Verzeichnis der Deutschen Prüfungsausschüsse,
das jetzt schon über 1000 empfehlenswerte Bücher umfaßt,
ausgewählt. Das Verzeichnis enthält: 1 . Schöne Bilder¬
bücher; 2. Märchen , Sagen , Schwänke ; 3 . Erzählungen;
4 . Bücher aus Geschichte urw Leben ; 5 . Bücher aus Natur
und Technik . Ein passendes Buch für jedes Kind , je nach
Alter und Veranlagung desselben, ist leicht nach diesem Ver¬
zeichnis zu finden, ganz besonders auch dadurch , daß vielen
Titeln eine kurze, charakteristische Inhaltsangabe des Buches
angefügt ist . Diesem Jugendschriftenverzeichnis ist dann
noch ein Sonderverzeichnis von Bilderbüchernund Jugend¬
schriften aus dem Verlage von Stalling, Oldenburg,
beigelegt . Mit Recht empfiehlt der Oldenburger Jugend¬
schristenausschuß die Bücher dieses Verlegers noch besonders;
denn die Bilderbücher und Jugendschriften aus dem
Stallingschen Verlage gehören augenblicklich zu den aller¬
besten Kinderbüchern , die es in Deutschland gibt.

Außerdem ist noch ein Flugblatt beigelegt, worin daraus
hingewiesen wird, daß die aufgesührten Bilderbücher und
Jugendschriften der Verzeichnisse vom 10 . bis 18 - Dezember
in der Buchhandlung von Landsberg in Oldenburg,
Schüttingstraße , ausgestellt sind . Wer also nach den Ver¬
zeichnissen noch nicht auswählen und bestellen will , dem ist
Gelegenheit gegeben, die Bücher in dieser Ausstellung anzn-
schen. Alle Eltern, die ihren Kindern ein gutes Buch zu
Weihnachten schenken wollen, mögen diese Bücherausstellung
besuchen. Sie werden dort gut beraten werden, und die
Auswahl wird ihnen leicht werden.

Von
Wilfried Wrooft.

Vor een poor Dog fohrt ick mol mit de Strootenbohn nn
iunn op de vorderste Plattform von den Anhänger. Neben
ui stunn een Mann , un de harr neben sick een Stapel Papp-
ästcns stöhn . Allerhand verschiedene Kastens weurn dat,
Mist all so grot as son Karton sor een Poor Scheuh , un de
Dingern weurn mit een Stück Band tobund 'n.

Bi de nächste Strooteneck stesg eener op , keek sick düssen
Nann an un reup:

„ Hallo, Emil, droppt man di denn ok mol wedder?
„Och, kiek mol an," sä de, de Emil heeten dä , „Hem

ürockmann ! Na , wie geiht? "
„Och, ganz god , Emil . Na , un di ? "

„Djü, mi geiht dat nich besonners. Arbeit Hess ick rnch,
in dat beten, Wat mien Froo verdeent, reckt nich, um de
oben Görn satt to kriegen . Mark mutt eben sehn , ob man
ick nich op irgend 'ns ehrliche Wies een poor Groschen ver-
ieent . Un nu, wo dat to Wiehnachten geiht , dor kann man jo
roch ümmer son beten Hoffnung hebben .

"
.

„ Du speelst woll Lopjrmg, " meent Hern un wrest op den
Aopel Pappkastens. .

„O jonrch," sä Emil , „dat sünd mien Rohstoffe ! Mit de
Kastens, de ick mr so in de Geschäfte snorrn do , verdeen rck
vi nu Geld ."

„Nee! " sä Hein, „wie dal denn? "
, ^ ^

Emil schult no mi Heu un wull sehn , ob ick toheurn da,
ckober harr een Book vor de Nees , lest un lest un sah gor keen
Lookstoben. Un Wiel Emil viellicht in den Globen weur, rck
-unn nich platt verstehn, sä he to sien Kolleg:

„ Djä, nu to Wiehnachten verloben srck doch son Barg
Süd , nich, Hein? Un de lot dat doch meist ummer rn de Zer-
nirg fetten. Weest so , Vonwegen: Als Verlobte empfehlen
ich, oder : Die Verlobung unserer Kinder beehren sich an-
luzeigen , un so wieder. Un meist steiht denn dor noch unner.
m Hause dann und dann, meist an'n ersten oder tweetewFest¬
tag nomiddogs Von Klock dree bet Klock soß , nrch? Oder ok

morgens."
„ Djä, un denn ? " sreng Hein. ,
„ Un de Adressen , de nolrer rck mr , sluster Emrl sren

Kolleg to , ober so, dat ick dal noch ganz dütlrch heurn kunn,
,un denn aoh ick no de Wohnung, wo son Verlobung srert
ward un geew dor een Paket as . Hess dat noch extra fern m
jen drrppelten Bogen Papier flogen un ok allerhand Brnd-
loden krüz un quer rumbund 'n , dat man dat nrch so gau op¬
aken kann . Wenn man mi denn srogl, von wem dat i --,
°enn segg ick ümmer : Der Herr kömmt gleich Mer , will cs
vann ausmachen und es dann dem verlobten Paar eigen¬
händig überreichen . Was für ein Herr ? Wre Hecht der Herr^
lr° gt inan mi denn meist . Denn mok ick oft son smeerrgen
Irientje un plink son beten mit de Ogen, oder rck segg denn.
Djä, ich Hab' den Namen leider nicht verstanden , bun ia bloß
! ein Bote, weil ich ohne Beschäftigungbun . Za, un den

rückt de Brutvadder oder de glückliche Brögam ok al meist mit
son fies Groschen oder mit 'ne Reichsmark rut , un ick goh denn
wedder weg. Jo , un um de Eck von de Stroot steiht mien
Jung mit den Kinnerwagen, un dorbinn'n liggt noch so 'n
Dutzend Pakete , de ich noch woanners henbring, sünd jo noch
mehr Verlobungen in de Gegend. Djü, Hein, to Wiehnachten
bleuht mien Geschäft , dat Hess ick nu al siet poor Johr so
mokt un Hess ümmer son softem bct twintig Mark bor ver-
decrrt."

Hein keek Emil mit een dummerhaftiges Gesicht an un
sä denn:

„Also, dat stimmt in Würklichkeit gornich , dat di eener
schickt hett ? "

„I bewahre!" lacht Emil , „lot jem man op den Herrn
ruhig so lang lucrn. bet de Beseukstied vorbi is , un denn,
wenn doch keener mehr kummt , denn kann dat Brutpoor vor
Ungeduld sick nich mehr holn un mokt dat Paket op ."

„ Un Wat hest du denn in so 'n Paket rinpackt ? " freug
Hein.

„Een Muersteen! " sä Emil , „un de is ok noch mehr-
mols in Papier wickelt un fix versneurt."

„Wat, een Muersteen? Un den sleepst du son verlobten
Poor int Hus un lett'st di dor een Drinkgeld sor geben?
Mann , dat ischo Swindel !" reup Hein.

„Dal is dat nich, " sä Emil , „denn op son Muersteen
Hess ick mit een Blaustift in feine Bookstoben schieben : „Der
erste Stein zum eigenen Heim, mit recht viel Glück und Son¬
nenschein ! " Denn son lüttes hübsches Eenfamilienhus
wünscht sick doch jeder , wenn he sick verloben deit . Na also,
denn is dat doch een symbolisches Geschenk, allerdings von
mi," seit Emil hentoo, „denn de Herr bün ick jo selbst , ober
ick bün jo nun mol so bescheiden , un mag dat man nich in-
gestohn ! Dorum !"

Nus Äen Vensiueu.
* Der Obst - und Gartenbauvcrein hält am Montag laut

Anzeige einen Lichtbildervortrag des Diplomlandwirts
W . Greve über Schädlingsbekämpfung ab , wozu auch Gäste
bei freiem Eintritt willkommensind.

* Der „Nene Bürgerklub"
, gegr . 1881, veranstaltete am

Freitagabend bei Gramberg, am Markt, für seine Mitglieder
einen Familienabend. Nach einem Marsch der Haus¬
kapelle , begrüßte der erste Vorsitzende , Herr Knüppel, die
zahlreich erschienenen Mitglieder und gab das Programm des
Abends bekannt. Als nächstes wurden zwei Lichtbilderreihen
vom Weltkrieg gezeigt , und zwar von der Ursache , Mobil¬
machung und vom Vormarsch in Belgien. Nach einer gemein¬
samen Kaffeetafelnoch 48 Bilder von der Skagerrakschlacht . Die
gut gelungenen Aufnahmen erläuterte Herr Lehse in aus¬
drucksvoller Weise . Die exakte Bedienung des Lichtbildapparats
wurde von Herrn Knüppel ausgeführt . Alle drei Vorträge ern¬
teten reichen Beifall. Für langjährige Mitgliedschaft wurde
Herr Schulte durch Ueberreichung der silbernen Vereins¬
nadel geehrt. Die unermüdliche Hauskapelle unter Herrn
Fickens Leitung sorgte bis zum Schluß für angenehme Unter¬
haltung . Die große „Familie " des Neuen Bürgerklubs verlebte
Wieder einmal einige fröhliche Stunden.

* Tweelbäke, 11 . Dez . Laut Anzeige hält der Land¬
wirtschaftliche Verein Lweelbäke - Osternburg
am 16. Dezember bei Wirt Speckmann in Bümmerstede eine
Versammlung ab , in der Landwirtschaftsrat Schuster über
Reiseeindrücke aus Holland und über die Verbesserungder land¬
wirtschaftlichenErzeugnisse reden wird Da Herr Schuster die
Märkte im Rheinland besucht und auch Verbindung mit der
dortigen Handelskammer gehabt hat , wird er auch die Wechsel¬
beziehungen zwischen Oldenburg und den Rheinlanden an¬
schneiden.

X. Cloppenburg, 10 . Dez . (Ballade nabend des
„ Lied e rkr anz " .) Die geräumige Ghmnasial-Aula war bis
auf das letzte Plätzchen gefüllt. Unter der rühmltchst bewähr¬
ten Leitung seines Chormeisters, Studienrat Herrn. Bitter-
Ckoppenburg, gab der „ Liederkranz" sein bestes Können her.
Die Präzision des Einsetzens, die klare Aussprache, die den
Wortlaut der Balladen auch ohne Programm -Benutzung un-
gemein deutlich verstehen ließ, die ohne jede Disharmonie sehr-
ansprechend zu Gehör gebrachten Weisen und die hervorragend
vorgetragenen Lieder des Solisten, Konzertsängers Franz
Notholt - Hamburg, gaben eine Gesamtleistung, die den
guten Ruf unseres weit über die Mauern Cloppenburgs hin¬
aus rühmlichft bekannten „ Liederkranz" aufs neue gefestigt hat.
Von den Chorvorträgen von Löwe, Grieg, Wolf, Längs und
Reiter gefielen am besten die Balladen Schwesterlein; ferner
Landerkennung (Grieg) , Der Goienzug, Tom der Reimer und
Im Gaden. Der Solist trug , außer dem an vorletzter Stelle
genannten, u. a . folgende Lieder unter nickt endenwollendem
Beifall vor : „Archiüald Douglas "

, „ Der Nöck"
, „ Btterolf "

, „ Zur
Ruh '

, zur Ruh ' " u . a.
X Aus der Provinz Birkenfeld, 10 . Dez . Die letzte Tagung

des Landesausschusjes der Provinz Birken¬
feld beschäftigte sich mit dem Entwurf eines Gesetzes für den
Landesteil Birkenfeld, betresferrb Steuererhebung der katholi¬
schen Kirche . Die Regierung erklärt, daß der Entwurf im Ein¬
vernehmen mit der bischöflichen Behörde in Trier zusammen-
gestellt sei . Mit einigen kleinen Aenderungen wurde der Ent¬
wurf bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenommen.
Eine längere Debatte wurde bei Beratung über die Ein¬
führung der Bier st euer hervorgerufen. Der Landes¬
vorstand entschied sich in seiner Vorberatung dahin , den Landes¬
ausschutz zu befragen, ob er eine Biersteuer einführen wolle oder
nicht . In der Diskussion wiesen die Bürgermeister und Schöf¬
fen darauf hin , daß die Gemeindefinanzen heute
ein tro st loses Bild abgäben. Die Gemeinden wüßten
nicht mehr ihren Etat zu finanzieren. In Deutschland würde
verhältnismäßig das wenigste an Steuern auf Alkohol genom¬
men. Durch die Biersteuer wäre eine Senkung der Realsteuern
leicht möglich . Die Gegner der Steuer führen ins Feld, daß das
Bier ein Genußmittel der großen Masse sei . Die Auswirkung
der Steuer würde die sein , daß die Biergläser noch kleiner
würden. Außerdem wäre die Steuer doch nur ein Tropfen auf
den heißen Stein . Auch der Regierungspräsident betont die
Notlage der Gemeinden, die, ob klein oder groß, am Ende ihrer
finanziellen Kraft angelangt seien . Die Steuer , wie sie bor¬
geschlagen ist, sieht 7 v . H . des Herstellerpreisesauf den Hekto¬
liter vor, das ergäbe aus das Glas noch nicht 1 Pfennig ; auf
der anderen Seite erbringe die Steuer eine Einnahme von
60 000 Rm. Bei der Abstimmung siegt die Gruppe, die für
Einführung der Bier st euer ist , mit 11 gegen
10 Stimmen. Für die Bierstener stimmen 6 Bauernbünd-
ler 1 Demokrat, 4 Deutsche Volksparteilcr ; dagegen S Sozial¬
demokraten, 3 Zentrum , 1 Deutsche Volksparteiler und 1 Kom¬
munist; der Stimme enthielt sich 1 Volksparteiler. Mil 15 Stim¬
men wurde beschlossen , die Steuer zur Durchberatung eines
Entwurfs an den Landesvorstand zu verweisen.

^iie «tepÄeutkeke Süekev.
Füer . Drama in 4 Akten von Hans Ehrke. Band 35

der „ Quickborn-Bücher" , Hamburg, Quickborn-Vcrtag.
Seit langer Zeit erscheint mit dem vorliegenden Bändchen

wieder ein Drama in der Reihe der Quickborn-Bücher. Der
junge schleswig-holsteinische Dichter Hans Ehrke gehört zu den
größten Hoffnungen des neuen niederdeutschen Schrifttums.
Nach dem „ Narrenspeegel" hat er in seinem Drama „Füer"
erneut bewiesen, daß er die Fähigkeit besitzt, das niederdeutsche
Drama aus dem von Stavenhagen und Botzdorf gezeichneten
Weg weiterzuführen. Der Ausbau des Dramas ist folgerichtig
und von ungeheuren Spannungsmomenten . Die Sprache ist
knapp , aber wuchtig und plastisch.

Ringclranken. Jernstc und spaßige Gedichte von Rudolf
T a r n o w.

Die Gedichte sind in dem Tarnow eigenen flüssigen Vers¬
maß geschrieben und bringen neben tief empfundener Lyrik
feinen Humor und gutmütige Satire . In seinem Einsührungs-
gedicht „ Rtngelranken"

, nach welchem das Buch feinen Namen
trägt , bringt der Dichter dies zum Ausdruck, indem er den
Inhalt der vier Buchabschnittemit dazu passenden Pflanzen -,
bzw. Blumenranken vergleicht. Man mutz seine scharfe Beob¬
achtungsgabe und seine Treffsicherheitim Ausdruck bewundern.
Dem Band ist als Titelbild ein guter Lichtdruck des Verfassers
betgegeben. ,

Die Weivsmühle , Ein Roman aus Brasilien von Hans
Friedrich Blunck. EHgen Dicderichs Verlag, Jena.

Hans Friedrich Blunck ist als spannender Erzähler beim
deutschen Publikum wohlbekannt. Nach den beiden zuletzt er¬
schienenen Romanen aus ältester Vorzeit greift er mit feinem
neuen Buche mitten in das gegenwärtige Leben hinein. Aus
den Erlebnissen einer vorjährigen Südamerikarcise ist diescr
Roman entstanden. Mit erfrischenderUrsprünglichkeitschildert
Blunck das Schicksal eines deutschen Auswanderers , den
tragische Verkettung aus der alten Heimat stieß und der nach
mancherlei Irrwegen bei den weltfernen Siedlern am brasi¬
lischen Urwald sein neues Dasein in harter Arbeit ansbaui.
Seltsam und vielgestaltig sind die Schicksale oer Menschen
dieses Buches, unendlich fern und doch lebensvoll nahe die
ungeheure Weite und die wilde, strotzende Buntheit der
exotischen Landschaft, von der Palmcnküste Rios bis zu den
Mais - und Zuckerrohrpflanzungen der Siedler , den kahlen
Kampos und dem unberührten Hochland mit den Jndianer-
territorien an den Stromengen des Urwalds.

„In Kratt und Heide , Feld und Forst" (mit 23 Bildern
des Tiermalers Alfred Mai lick ) , von Hans von
der Nordmark. Robert Cordes Verlag, Kiel.

Man kann diesem Buche nichts Besseres nachsagen , als daß
es sich den Löns-Werken anreihen liehe . Die Wald- und Feld¬
szenen sind auf genauester Beobachtung begründet und in einer
bildhaften Sprache wicdergegeben.

Wat in mi klung. Von Gustav Ritter. Schrift un Biller
mit dei Fedder schrewen von Alfred Gelbhaar , Meißen.
Hinstörfssche Verlagsbuchhandlung, Wismar.

Der Dichter tritt mit einem entzückenden , anchPrucktechstisch
reizenden Buch vor seine Leser , das seine eigentliche ^ reine
Lyrik in einer strengen Auslese enthält und von einem un-
gemein liebenswürdigen Buchkünstler mit oft an Richter er¬
innernden Bildern und Vignetten in Zweifarbendruckaus dem
idyllischen Landleben mit seinen Bewohnern und Tieren ge¬
schmückt ist. Hier zeigt sich Gustav Ritter von seiner stärksten
Seite als ein im Ausdruck schlichtdeutscher , aber aus Wohlklang
und starke Bildwirkung sehr bewußt bedachter Künstler. Sein
neuestes Werk stellt ihn an hie Seite der besten plattdeutschen
Lyriker.

Lüdinghoff. Roman von Diedrich Speck m'a n n. Martin
Warneck , Berlin.

Der lebensfrohe Einsiedler von Fischerhude schreibt seine
Bücher, die in Niedersachsen Haus bei Haus verbreitet sind,
aus der beschaulichen Ruhe des Ueber -den -Dingen-Stcyenden
Er schildert Verhältnisse des Bodens , die er und die wir kennen,
und die Behaglichkeit, die seinen Schriften entströmt, gewinnt
ihm so viele Leser , die alle an der Ruhe teilhaben wollen.
Cord Lüding, ein Prachtjunge. Sohn eines kinderreichen Be-,
amten, gewinnt aus einer Familientagung der Lüdingschen
Sippe das Herz des alten Jan Lüding, eines niederdeutschen
Bauern von echtem Schrot und Korn, der ihn mit nach Hanse
nimmt, in der Hoffnung, an ihm, da der eigene Sohn Opfer
eines Unglücksfalls geworden, den würdigen Erben für
„ Lüdinghoff" , das Stammgut der Familie , zu finden. Aber
die Gegensätze von Alter und Jugend , von alter und neuer
Zeit , von Stadt und Land, von Autorität und Selbstbestim¬
mung, treten einander so schroff entgegen , die sich erhebenden
Schwierigkeiten äußerer und innerer Art sind so groß, daß es
jahrelanger schwerer Kämpfe bedarf, um das , was zunächst so
einfach schien , glücklich durchzuführen. Der fröhliche Ernst, dor
über dem Buche liegt, und der alle Schwierigkeiten besiegt,
stempelt das Buch zu einem Trost für unsere Zeit. u.

W . M . WM«» «!
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^wangsLsritsigsnmg
Am Montag , dem 13. Dezember d . I .,

nachm . 3 Uhr , gelangt in Sich Moslesfehn

1 Ssfs
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung . Käufer vermmmeln sich
um 3)-i Uhr in Heyens Wirtschaft , daselbst.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

ZiLMZsoerfisigsriMg
Am Dienstag , dem 13. Dezember 1987.

nachmittags 4 Uhr , gelangen rm Auttrons-
lokal deS Amtsgerichts , yrerselbst. öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

I . 1 Mahagonisekretär . 2 . 1 Schreibtisch.
1 Bücherschrank, 3 . 1 Standuhr , 4 . 1
Klavier , 5 . 1 Büfett , 6 . 1 Waschirsch, 7.
1 Sofa , 1 Spiegel , 8 . 1 Chaiselongue , 1
Nähtisch , 9 . 1 Sofa , 1 Teppich , 1 Büfett,
10. 1 Spiegel mir Schrank , 1 Glasscyrk .,
II . 100 Korbflaschen . 12. 1 Nationalkasse,
13. S Trittleitern , 14 . 25 Korbflaschen,
15 . 1 Spiegel mit Konsole , 16. 1 Anzug,
1 Wintermantel , 17 . 1 Bücherschrank, 18.
2 Sessel , 19 . 1 Nähmaschine . 20 , 1 Steh¬
lampe , 1 Schreibmaschine , 1 Mlerderschrr,
1 Kasfeetisch , 21 . 1 Schustermaschme , 22.
1 Schreibtisch , 23 . 5 Ladenschrünle , 24.
1 Büfett . 1 Sofa . 25 . 1 Ladentresen , 26.
1 Sofa , 2 Pluschsessel . 4 Polsterstuhle,
1 Waschtisch, 1 TeMich . 1 Fellvorleger.
1 Kleiderschrank . 22 Bilder , 1 Bettstelle,
1 Teppich , 1 Salonschrank , 1 Sofa , 2
Nachtschrünke, 1 Ausziehtisch , 1 Kasfee¬
tisch, 27 . 2 Äettftsllen . 2 Nachtschranke,
1 Küchentisch. 2 Bettstellen , 1 , Sysa . 1
Kredenz . 1 Büfett , 1 Schreibtisch , uno
Schreidsessel , 28. 2 Kleider,cyranke , 1
Waschkommode . 1 Flurg .derobe , 1 Spie-
gelschrank, 1 Fruchtschale . 1 Bowle , 1
Aquarium mir Nutzbaumstanoer , 2 kl.
Nipptische , 1 Sosa , 1 Vogelbauer mit
Ständer u . Kanarienvogel , 1 Rollwand,
1 Blumenständer , 1 Grammophon , 1
Schaukelstuhl , 2 Pfauschirme , 2 , Por¬
tieren , 29s 1 Oelbild , 1 Nähmaschine . 1
Kokosteppich , 1 Spiegel mit Konsole , 1
Tisch, 1 Wanduhr , 1 NtPPtisch , 1 Bücher¬
schrank, 80 . versch. Haushaltungsgegen-
stgnde und Kolonialwaren , 31 . 200 Mir.
Mousseltne . 25 Mir . Anzugstofs 120 P
Socken , 120 SNtr. Damenkierderst ., 32 1
Chaiselongue mü Decke, 144 Mir , Klei¬
derstoff . 12 Mir . Mantelstoff . 33 . 67 OV.°
Hemden , 400 Mir . Satin . 34. 1 Motor¬
rad . 1 Fahrrad.

Zu Nr . 34 steht ein Ausfall des Ver¬
kaufs nicht zu erwarten . . , ^ ^

Kretz, Obergerichtsvollziehcr.

HslzVeekgUf
Jaberlnngstrasze . Landwirt Gerd Diers,

ZomrOeO . HM 17 . MzMer.
nachmittags 1Z! Uhr:

L3. Wö Um. LMW l! . d . Et.
— größtenteils lange schiere Stämme — '
Lsfentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

WMZ L MM , AM .. .
Großenmeer.

Wüsting . Wir übernehmen

sM ÄZllZkZ WN KM MMlM
nach Märkten Köln , Düsseldorf od . Elber¬
feld . Abnahme jeden Sonnabend , mor¬
gens von 6—11 Uhr , am Bahnhof Wü-
sting . Anmeldungen bis Donnerstaamit-
tag an Rud . Carstens , Wüsting , Teletzh . 8,
und H . Prnrke, Teleph . 8 . Sichere Bürg¬
schaft vorhanden . Auszahlung durch die
Spar - und - Darlehnskasse.

Wüsting . R . Carstens , H. Bunke.
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Ü6o > f ümisui
Osmen - u . fterkön - ^ fissurgssostZst

6rüos Straks . Ilellü LsüiLsoseiststr.

yO UVWZer MntzÄMW.
welcher aus dem Grotzherzogl . Schloß
stammt , zu verkaufen . — Näheres in der
Filiale , Lange Straße 45.

KsMfe Vieh mit Fehlem
Zahle höchste Preise

Georg Grube . Eckfleth , Tel . Bardenfleth 32

WMWyZMM
Berne . Frau Witwe von Bassen zu

Neuenhuntorfermoor beabsichtigt , folgende

als:
1 . „ Dartenkgmp "

, groß -. 1,52,09 Hektar

2 . BroÄkgmpZ
^

grotz . . 2.39,53 Hektar

3 . ^ .
^

P ĉrdeweihe "
, groß 2,15,37 Hektar

BMge SPLSkVESN
in reicher Auswahl:

Puppen , gell ., 84 Ztm ., von 0,80 an.
Holzpferde von 0,30 an,

Baumschmuck , Dtzv , von ^ 0,S0 an,
Stofftiere von ffk 0,36 an,

Eisenbahnen von ffl 0,75 mr,
Gesellschafts - Spiele von ffö 0,50 an,

Schaukelpferde , üvz ., 60 Ztm ., v . 12 an,
Bei Einkäufen von ffk 10,— ab
1 Puppe oder 1 Pferd gratis.

LLKGNsÄ
. Alexandcrsiraße 103.

1. KWW5 kMM LchZ - kttM
Markt 3 - - Te lephon 1874

Reu eingetroffen
PDELSWEANEW
ocientaiticher Art»
9 reizende Geichenkarttkel

Sehr apart und preiswert!

W KÜN

zus. groß 6,06,99 Hektar
öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen.

Zweiter Berkausstermin steht an aus

AMW , HZ!! lk . MWM ß . Z . .
nachmittags 4 Uhr,

in Heins ' Gasthaus zu Köterende.
Kauflrebhaber ladet ein

I . Röfer , amtl . Auktionator.

lG « A ^ LS ?A
Zierfische , Grotten und Pflanzen,
'
U

'
GMGL ^ LKZS

für alle Arten Vögel.

KM - UM « , ÄUWUMWT
84 Lange Straße 84.

WMW - GMWWWÄGUE

? OUBA « 8 ZrEN8« UU-
KWWZßG W« E kÄSZN

Günstige Teilzahlung.

Kill L 8ZM, MmrsW . Str . 34
— Reparaturwerkstatt . —

Großer , wenig gebrauchter

Ofen » N M
billig zu verkaufen.

Renken , Menburg , Krenzstraße 2S,

SWMS
1,80 frei Haus,

Union -Briketts Pr. 10 Ztr . 1,75 frei Sans.
! 7 ' "7 " ffei Haus,

Torf pro Ztr . 1,80 frei Hans.

Meine diesjährige
Nachzucht ersang am
27 . 11 . 27 in Aachen
aus der Ausstellung
2 -1 . und 2 2 . Meise.
Kritik der 3 Preis¬
richter: Schön ., rei¬
ner Hohl - u . Knyrr-
stamm . Gebe v . die¬
sem Stamm billig
ab . Weihnachtsbestel-
lungen werden zu-
rückgestcllt.

Georg Sandvotz,
Kanarienseinzüchte-
rei , Oldenburg,
Theaterwall 28 ob.

Union -Briketts pro Ztr.
Union -Briketts Pr. 10 Ztr . 1,75
Salon - Kohlen Pro Ztr . 8,SO

» NSW VNW , ZSkW,
Eichenstraße 4. — Telephon 2138.

- n

kür jeae
MlZÄsLfldFeMMl

SD ?8KiNNkt
300

KWjMschxWk.

Kit Tisch
MS 2 MM

so
CWMWZ

m . 32 Sprungfedern
40

L 8r « K
Nordstraße 24.

durch meine
omnN . A«W-

UMWUY.
Ausführung im

KWkßklkMWZ
! K . WMMW.
>Donnerschw . Str . 56.

WMisir-
MWüklle

Wilhrlmflratze 5.
Unentgeltlich ? ärzt¬

liche Sprechstunde je¬
den Freilag . vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr . Sprechstunde d.
Schwester Montags.
Mittwochs u. Frei¬
tags . ngchmiit . vpn
3 bis 6 Ubr.

MW MM!

MS —Ml
12 gSLLst !. V̂ZZSN

» WiM
von Oldenbg . . Han¬
nover . Braunschweig
mW. kaust

A. Tönjes,
Etzhorn i. Oldbg.

Sofas , Polsterstühle,
Plüschreste . Bettst .,
Matratzen , auch für
eiserne Bettst . , neu,
billig zu verkaufen.
Reparaturen,
ss LjM Polster-vsr - m , Werkstatt,

Jakobistraße 21,
Pserdemarkt.

'üiis Ä st: HK' Ost? flj'-st? ^ stick'Ost? Ä'L-2K
. M

M

FM

kM üen UeilKsckttliLlk
i- llbsoksr sTIsr? ipsn - fforten,
- Vrois , - ffrüostts usv/.
clsr ffirms dNscisrsggsr , städsc: !«

dtümbsrgsr Usbkucstsn süsr Mrt
von UosbeBsm Li iAsirgsr , diürnbsrg

s « M» U.SWLMGM
LtaustrsLs 11 / Î srnreit 1211

edW^SN 8ie
LZN MiVZZZWWTZSÄMM

TilNK LKZNSZWUg
MSL § M LSLWRRAMLLW

NSWNVW ---MZWZÄGK'
WWLVSW -°MWMZZWS

MiSKSSNESs SSZÄWZTW
UM - ELSWZWLS WMScys»

SZ - UVSWVN ' M L WMI-MVS
Kurwickstratze 33

Zcküiiiirßstrsgs 4.
I

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Beening,
Kartossellager Stau.

Telephon 1510.

Lc ^ i'Öcisi'
ksWol 'ikl: KUHg,

MMü'ÄLss L2S M . . MNN4ßUW2.36 M.
SoUrilinSxllU 'Slur „ Si -sc -risr " LrirvloLslr . 30

MM8M!
Sie sind nützlich, praktisch und
so billig aus dem Schuhhaus

--'UNiV!

Ls-
D3S » L8 «8STs
Lange Straße 48, beim Rathaus

Banmgartenstmße 10

FlMfd Tls - -JEsMEi - Attt-

MAL HImrU -EßsÄ ^ « e4L-

11 sn kresdrtvn Linvostnern von OIclsndneA nnä klvsrste»
2 nr KSÜ , Lsnntnis , ciaü ieü mit cksm üentiKSn Pass eine

LNST - Vsr » ßLSs « V

L> Lm -'k-LÜL?

nebst Ueparntnr - nnä Kobloessrei -^Verkstatt vi'östbvt bsbs!
nnä § srnkabetöll , LoobLeitskabrtsn — Pnx - nnä

Kavbtciisnst — Osseblosssns null xsksirts ^Vasöü ).

kssSZUßMZZßM NNÄ S ^ LCssL
MtzssLff SßMZN LM MMDAKU

lob bitte , mein snrmss Ilntsrnebmen krütisst nntsrstütMN
sn voilsn , nofl söiodns boebsobtnnMvoU

L. PIMZIer»
WSÄGWM » MMs ^ ZGMML 'MG « MW

isvsv!
lob babs

tttzMZD«
einige Llals bsnut ^t,
Damen - nnä Uerrsn-
Llnsobinsn , KÜnstix:
sbLuxrebsn . Ls bs-
üncien sieb llaeunter
beste Narbtznrsflsi '.
Din 8tosvsrs -(srsik,
nsnvrsrtiA , mit Dop-

v si -11eb srsetrinrm,
DI »st !o-8stts !. Losod-
Dalnps , Oorärsiken

Oldenburg t . O . ,
Dgn ^ s 8traüs 73

K

Vertrsmnk
und

IVsrkstatt

Pgi . 1039 Damm 25

Montag , den 12. Dezbr ., abends 8 Uhl
in der „Union " Versammlung
Lichtvildervortrag des Herrn Diplomland¬
wirt W . Greve über SchädlingsbekäM-
snng . Gäste willkommen . Eintritt frei.

WMWI . » O
Tweelbäke -Osternbmg
Versammlung am Freitag , dem 16. DG.

abends 614 Uhr , bei Wirt Speckmann i«
Bümmerstede.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Landwirtschaft^

Schuster von d . Landwtrtschastskarnm»
über Reiseeindrücke aus den Ackerbau-
bezirken Hollands und über Verbeist-
rung der lgndw . Erzeugnisse.

2. Wahl von zwei Rechnungsprüfern.
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Bavaria , Donnerstag , d . 15 . Dez, , UUff-
Adventsfeier mit Vorträgen.

Gäste willkommen.



^ 3 . B e i l a g e
zu Mr. 338 der „ NachriÄteu fiir Stadt «nd Land " von Sonntag , dem 11. Dezember 1S2?

KMMsLN
Akts ist 's , bas jetzt das Herz erfreut?
Ihr sagt, das sei die Weihnachtszeit.
Natürlich ja ; selbstmurmelnd; freilich!Mir scheint die Antwort etwas eilig.Es sind noch immer vierzehn Tage , /
Dann erst ist aktuell die Frage
Bon Weihnachtsfest und Tannengrün.
Ich sch ' was and 'res Grünes blüh 'n.
Nun ratet 'mal ! Was denkt ihr wohl?
Das Grüne ist der braune Kohl!
O , daß er ewig grünen bliebe,
Geschmückt durch palmenzarte Triebe,
Gestrafft den steilen Lanzenschaft
Durch Vitamin und Kohlstrunkkraft.
Seht , wenn in der Natur , der tristen,
Die Kohlreih 'n steh 'n wie Leibgardisten,
Dann füllt den Magen fette Wonne
Ob solcher stattlichen Kohlonne.
Es bläht den Bauch ein schwellend Ahnen
Von Kohl mit sämtlichen Schikanen.
Wie zärtlich reicht das liebe Schwein
Sein polsterrundes ros' ges Bein!
Wie kringelt sich die Kochwurst wohlig
Durch das Milieu , herbduftend -kohlig!
O Pinkelschmack , o Rulkenwürze,
Gestreifter Speck — kommt an mein Hürze!
Wenn Röftkartöffelchen, braungolden,
Ins Grün des heißen Tellers rollten,
Und wenn Kartoffeln , weiß und mehlig,
Kastanien — wenn — hach — bin ich selig . !

(5 Minuten Pause , «m sich von der seelischen
Erschütterung zu erholen . )

Was find mir Schneehuhnund Fasan?
Was geh '» mich Krammetsvöglein an?
Was soll ich wohl mit Artischocken,
Mit Ananas und Henkell trocken?
Gewiß , das sind sehr schöne Sachen,
Und der sie hat , der kann Wohl lachen.
Doch Kohl nach Oldenburger Art,
Mit „Klaren " nicht dabei gespart,
Das ist doch was für unfern Magen.
Ein Schwächling kann das nicht vertragen.
Von solchen guten , fetten Bissen
Wird so'n Banause umgeschmissen.
Ein nord ' scher Magen braucht den Kohl,
Sonst ist ihm nun und nimmer wohl.
Seht die Jakobistraßenriesen
Von Strünken ! Das ist Kohl für Friesen!
Der braune Kohl bleibt unvergessen,
Ganz seiner Wirkung angemessen.
Sollt ' jemals die Erinn 'rung bleichen,
Laßt neu euch grünen Braunkohl reichen.
Das , was die Rebe ist dem Rhein,
Soll brauner Grünkohl für uns sein.
Solang ' ein Oldenburger lebt,
Solang ' ein Strunk sein Grün erhebt,
Solang ' ein Schweinchen musst und knufft,
Solang ' noch Kohlruch füllt die Luft,
Solang ' ehrt auch den Kohl als Essen!
Gesproch'nen Kohl laßt uns vergessen!
Gesproch'nen Kohl gibt ' s überall;
Der braune Kohl ist unser Fall,
An dem wir gütlich uns erbau 'n.
Kohlheil ! Mögt ihr ihn gut verdau '« !

Spottdrossel.

Der Verein „Pferdewohl "
, Dresden , der 700 Mitglieder

a ganz Deutschland zählt , läßt durch seinen Gründer und
Geschäftsführer , Inspektor Krank, in ganz Deutschland
usklärende Vorträge über die richtige Behand-
ung verdorbener Pferde halten . In 46 Städten
mden sie bereits mit großem Erfolg statt. Die Abhaltung der
kurse wird vom Ministerium des Innern , vom preußischen
landwirtschastsministettum und vomReichswehrmmrstermm
nterstützt. ^ „

Freitagnachmittag fanden in Oldenburg in der Retthalle
er Reichswehr an der Ofener Straße Vorführungen durch-,
InspektorFrank statt, die das lebhafteste Interesse aller
Fachleute erregten . Vertreter hatten gesandt das Mmrste-
ium ( Ministerialrat Hennings, Referent für La^ win-
Haft, Landesobertierarzt Dr . Wohlert ) , unser Rerchs-
oehrbataillon (die Offiziere der Maschinengewehr- und Mr-
enwerfer-Kompanis und Oberstabsveterinär Dr . Semm¬
el ) , der Pferdezüchterverband (Hofstallmeister a. D . von
knobelsdorff und Inspektor Joseph ) . dre Srcher-
eitspolizei, der Landbund (Dr . Müller und Dr . E r eh¬
er ) , der Oldenburger Bauernbund (Geschästsf. Bren d e-
' ach ) . Das war Wohl der beste Beweis dafür , welche Wich-
igkeit man den Bestrebungen des Vereins „Pferdewohl
eimißt.

Einleitend bemerkte Inspektor Frank, daß es in
Deutschland etwa vier Millionen Pferde gibt, darunter
>0 000 schwierige, die durch schlechte Behandlung verdorben
Md. 80 Prozent von diesen können mit leichten
Mitteln, durch freundliche Behandlung , zu unbedingtem
Gehorsam wieder erzogen werden , wobei die Stimme , dre
muhigend auf das Pferd einwirkt , eine große Rolle
Vielt. Der Vortragende redete daher fortwährend m freund-
ichem Tone auf die Pferde ein und erziel.e dadurch, vap
ie alle Befehle auf der Stelle , ohne Widerstreben, aus-
ährten. Die Methoden find so eingerichtet, daß das Pfero
^ greifen muß , was sein Herr will . Durch Aulegen des
ropfstrickes wird das Pferd abgelentt . Widersetzlichkett be¬
last sich selbst und das Pferd erkennt, daß es nicht un-
rehorsam sein d arf . , , . . . ^
„ Das Pferdematerial für die praktischen Vor¬
uhrungen hatte der Standort Oldenburg gestellt . Cs

vurde aber gleich bemerkt, daß bösartige Pferde qar nicht
'orhanden waren . Die S ch w i e r i gleit en b erm B e

Klagen lassen sich mit der Zeit durch diese Methode ganz
beseitigen, ebenso die Kopfscheu, bei der dre Pferde m

die Höhe springen , wenn man sie an den Kopf greift . Man
darf aber keine Gewalt anwenden . Beißer und Schlä¬
ger werden mit dem Hinterteil in eine Ecke gestellt urrd be¬
kommen nichts zir fressen , aber zu trinken . Die Mauer ver¬
hindert sie am Schlagen . Die Behandlung dauert zwei Tage.
Pon Zeit zu Zeit gibt man dem Pferde eine Hand voll
Futter . Wenn es ein freundliches Gesicht macht, hat sich sein
Charakter geändert . Interessant waren die Versuche, die mit
einem Pferde angestellt wurden , das nicht anzieh en
wollte . Es wurde an ein langes Tau gespannt , das von
sechs Mann gehalten wurde . Das Pferd lernte erkennen,
daß das Vorwärtsgehen angenehmer war , was bei einem
Pferde fünf , bei einem andern 7 Minuten dauerte , und zog
zwei Mann durch die Bahn , ohne mit dem Ziehen aufzu¬
hören.

In der nächsten Woche wird Inspektor Frank im
Landesteil Oldenburg Vorführungen abhalten , Montag in
Nordenham, Dienstag in Varel, Mittwoch in Clop¬
penburg, Donnerstag in Oldenburg in Wendtes
Reithalle , Freitag in Vechta. Da dann jedenfalls mehr
widerspenstige Pferde zur Stelle sind , dürften diese Vor¬
führungen für Pferdebesitzer hochinteressant sein.

Der volkstümliche Komponist, der neben einer Reihe von
Tänzen , Märschen, Salon - und Charakterstücken auch „Die
Mühle im Schwarzwald " komponiert hat , ist im Alter von

80 Jahren verstorben.

Tur -nen » 8p ?sl rinÄ Tpo ^L.
Hollands Wasserballmannschaft in Hannover geschlagen.

Nachdem die holländische Wasserballmannschaft in Osna¬
brück sich einer aus Sportlern und Turnern gemischten Städte¬
mannschaftmit 10 : 1 und einer HamburgischenKombination mit
6 :2 überlegen gezeigt hatten, ereilte sie in Hannover ihr Schick¬
sal. Der Deutschs Meister, WasserfreundeHannover, gegen dessen
überlegene Schwimm-, Fang -, Zuspiel- und Schockkunst die Hol¬
länder nicht auskamen und in die Defensive gedrängt wurden,
siegle überlegen 10 :1.

In den Rahmenkämpfen gelang Derichs-Köln ein neuer
Hallenrekord mit 1 :03,2.

Argentinien Südamerikanischer Fußballmeister.
Im Endspiel um die Süd amerikanische Fußball -Länder-

meisterschast schlug Argentinien Peru mit 5 : 1.

Bei der Hauptversammlung des TV . Eversten wurde zum
Leiter der Knabenabteilung der frühere bei den Knaben aller¬
seits beliebte Turner 51. Ohlenbusch gewählt. Damit ist die
Schwierigkeit dieses Punktes überwunden ; und den Kindern
ist der lange versprochene Wunsch erfüllt Die Weihnachtsfeier
soll durch Vorträge der Turner und Turnerinnen sowie Aus¬
führung eines Theaterstückes und anschließendemBall ausge¬
füllt werden. Für den bisherigen Revisoren K . Renken wurde
Turner H . Würdemann gewählt. Die Kohlfahrt ist am 15.
Januar ; es geht in die Osenberge. Der Frauenabteilung wird
anheimgegcben, an dem Kohlfahrtstage als Ersatz dafür ein
Kaffeekränzchen abzuhalten. Sehr interessant waren die Aus¬
führungen des Vorsitzenden , sowie Oberturnwarts über das
vergangene und das nächstjährigeDeutsche Turnfest 1928. Der
Turnverein wird außer Besuchern auch mit aktiven Kräften
daran teilnehmen. Im Anschluß daran fand eine kurze Be¬
sprechung der älteren Turner statt, welche fortan jeden Diens¬
tag zu einer Altersriege zusammentrcffcn. TG.

Jahreshauptversammlung der Fußballabteilung des VfB.
Die Fußballabteilung des VfB . hielt am Montag , dem

5. Dezember, im Klubhause ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung, die gut besucht war , ab . Großes Interesse wurde dem
Bericht des Spielausschnssesentgegengebracht. Die Ligamann¬
schaft brachte es auf 38 Spiele . Wenn sie auch gegen namhafte
Gegner, wie HSV ., Ottenien , Spv . Harburg , Germania -Bochum
und Ballspielverein Altenessen keine Siege holte, so hat sie in
diesen Spielen doch viel gelernt. Die Reserve- und weiteren
Mannschaften schnitten sehr gut ab . Sie erreichten fast alle die
Spitze ihrer Klaffe . Besonders erfreulich war der Bericht über
die Jugend . Die 1. Jugendmannschaft erzielte in ihren 23
Spielen 126 :40 Tore. 16 Spiele wurden gewonnen, 6 gingen
verloren und 1 endete unentschieden. Ebenso erfolgreich war
die 1 . Schülerelf. In 18 Spielen schaffte sie ein Torverhältnis
von 91 :21 Hiervon wurden 15 Spiele gewonnen, 1 endete
unentschieden und 2 gingen verloren. Die von der Jugend¬
abteilung ausgetragenen 50 Spiele brachten 35 Siege mit einem
Torverhältnis von 227 :22 . Auf einen solchen Nachwuchs kann
der VfB. stolz sein . — Die Neuwahlen brachten nur wenige
Aenderungen. Herr Alfred Westerholt führt auch weiterhin als
Obmann die Abteilung. Ihm stehen als Schriftführer die
Herren Jken und Wahlen und als Beisitzer die Herren Oster¬
loh, Voß, Spradau , Blöhse, Boekhoff und Munderloh zur
Seite Diesem Ausschußgehört noch als ständiges Ausfchußmit-
qlied Herr Albert Schnitze an. Ueber 5 Jahre bekleidet Herr
Bergkämper das Amt eines Ball- und Gerätewarts . Auch er
wurde einstimmig wiedergewählt. Der Jugendausschuß setzt
sich aus den Herren Hoting (Obmann ) , H . Duis (Schriftführer ) ,
Hans Osterloh und Fr . Duis (Beisitzer ) zusammen. Große Ar¬
beiten stehen der Abteilung auch im kommenden Jahre bevor.
Hoffentlich kehren bald die Zeiten wieder, wo der VfB . mit den
Bremern um die Führung kämpft.

fan,Msn §esekrcktI1eke for -rÄ-nng.
Ein Beittag zur Förderung des Familiensinns.

„ Wohl dem , der seiner Väter gern gedenkt,
der froh von ihren Laten , ihrer Größe'
den Hörer unterhält und still sich freuend
ans Ende dieser schönen Reihe sich geschloffen sieht !"

Diese schönen Worte Goethes fand ich vor Jahren aus
dem ersten Pergamentblatt einer vergilbten Hauschronik,
und sie sind so treffend für den Familiengeschichtsforscher,
daß auch ich sie an den Anfang dieser kleinen Bettachtung
stellen will.

Gibt es etwas Schöneres , als wenn wir durch Groß¬
vater und Großmutter von vergangenen Zetten hören ? Was
können sie uns erzählen , und welche Welt tut sich vor uns
auf ! Der Sinn älterer Leute ist noch nicht so durch die Hast
unserer Tage abgelenkt, rrnd ihre Erinnerungen gehen zurück
aus das , was sich in ihrer engsten Umgebung, in der Fami¬
lie , abspielte. Deutlich sehen wir unsere Ahnen in ihren
Eigenarten und Gewohnheiten vor uns und erleben sie im
Geiste mit . Der eine machte jenen großer: Feldzug mit , der
andere versuchte sein Glück in der weiten Welt, und noch ein
anderer betreute das väterliche Erbe und brachte seine Fa¬
milie durch eisernen Fleiß vorwärts . Ja , wenn die Men
erzählen!

Doch es sind Wohl die wenigsten, denen auf diese Weise
Kunde von ihren Ahnen gebracht werden kann. Ueber den
Großvater hinaus ist gewöhnlich nichts mehr von dem Her¬
kommen der Familie und des Geschlechtes bekannt. Und doch
ist es nicht nur interessant, sondern auch von hohem Wert,
zu wissen, wessen Blut in den Adern der lebenden Genera¬
tionen fließt . Zeigt doch die wissenschaftliche Forschung mit
aller Deutlichkeit, daß durch Vererbung jeder Mensch letzten
Endes ganz das Produkt einer langen Ähnenreihe mit all
ihren guten und weniger guten Anlagen ist . Wie oft tun
wir einem unserer Mitmenschen bitter unrecht, behandeln
ihn falsch und urteilen willkürlich! Anders würde es sein,
wenn uns der Grund seiner Anlagen als ein Erbteil dieses
oder jenes Vorfahren bekannt wäre.

Und wie steht es mit uns selbst?
Ist nicht manche Regung , die uns freut oder quält , in

uns , von der wir nicht wissen, woher sie kommt? Alles in
der Welt wollen wir Menschen ergründen und suchen nach
Erklärungen . Sollte es da nicht das Nächste sein, uns selbst
zu erforschen, um uns selbst erst kennen und verstehen zulernen?

Bei der Bearbeitung der Geschichte meines Geschlechts
hörte ich so oft sagen : „Ich möchte auch wissen, woher wir
stammen, wenn es nur nicht so schwierig wäre und man es
anzufaffen verstünde ! " — Dabei blieb es dann , und kaum
einer wagte sich an die Arbeit heran.

Gewiß , eine vollstärrdige Ahnenreihe läßt sich nicht von
heute auf morgen erforschen, oft vergehen sogar Jahre da¬
mit . Wenn aber erst ein fester Wille und Sinn für Familien¬
geschichtsforschungvorhanden sind, dann ist schon viel ge¬
wonnen . Den Weg zu den Ahnen findet der junge Forscher
in vielen kurzen und verständigen Anleitungsbüchlein . (E.
Reinsdorf , Wie erforsche und schreibe ich meine Familien¬
geschichte ? Rm . 1 . O . Spohr , Wie beginnt man familieu-
geschichtliche Forschungen ? Rm . 1 . G . von Lindern , Fami¬
liengeschichtliche Forschung. Illustriert . Rm . 0,80.) Ueber
spezielle Fragen geben die umfangreichen Werke anerkannter
Genealogen Rat und Auskunft ; ich nenne hier besonders:
Devrient , Familienforschung ; Forst -Battaglia , Genealogie;
Heydenreich, Fainiliengcschichtliche Quellenkunde ; Lorenz,
Lehrbuch der gesamten wissenschaftlichenGenealogie ; v. Lüt-
gendorf-Leinburg , Familiengeschichte, Stammbaum und
Ähnenprobe ; Wecken , Taschenbuch für Familiengeschichtsfor¬
schung ; und Weißenborn , Quellen und Hilfsmittel der Fa¬
miliengeschichte.

Früher wurde die Familienforschung meistens als
Spielerei und Vorrecht adeliger Kreise betrachtet. Heute,
wo man in der Familie und in ihrer unverwüstlichen sitt¬
lichen Kraft den Schlüssel zur Hebung sowohl des einzelnen
Standes , als auch der gesamten sozialen und politischen
Verhältnisse sieht, ist das zum Glück anders geworden , und
eine große Anzahl von genealogischen Vereinen haben hier
bereits erfolgreiche Arbeit geleistet. In Oldenburg hat jetztdie „Gesellschaft für Familienkunde " eine Arbeitsstelle für
Familiengeschichtsforschung (Anschrift: Gartenstraße 7 ) ein¬
gerichtet, die zunächst alle schon erschienenen Familienchroni¬
ken , Stammtafeln , Ahnenlisten , Wappen und Hausmarken
oldenburgischer Familien sammelt . In diesem Vereinsar '

chiv
wird mancher Forscher aus leichte Weise reichliches Material
finden , da durch die Heiraten viele Familien zusammen-
aekommen, und die Ahnen vergangener Generationen für
viele Familien dieselben sind. In Baden hat der Kultus¬
minister sogar angeordnet , familiengeschichtlichen Stoff in
allen Schulen zu behandeln.

„ Was bringen nun solche Studien ein ?" fragen oft
Leute, die für brotlose Künste wenig Sinn haben . Gewiß,
materielle Vorteile werden nur selten dabei herauskommen.
Sind aber die Erstarkung des Familiensinns und die er¬
neuerte Heirnatliebe nicht ebenso schöne Erfolge ? Bringt
nicht die liebe Beschäftigung mit den Erlebnissen und Be¬
gebenheiten aus dem Leben unserer Vorfahren die beste
und idealste Freude und Erholung?

Ich bin überzeugt , wer mit den Aufzeichnungen aus
seiner Familie erst begonnen hat , dem wird die Freude an
der Arbeit von selbst den Antrieb zu weiterem Suchen geben.
Ohne große Mühe und Kosten kann jeder doch drei Gene¬
rationen mit allen Einzelheiten aufzeichnen. Damit ist den
Nachkommen ein wettvoller Grundstock und ein schönesErbteil gegeben, das zum weiteren Ausbau anspornt . Dem
Schöpfer der Familiengeschichte aber werden die kommenden
Generationen immer dankbar sein, und noch in späten Tagenwerden sie seinen Namen mit Stolz nnd Ehrerbietungnennen.

Daß wir es unseren Vorfahren auch schuldig sind , sievor der Vergessenheit zu bewahren , sagt uns Hermann
Unbescheid in seinem treffenden Wahlspruch:

„Nur führenden Geistern des Volkes allein,
gebühret ein Denkmal von Erz und von Stein;
doch jeglicher Brave mit Fug und Recht,
verdienet ein Denkmal durch sein Geschlecht . "

Georg von Lindern-Delmenhorst.



M MlHMkkWg cke § pHliLVAeRkeUkes yaK S» LZNSe.
Wir erhalten folgende Zuschrift : Der VerwaltungSrat

der Deutschen Reichspost hat in der Sitzung vom 19 . No¬
vember dem Plan des Reichspostministeriums zugestimmt,
das Landpostwesen unter Heranziehung von Kraftwagen
und erheblicher Vermehrung der Postanstalten umzusormen.
Zunächst scllen nur Versuche gemacht werden, und zwar in
23 Oberpostdirektionsbezirlenbei insgesamt 60 Postanstal¬
ten. Versuchsbezirke werden insbesondere solche Bezirke
fein, wo geschlossene Ortschaften und die Geländeverhältnisse
Aussicht auf erfolgreiche Durchführungder geplanten Maß¬
namen bieten.

Die Entwände gegen die Umformung des Landpost¬
wesens richten sich in erster Linie gegen die in Aussicht ge¬
nommene starke Vermehrung der nichtbeamtctenKräfte (Aus-
Helfer ) , weil dadurch das Briefgeheimnis gefährdet werde.
Befürchtet wird aber auch eine ungünstige Beeinflussung
wirtschaftlicher Zusammenhänge. Andere stehen den finan¬
ziellen Auswirkungen zweifelnd gegenüber.

Hinsichtlich der Wahrung des Briefgeheimnisses kann
die Reichspost mit gewisser Berechtigung aus die Tatsache
Hinweisen, daß schon jetzt zahlreiche nicht beamtete Kräfte im
Postdienste als Postagenten, Landzusteller . und Fernsprech¬
bediener ( weibliche ) tätig sind und Unzuträglichkeitensich
nicht gezeigt haben. Dem kann freilich mit demselben Recht
entgegengehalten werden, daß damit noch keineswegs fest¬
steht , daß dies Verhältnis auch bei einer außerordentlich
starken Vermehrung der nichtbeamtetenKräfte im Landpost¬
dienste stand hielt. Jedenfalls wird die Reichspost mit
außerordentlicherVorsicht bei der Einstellung solcher Kräfte
vorzugehen haben. Aus alle Fälle trägt sie allein die volle
Verantwortung für die Zuverlässigkeit des Personals,
Dabei darf auch nicht außer acht gelassen werden, daß mit
dem Wegfall der Aussicht auf Erlernung der Beamten-
eigenschast eine postdienstliche Beschäftigung stark an Wert
verliert. Gerade zuverlässige, brauchbare Personen werden
sich fragen, ob unter solchen Umständen dis Uebernahme
postdienstlicher Tätigkeit sich lohnt. Vielleicht entsteht bei der
Reichspostsogar eine fühlbare Lücke, wenn in Erkrankungs-
usw. Fällen dis bisher im Landzustelldienste verwendeten
Beamter: nicht mehr als Stellvertreter zur Hand sind . Aber
das sind innere Angelegenheiten der Reichspost . Für das
Landvolk hat lediglich Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und
Ordnung im Landzustelldienste Bedeutung.

Die Erhaltung der bisherigen wirtschaftlichen Zusammen¬
hänge stellt hohe Anforderungen an die mit der Neuordnung
betrauten postdienstlichen Organe. Vom Büro aus ist dabei
wenig zu schaffen . Es wird darauf ankommen , Fühlung mit
den beteiligten Volks- und Wirtschastskreisen zu erhalten.

Es ist beachtenswert, daß der Reichspostverwaltungein
Gegner der geplanten Landpostumsormungim eigenen Lager
entstanden ist , nämlich im Hauptbeamtenausschuß. Eine ähn¬
liche Stellung haben auch mehrere Oberpostdirektionen einge¬
nommen. Es erscheint geboten , aus die Stellungnahme des
Hauptbeamtenausschussesnäher einzugehsn.

Der Hauptbeamienausschußwill eine allmählicheWeiter¬
entwicklung der vorhandenen Landzustellcinrichtungen
unter Heranziehungvon Kraftfahrzeugen, eine Evolution an
Stelle der von der Reichspost geplanten Revolution . Der
Ausschuß unterstreicht die Bedenken , die von der beteiligten
Bevölkerung, dem Reichslandbund, dem Reichstag und der
Presse geltend gemacht worden sind . Demgegenüberdarf über
die Tatsache nicht hinweggegangen werden, daß die Verwen¬
dung von Kraftfahrzeugenim Landzustelldienst ohne grund¬
legende Umformung der Landzustcllung sich wirtschaftlich
überhauptnicht rechtfertigen , läßt, Wie der Aktionsradius der,
Kraftfahrzeugeüber dis jetzigen Abgrenzungen weit hinaus- '

geht . Hier muß aber die Reichspost zeigen, was sie kann . Mit
einer einfachen Verwerfung aus Grund von Ansichten —
mögen sie noch so sorgfältig geprüft sein — ist einer so be¬
deutungsvollen Sache nicht gedient.

Auf einen erheblichen Mangel der Neuformung des
Landzustelldienstessoll jedoch bei dieser Gelegenheit hingc-
wiefen werden. Bei den Poststellen auf dem Lande sollen
die Postsendungen und Zeitungen nur werktägig einmal
ausgetragen werden. Die mit der zweiten Fahrt eintreffen-
den Postsendungen und Zeitungen können abgeholt werden.
Hierbei hat die Reichspost die Schwierigkeiten unterschätzt,
die mit einer solchen Abholung verbunden sind . Der Post-
stellenvcrwalter wird durch das Aussuchen und Ausgeber:
der Sendungen in seinen Berussgeschäftenstark gestört . Un¬
regelmäßigkeiten in der Abholung, — dis unlöslich mit
einer solchen Einrichtung verknüpft sind , pflegen die Ursache
mancherlei ärgerlicher Zwischenfälle zu sein. Dazu kommt
noch , daß mit der 2 . Zuführung vielfach gerade die am
meisten gelesenen Zeitungen eingeherr . Bei einer Abholung
würde der Wegfall des Zustellgeldes überdies eine wesent¬
liche Einnahmeeinbuße bilden. Jedenfalls würde der Betrag
des Zeitnngszustellgeldes in der Regel reichen , die mit der
zweiten Zustellung etwa verbundenen Mehrkosten zu decken.
Die Reichspost hat in diesem Fall offenbar der grundsätz¬
lichen Einstellung für die werktäglich einmalige Zustellung
nach dem Lande und der Möglichkeit von Berufungen von
anderer Seite mehr Bedeutung beigelegt, als den aus der
Lage sich ergebendenBedürfnissen. Am besten wäre es , wenn
schon bei den ersten Versuchen anstelle der Abholung die
zweite Zustellung eingeführt würde. Dasselbe gilt auch für
den Sonntag.

Es wäre zu wünschen , daß die Versuche der Reichspost¬
verwaltung auf dem Gebiete des Landpostwesens bald zu
solchen Ergebnissen führen würden, daß an den weiteren
Ausbau der Zustellungsverhältnisseherangegangen werden
könnte , wobei nicht gerade die Einrichtung der Selbst-An-
schließämter für den Fernsprechverkehr,
für die bekanntlich von vornherein eins Zeitspanne
von 15 Jahren vorgesehen ist , als Muster zu dienen brauchte.
Wo die Neuformungen in : Landzustelldienste erprobt wer¬
den , werden die ländlichen Kreise gut tun, das Vorgehen
der Reichspost aufmerksam zu verfolgen, und rechtzeitig und
nachdrücklich da Einspruch zu erheben , wo wichtigere länd¬
liche Belange geschädigt werden. Z>

KßLES
Fast das ganze Aktienkapital verloren. — Hoher Verlust
des Bankvereins für Kredit und Handel, A .- G ., Berlin.
Der Zum Michael - Konzern gehörende Bankver¬

ein für Kredit und Handel A .-G., Berlin (früher
Tschechoslowakischer Bankverein, A.-G.) , hat das Geschäftsjahr
1926 wiederum mit Verlust abgeschlossen , so daß sich einschl.
des Verlustvortrages ans dem Vorjahre ein Gesamtverlust
von 969 45k Nm. bei einem Aktienkapital von 1 Will. Rm . er¬
gibt. Es bleibt abzuwarten, ob das Institut auch weiterhin
versuchen wird , die Geschäfte ohne eine durchgreifende Sanie¬
rung , die u . E . erforderlich ist, weiterzuführen.

Wirtschaftslage im November.
Nach dem Bericht der preußischen Industrie - und Handels¬

kammer hat sich die Wirtschaftslage im November wenig ver¬
ändert . Die Schlüsselindustrie ist im allgemeinen noch gut
beschäftigt , ebenso die Elektro- und die chemische Industrie.
Aus der Maschinen- und Textilindustrie wird vereinzelt ein
Rückgang im Beschäftigungsgrad gemeldet. Das Baugewerbe
ist saifonmätztg stark zurüügegangen. Im Handel und Hand¬
werk hat sich das Weihnachtsgeschäft noch wenig aus-
gewirkt. Die Arbettslosenzisfer stieg von ihrem Tief¬
stand von 442 000 am 15. Oktober wieder auf 518 000 am 15.
November. Die Lohnbewegung ist noch nicht zum Still¬
stand gekommen . Die Aktienkurse erreichten mit einem
Durchschnittskursevon 136 ungefähr den Stand des Vorjahres.

N- E . Wir empfehlen Ihnen das im Max Hesse Verlag
(Berlin W . 15) erschienene Buch „ Vom gesunden und
kranken Herzen" von Univ .-Prof . Dr . Kerschensteiner
Darin ist ausführlich von der Arterienverkalkung und ihren
Ursachen die Rede.

vr . in . Ja , das gibt es Wohl . In Max-HesseS-Verlag
Berlin , ist eine Sammlung „ Saftige Früchte" heraus¬
gekommen . Darin stehen 1000 Witze und Anekdoten . Das
erfüllt Ihre Wünsche . Fritz Koch, Gotha, hat das dickleibige
Buch mit einem andeutenden Vierfarben-Titelbild geziert.

Leibrente. Wir empfehlen, sich bcschwerdeführend
wegen der Verzögerung an das Ministerium der Finanzen zu
wenden. Trotz der Schwierigkeit der Regelung müßte u . G.
ein Anfang damit gemacht werden.

Mieterrecht. Der Hauswirt ist nicht berechtigt, kurzfristigen
Besuch bei Ihnen zu verbieten. Voraussetzung ist natürlich
daß es wirklicher Besuch nach landläufigem Begriff ist.

K . W. Wenn der außereheliche Vater seinen Ver¬
pflichtungen nachgekommen ist, bestehen keinerlei Ansprüche
mehr. Ein Erbrecht hat das außerehelicheKind nicht.

A .G. - Leser . Ohne genaue Bezeichnung des Verwandt¬
schaft § v e r ' h ä I t n i s s e s ist Beantwortung nicht möglich.
Vermutlich ist der Mann gesetzlich Alleinerbe seiner Frau ge¬
wesen und konnte daher frei verfügen. Pflichtteilsberechtigte
Angehörige der Frau sind nach Ihren Mitteilungen nicht vor¬
handen.

Streit . Verjährung liegt nicht vor, sondern würde
erst mit Ablauf 1927 eintreten. Im übrigen scheint uns aber
aus Ihren Angaben hervorzugehen, daß die Ansprüche Ihres
Gegners nicht gerechtfertigt sind . Sie sind allerdings für dis
Zahlungen beweispflichtig. Könnten Sie die einzelnen Zahlun¬
gen nicht durch das Postscheckamt Nachweisen ? Wenn Sie auch
die Abschnitte nicht mehr besitzen , müßten ja die Bücher des
Postscheckamtes das Erforderliche erweisem Eventuell müssen
Sie auch behaupten, daß Wucher vorliegt.

I . SP. lieber die Gründe , die zu dieser Art der gesetz¬
lichen Regelung der ganzen Auswertungsfragen geführt haben,
ist schon so viel geschrieben , daß wir unmöglich darauf in einer
Briefkastennotiz eingehen können. Das würde bei weitem den
Vriefkastenrahmen überschreiten.

H. H . Man hat Ihnen etwas Falsches gesagt. Es gibt keine
Bestimmung, daß man nach einer bestimmten Anzahl Marken
oder Karten mit dem Kleben von Jnvalidenmarken auf¬
hören kann. Man muß so lange kleben , als man nicht
invalide ist.

L . F . Gesetzliche Bestimmungen über das Brotgewicht
bestehen nicht . Wenn entgegen der örtlichen Gepflogenheit ge¬
ringeres Gewicht geliefert, aber derselbe Preis verlangt wird,
wie für das übliche und durchweginnungsmäßig festgesetzte Ge¬
wicht , empfehlen wir Anzeige bei der Polizei , weil unter Um¬
ständen Betrug vorliegt.

H. E . Versuchen Sie , die Adresse durch die Polizei in
Osternburg - Oldenburg zu erfahren. Andere Möglich¬
keiten werden schwerlich bestehen.

M . 100. Sie dürfen die selbstgepflanzten Rosen und
Sträucher mitnehmen, müssen den Garten aber wieder
instcmdsetzcn.

H—n. Ihre Frage ist eine Doktor frage, Wenn Ihre
Wirtin nur die vollen Ferienmonate als solche rechnet , hat
sie nicht so ganz unrecht, und wenn Sie sagen, daß Sie doch
bereits für den halben Oktober den entsprechenden Feriensatz
bezahlt haben, hat das auch seine Berechtigung. Sie müssen
sich mit Ihrer Wirtin auf mittlerer Basis verständigen.

M . M . Der Vermieter hat nur mit dem Mieter , nicht mit
dessenAfter Mieter zu tun . Er kann daher eventuell auch
nur dem Mieter gegenüber die erteilte Genehmigung zurüü-
nehmen. Dem Aftermieter kündigen kann er nicht.

A . 1 . Ohne besondere Abmachungen ist der Bewohner
einer Oberwohnung nicht zur Mitreinigung des unteren
Flurs und der Hauszuweguüg verpflichtet. Eine derartige Ver¬
einbarung mit dem Vorbewohner bindet Sie nicht ohne-
weiteres.

K . 1 . Wenn Sie uns nicht Mitteilen, welche Tätigkeit Sie
ausüben und nach welchen Zeitabschnitten Ihr Entgelt bemessen
ist, können wir Ihnen keine Auskunft geben.

Fiat Luc. Eine Verordnung besteht hier nicht . Es ist ohne
besondere Abmachung zwischen den Hausbewohnern üblich,
Treppenhaus usksi bis 10 Uhr abends zu beleuchten.
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Ksitzer, eignet sich s.
gut als Lieferwag.,
Umständet ), pretswt.
zu verkauf. Bremen.

Haferkamp 25.
Bestes Fischmehl.

Töisics,
Gefl .-Hof . Etzhorn.

werden angenommen
zum Färben . Weiß - !
und Leder- jGerbeR-
An- u. Verkauf von
Fellen. Anfertigung.
von Pelzsachen . Tiere jund Vögel werden z.
ANSstSPfeR

angenommen.

A. KWÄM . !
Donnerschwee.

Aralmbergstratze 12,
ft Fernruf 2202. 1

MM!
Fshrriidsr

Sehr mäßige
Preise.

Trotzdem
M SlU . MM!
Sehr becmeme
Teilzahlung.

D Nähmaschinen.
Grammophone.

H . Rsse 8
^ Lmareneschstr . 47 W
D Jnh .W .Landgraf ^

Zu Verkaufen ein

Zu WtzMW

Zu verkaufen eine

H. Oltmanns,
Neusüdende.

Berk , oder versieh.
MMZN8 G-KW

mit oder ohne Kuh¬
kalb.

Bürgerfelde.
Brookweg 25.

Mandoline
zu verkauf. Ostern¬
burg . Zweigstr 31.

Zu verk . ein fast
neuer weißer emaill.
Kohlcuherd, links, 3
Br .st ., 80/55 Ztm ., u.
eine elcktr . Krone, 4
Br .st.
Hindmburgstraßc 25

8/W -kS-
Z8W -NZW

(Allwetter)
mit allen Schikanen,
sehr toastend . Miet¬
wagen, fahrbcr . , ver¬
steuert , verft schnell¬
stens billig zu verkf.

M . Ahlers,
Borkhorn i . Oldbg.,
Tel. Neuenburg 243.

1 fast neuer halb¬
schwerer Marengo-

Verkause preiswt.

UMMchW,
wie neu, 1 Jagdge¬
wehr, 1 Sitzlg.stuhl.

Hauptstraße 85.
Zu verk . gr. schön.

Pupp .wagen m. Pp .,
Holland., Stuhlschlit¬
ten, Korbmöbel, P .-
stnbe u . -kvche, autz .-
dem Cutaway , Kaf¬
feetisch , f . N . SP .Wg.

Gartentorstraße 11,
Marschweg.

und Kinderzeug für
13jähriges Mädchen.

Werbachstratze 32II.

EM
Weg . Verkaufs m.

Hofes sucht mit An¬
zahlung bis 200 000
Mark bar sofort gr.

W ÄK «
direkt vom Besitzer
zu kaufen . Ang. erb.

Hofbesitzer
Rieh . Fröchlmg,

zurzeit in Hannover,
Edenstraße 12 » .
Zu verk . mehrere

WZ ZÄ8SSN.

Elsfleth -Neuenfelde,
Telephon 214.

Lsy
Dienstag 1 Waggon

für mittlere Figur
zu verk . Karlstr. 41.

in Ballen
am Bahnhof.

v . Essen L Arsbeck.
Billig zu verkauf,

gut erhaltene

G
Kleiderschrk ., Sofas,
Küchemchränke . Ver¬
tiko , Spiegel m. Un¬
tersatz , Kommode,
Bettstellen, Federbet¬
ten, Topfschrank , W .-
tische, Fl .garderobe,
Ausziehtisch. Kcnfec-
tifche, Tische , Stühle
usw.

E . WahlMLS
Waffenplatz8.

- - ^
V..

WsiMsM M-
nsck Us2

Llväsras Uustsr . laüsiiossr Lift,
diisärigs kreise.

SW« M L N«M«
Slsansnsto . ST

ZrLteiw « » » Zs MlBMZsL

^ MMVW
» s.nr >tstrs .ße 4»

Dslspllon 2490A

Schönes Bullen¬
kalb zu verkaufen.
W. Brandes , Don¬

nerschwee -Kuhlen.

WßUW»
und Kind.klappstuhl,
aut erhalt., zu verk.
Cloppenbg. Str . 67 . . . . « , .- —— —- - - Zu verkauf, kleiner

Ziege z . Schlach - , runder eis . Studen¬
ten zu verkaufen. losen. Hundsmühlcr

Ehncrnstratze 62 . Chaussee 6 oben.
Zu verkaufen eine

Ws W.
Scheideweg 117.

MWtt
fürs Abholen abzug.

Ofener Straße 28.

Puppenstube, Kam¬
mer, Küche u . AuS .,
Pupp . u . div. Spiel-
fach., P .him.bett so¬
wie gilt erb- g . Büch.
(Seesl. u . Kr.) f . Kn.
Nelkenstr . 17 rechts.

Ä NM MM

kZsMM
MMZtt,

verbunden mit etw.
Landwirtschaft, zu
pachten , ev.
Angeb. unt . M kauf.

R 924
gH . die Geschst. d . Bl.

Geige zu kauf , ge¬
sucht . Das. X-Geige
zu verkaufen. Ange¬
bote mit Preisang.
unter D P 923 an
die Gesch.stelle d . Bl.

M8KZ AÄM - LZWR
Markt 3 - Tel . 1874

Solange Vorrat reicht

M . WMM»
18 Kerzen mit Kugelbewe¬
gung nur PSssNL « .SS

Bill . z . v . e . g . er
Gramm. ( Eicheft m. ! Diedr.

Zu kauf . gef . ein
fett. Schwein, ca . M
Zentn . Angebote m.
äußerster Pretsangb.
unter D E 912 an

Zu verkaufen eine die Gesch .stelle d . Bl.

11 Pl . s . 35
Geschäftsstelle t

Z . e.
. Bl

Brüggemann, in MMMMS

« MM,
zu verkaufen.

W . Jausten,
Wahnbek.

Oberlethe.

SKmi . MesNIla E " Mm !!

Hcinr. Dannerrran» , geh . unt . N 278 Fit.
Ipwege . j Nadorst. Straße 128.

Erwarte morgen
in Bloh

und habe noch davon
abzugeben.

MM NSMN.
MUOW.

Fernsprecher 1366.
Puppenstube mit

Kammer, wie neu,
billig zu verkaufen.
Prinzestinweg 110.

UMMLZ. 8U8M
Bs « kgeschW
Haarenstraße 48.

Telephon 1588 Telephon 1587

AmtlicherBcrkanfvonEii 'endKh «-
sadrkarre » nach allen Stationen

des Bu - und Auslandes.

Zu kaufen ges . gut
erh . 1 - od . IILschläs.
Bettstelle mit Matr.
Angebote mit Preis
unter D F 913 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Gut erhaltener
PWNW8W

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . E B 932
an die Geschst d . Bl.

Zu kaufen ges. gut
erh. gr . Puppenwag.
mit Puppe u. 1 Ted»
dybür. Ang. m. Pf.unt . O 119 an Bi«
schoffs A .-A-, OM

Zu kaufen gesucht

Zu kaufen gesucht §
M WSZ W« M!
ca . 3 )4 Zentner . !
Möllenverg, Bürger-

scldc , Schulweg ö.

Angebote unt . S 2-)
postlagernd Wüsttng.

Zu kaufen gesucht
gilt MM«

MMM.
MMSNMM.

MU.
Angebote m. Preis - !
angabe unt . D B 923
an dis Geschst. d . Bl.

Mk ÄWWU
M SZ

zu kaufen gesucht,
von Elm . .

Bahnhossallee 25

— WM --
zu kauf , gesucht . M
geböte mit PreivK-
gäbe unter B 8il
an die Geschst. v. Kl

VZ 6

Ein Pferd
als Schaukelpferd

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . E K 940
an die Geschst. d . Bl.

4sltzer, nicht ülftl )
Jahr alt und gut E'
hatten , zu kauf . SA
Angebote m . PreA
ang . unter E V
Ml die Geschst. d. Al.
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Der Landwirt Heinrich G. AVer, da>
,-cavsichtigt , seine im Orte Westerburg be-
, -aene Landstelle im ganzen oder in irder
llliebigen Emteilung zu verkaufen. Ins¬
besonderekommen zum Aussatz:
i Der Rumps der Stelle , geräumige, in

bestem Zustande befindliche Gebäude,
mit 1,15,14 Hektar Garten - und Weide¬
land, besonders auch für Handwerker
oder zur Anlage einer größeren Hüh¬
nerzucht geeignet.

z. DaS Ackerland , Kamp, 1,89,73 Hektar.
7 Die beiden Marschplacken , 1,25,70 Hekt.' und 1,55,36 Hektar,
z. Ackerland , Brackland, 0,42,27 Hektar,
z. Ackerland . Krruzland . 0,59,86 Hektar.

Dritter Berkaufstermm am
MMU , tzM M . LemLer.

nachmittags 6 Uhr,
hei Wirt Bruns in Westerburg.

Bei annehmbarem Gebot wird der Zu¬
schlag erteilt werden.

D. Gloystcin. Ault ., Wardenburg.

K . MLLAZ .SL
Für Kaufmann H . Löning,. Oldenburg,

Stau 14, verkaufe rch daselbst im Ge-
sHüftslokal am

MWM ßSN 26 . ZeZSWhN h. 3 . .
nachmittags 1 Uhr,

Meistbietend gegen Barzahlung , nach Ver¬
einbarung auf Zahlungsfrist:

braune Wallache , 8 Jahre "alt>
1 KsßWWM WW Kg . LlkKlW,

1 Dezimalwags mit Gewichten , 5 neue
Milchkannen, 1 Oelabfüllpumpe, 2 Fahr¬
räder, 2 qr. u . 2 kl . Automobil-Apothe¬
ken , 1 Motorrad , 2 Schreibmaschinen,
1 Type -Druckerei mit Kasten , 1 Tisch
für Druckerei , 1 gr. u. 1 kl . Geldschrank,
1 kl . Rollschrank , 2 Schreibtische , 3
Schreibtischfessel , 1 Ledersessel , 3 Schrb.-
pulte mit Böcken , 1 Aktenschrank , 4 Ti¬
sche , 2 Stühle . 1 el . Stehlampe , Papier-
korv, Zeitungshalter , Preistafel , 1 Pa¬
ket m . 30 Päckchen Mondamin . 1 Wasch¬
maschine , 1 Trittleiter , 1 Sackkarre . 3
Handwagen, 1 Stellage für Oelfässer,
Kisten , Holz u. was sich sonst vorfindet.
Kaufliebhaber ladet freundl . ein

LZchglZ 8 « WZ , UMMÄM.
Oldenburg-Eversten, Hauptmasse Nr . 27.

Telephon 1914.

j As dSÄ WMWML
8« LNMsskckA

von 13 bis 28 ölark

SSL . KSLNZ,

^ ZA lÄWtzS UZHyMjt8KW .zl
kommt heute nachmittag 4 Uhr zu

N» K» W-
Ecke Staulinie.

Zu verpacht, ganz besonderer Umstände
halber gutgehendes, aussichtsreiches

in der Stadt gelegen. — Offerten unter
E M 942 an die Geschäftsstelle d . Bl.

N. UM« , UMW, MG
KMS8 Ksg
ÄASLEMM

TIMMM ZISZsÄLÄ
i .i nur lsinstSt QusüM

ZuLsi-sis Pj-Eiss

8DUUWG8«
f? um, Wslnbruncl

^Vsmdrsncj-Vsrsci'mM. Dsuagotw
WsiL- unä ^ ostvsins

LWNffssEK , MMWAZN
l̂ rüssni - i< isiestsg
in aiisn ^rLisisgsn

8NVWSLWKWM

kssttL » M
kÄÜVISlM LLWZSEE 2Z

ssNAMZ K3T

Si ^ gSts
'offSs '

f , düs

LlDgSdS.

ZILMWML -MMW L-- s 2°, LuWZWsZM WSItzSZDLMIWZS kL

ämsteuk - l!
Pv8lks !len - !
P0L5IL - 1 i

empkekle
^ugenclrckiifisn
Kvmsue
sMcken - u . ZüüschLckzei'
in § üNerl ! n -!c!uikt

bon

§ KA ^ LVerLK
und

ÄSs ßKWNMß
kk! VMKjfZßZ.

^„ Der Landwirt Fr . Tiers , daselbst , be¬
absichtigt . ferne

LsnWMs
zur Größe von ca . 17 Hektar, zu verlaufen.

. Die Stelle kommt sowohl im ganzenwie auch m jeder belrebigen Einteilungzum Aufsatz . Die Gebäude mit einer be¬
liebigen Fläche Landes eignen Gch beson¬ders zur Anlage einer Hühnerzucht in
größerem Maßstabe.

Nächster Verkaufstermin am
Freitag , tzm iß . MMr,

nachmittags S Uhr,
bei Wirt Arnken in Hengstlage.

In diesem Termine finden bei annehm¬
barem Gebote Beurkundung und Zuschlag
statt.

D. Glohstein, Aukt ., Wardenburg.

KKAÄ MWS am Montag
im

Ich habe das bisher von Frl . E . Josephs
geführte Geschäft , Ofener Straße 30 , über¬
nommen. Ich führe nur gute und preis¬
werte Ware und werde ich versuchen , das
Vertrauen der geehrten Kundschaft zu ge¬
winnen . Ich bitte, mein junges Unter¬
nehmen sreundlichst zu unterstützen. Be¬
stellungen werden prompt frei Haus ge¬
liefert. Hochachtungsvoll

V ° KWMW . — LsleOon ! ! 53.
Obst , Gemüse , Kolonialwaren , Feinkost.

Fangnmn . WMNtzUg
Verkaufe den starkknochigen,
mit 04 Punkten angekörten

««

G . Helms , Oken. — Tel . 1459

MW MM
Feine Mastst
Sonnenstratze 31

n e i d e r e i.

Anzug . . . . . von Mk. 30 .— an
Paletot u. Ulster von Mk . 80 .— an
Gestreifte Holen . von Mk . 85.— an
Bequeme Teilzahlung
Stoffe können auch zugebracht werden

Zusammenlegbare

8n « M « W
zum Bekleben mit Süßigkeiten

LU« M UWIM«
Lange Straße 45, beim Rathaus

Achtung!

sind auf dem

wieder eing straffen von 1—5 Meter

L MM
Tapezier meifter

M Kurwickstraste 25

KWÄNßW A . IlMSkLM
V in großer Auswahl

UMMW
sehr preiswert

' SN

auk ölaur , reis 8cchrWÜferti §, pro ? 1nnä ALZst

iL 'TGMWKSTWLHKGZTW
xsvasostcu , troesiou null sämtücüo Ltäckeuteüo xo-
Ltärkt, pro Ulunä LES Ul.

MWGdNGGZLT
Asvasclwll und Iwmliroeüeu, pro Ulunä LD Ul.

WSUMSMUMMAEEZZS
niik neu. UromptoUielornox. Tdlwiou uuä 2uLioIl6u
Isostenios.

örie!psp!ere — Lessngbückef
SeLLl!Lc!iMLpie !e — ZaiiWckmuäi

, Isttus
8 !lei !igengei!kLirsöe?

^ZMZrzZ

SonntLgs uncZ fMtwoelis 4-7

UM8Z - U« rs ?i
kWLWLSßM ^ : ILWL

Lulon - Ok-Liisstsl- lisgs

Am 8 . Wcibnaebtstage:

Hierzu laden sreundlichst ein
H . Schlüter Der Vorstand

zu verkaufen.
Carl Feldhus,

Neuenbrok.

Zu verkaufen ein
WM8 rsiMb.

liMZlh.
Aug. Wöbken,
Großbornho^ t.

Gt . Milchziege z . vk.
Alexanderstratze'66.

MMr 1923 . zu verkaufen.
« » NNVVSUZLWA

Rosenstratze19

Auto-Vermietung

Billig zu verkauf.
Polyphon m. 11 Pl .,
Regulator und 2fl.
Gaskocher.
HumboldtstratzeIS.

Zu verkaufen eine
gute Mm-

Januar kalbend.
Pundt,

Gellenerhörne.

Geheizte Wagen

AMv - ksIrrsTLNSs
für alle Klaffen bildet gut und preiswert

aus auch in den Abendstunden
k.. 8 » ! « . « iVPMMMMr ZU. 4?

K kiedsr-
WNW Vsüe-

W kLNtter
LtlNWM-

MsrMBWwr

Lssisik. 2V s-d

Zu verk . ein fast
neues Herr.fahrrad,
vollstd . Puppenküche
und Puppenbett.

Alexanderstratze 35.

K» !« -
lM

edle , fleiszige Sänger,
Zuchtweivchen , Heck-
u . andere Käfige bill.
Dovbenstr. 83 oben.

Fast neuer
WlüsM

billig zu verkaufen
Wallstraye 61 links

Zu verk . gut erh.
gr. Kd .kochherd und
P .wiege m. P . Näh.
Ftl . Lange Str . 45.

Einzelne Kelle!
billig und gut.
Herm. Harms,
Schlossplatz 14.

Zu verk . gr. mod.
Puppenstube, gr . P .-
kochherv , best . Kohl.-
kasten , Ofenvorsatz,
Dam .fticfel, Gr . 39,
alles wie neu.

Gaststratze 301.
Zu verkaufen eine

kalt neue EM.
eine gröbere
VamvNalchine

m. Antriebsm ., eine
grk. PnWenstube
mit Zubehör.

Martenstratze 6.
Zu verkaufen zwei

fette Schweine, drei
Zentner schw. Kön¬
nen das. geschlachtetwerden. Zu erst . F.
Nadorst. Straße 128.

Zu vk . Jgl .winter-
mantel, fast neu.
Haareneschstr . 85 ob.

Fast neuer Jüng-
lingsmantcl (Ulster)
zu verk . Ratsherr-
Schulze-Stratze 15.

Zu verk . 1 neues
rotseiden. Stilkleid,
1 3flam. Gaskocher,
2 Gasbügeleisen.

Moltkestratze 13.

aus den : Gertruden-
kirchhof zu verkauf.
Angeb. uni . E A 931
an die Geschst. d . Bl.

Zu vk. Aquarium
mit Fischen, Siän-
dor und Zubehör.

Metzer Straße 26.
Schaukelpferd und

Puppenwagen , sehr
gut erhält ., zu verk.

Ackerstratze 2VI.
Gebrauchte

Chaiselongue
billig zu verkaufen.

SchloMatz 14.

Zu verkaufen 2tür.
KlklbUfHraM

30 .4t, Flurgarderb.
12 Küchenschrank
12 *tt. 2 Tische 6 u.
10 .4t, eiserne Kin-
derbcttstelle 4 stk . —
Wo , sagt die Gesch .-
stellc dieses Blattes.

Zu verk . größerer
KMMNSlM,

paff , für Wirtschaft,
Kontor oder größer.
Zimmer.

Bogenstriche 3 a.

Billig zu verkauf.
e!v 6s !ll.

Ziegelhofstraße 36.
2 gebr. Damenrä¬

der und 1 Kinderrad
billig zu verkaufen.G. Tiaden , Fahrrad.

Hochheiderweg 88.
P .wagen m. P . u.

Kiff . z . v . Näh. Ftl.
Nadorst. Straße 128.

Zu vkf. fast neuer
Sportwagen und e.
gute 2reih. Wiener
Handharmonika.
Ostbg . Helmsweg 7.

Billig zu verk . 1
h . ft . Kinderdreirad,
1 W . Ziehharmon.
Hausw . Landwsch .L,
Marslatourstratze 2.

Ä kMlev geliüht

gut erhalten, gesucht.
Angeb. unt . D S 925
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen gef . gut
erh . Puppenwagen.
Angeb. unt . E D 934
cm die Geschst. d . Bl.
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Konfektion — Kleiderstoffs — vsrnenputr
vomenvüscbe — lisacirchube — Ltrümpke
tlerrenkonfektlon — Unterreuge — Hüte
6src !!nen — leppicbe — fertige betten

t-jgäoiÄei- Ztrsöe YO/Y 2 uocl ^ gäorster 5tMs S7/S9

Lescttenke von bleicffisrcit msctten veuciei

6 inE§ clsk sciiönstsn,
WsiknAcktL -Eösciisnks

Xöboros ä,,rc.Ir clcn
Olclsnburxsr Vertreter:

^ . c! e LouZZSr
Ol ^enbufg i . O.

Lismarekstr . 18, lei . 916

ist ein Kleins«' Lts/r lnnenienkef,
6-30 ?L. Izfpe XU
S
vsr Waxen ist Itiirix , l -osils . , auoxestattst mit xuter
viüsobpolsterunx , lioseb- , -tknlLSser,
-Korn, 6 Xurbel kentern , lürsietternnxen , 8pisxei,
AxarrenÄirrünäer, llutbaltsr , ^.sebbeobsr , INie-
meterLättler nnci -Llesssr, Oslmsnometer , 2situkr

vis Vüts nnä Mirtsobnftlielikeit äes 8tsxr XII
sinä bekannt , vis KobwinxLobse in Vsrbioäunx
wit äer xuteu uuä starken vsäernnx Asststtst
bequem ein vuroiisobuittstempo von über 50 bin
pro Ltnnäs ant zsclsm vtlastsr . Xaek IVuusvb
Leoktg- oclvr Vinkslsvkünx

ReichhaltigesLager in fertigen Puppen-
Periiüen von 1 /̂ff an . Auch Anfertigung
von ausgekämmtem Haar . Billige, fertige
Wechten von 2 an . Reizende GeschenI-
artikel in Seifen und Parfümerien.

Herren- und IMensrijemgellM

IMNN « GrSVLs Achternftr . 1

veil L « a-
M §ML:

Ots kVenäs am Wslknsskts-
absnä ist erst üaun voll-
komwsn , wenn aued Msob-
null Kstt- Wüsobo mit unter
üsm Obristbsum liegen

risobtävbsr
llsLbssrvistten

Kuaä -, Iss - unü Lafkss-
Lsrvisttsn

rsksltllvbsr, lisob - nnck
Uoblsoumxsäeoks

Asräsoksn inallenVrSLsn
nnä Normen

Lsttbsrügs in vamaat
nnü 8trs tsatin

Lsttvober in l-einsu, Halb¬
leinen null llsustuob

Lissenbsrüks in Unon
gestiebt nnä lloblsaum
llsderseblaglaksn mit

pssssuäsn Kisssnksrüaen
Lstttteeken in Watte

ttiquä - ILU
8 »nüttiebsr in vsrstsn-
korn - Drei ! - vawast

! Ws MMimM A Adl mlkiidritw pks
'ilA

! kraktiseb «lenken - XütrUodZoksnken

L . G . ÄMMSLMM

M kZML
LNTNiltliag

N. » »«WStMlS» f« iS M.
Ilvrlot Msrsr Leürsnkr-

AMNrsl.
Echt eichen Gehäuse.

? GUBvTN °I « ÄßSsM-
8 TMLLStL » « rerlr

Spez . Eiectro-Schalldoie
1 Jahr Garantie

r » . Gs >M « rE -s^
Haarenstraffe 20 Telephon 781

UlloenIlOf

- Ispeten
Job . Nnft . Mottenftratze 15

Ligs ^pSn , 2igEStten

gut unci preiswert in

8WW8!8l8 ÄöMgMMv
Ssstslr . 23 i-Ieiiigsngsirtstr . 24

Lvlvns!
Aua . Kuck. Lindenitratze 18

sT-
LMM

W.

» « » SG

8MÄ -ÜMM
Ul SW MMÄW«

HausfraueNvereiA
Freitag , den 18. Dezember, 4 Uhr,

in der „Union"
Weihnachtlicher

llitterhslrv «igr -Mena
mit reichhaltigem Programm

Eintritt für Mitglieder 80 Pi ., Gäste 1 Mk.
Eintrittskarten bei Brandorfs L v . Seggern
iLloydvürch , Haasenstratze, und an der Kaffe

kisstsuosnt
Xesbobseg

Am Sonntag , dem 11 . Dezember

Flotte Jazzband - Kavelle
Eintritt frei — Tanzband 1 Mk

Um gütigen Zuspruch bittet
Ans. Pestrup

GMsSGMG
Am 3 . WeiünaStstage

Großer Ball
Hierzu ladet freundlichst ein

Georg Müller

KMWUUKG-MWLK8NR UW«
WKWVSLKG
SSH7 - SS27

GirvKSs ZSLtLssÄS ZZisKalirtsgeseascksrEt
iM»S ckütekte» MßsKsßsi -tLi, wÄÄi

VeertiAKchs mooiernevemy,/er>
sner.iamrt seLÄiarÄAL nriciFecirerrmiZ

tios»e»s« übe» kiaiabaeg/
ve »t«chlai »a» ILdeenÄe ao>> »chSnst « seeliakvoeinchf

?va/,Lre /tnrü-rn/i erteÄ cüe
LMW

/ ..SreibllllQ kLLLOItLdtVLRKLllL
Iff/riVIKllkQ 1 * ?rv5I5kv/r ?vl ^ ss

eow/e ei e e e n Vertretung sm / ^ /atse

OisWdu ^ : KW « UU 8SM « M !tzMZWWÄS 2
8osks ! Otto Lpr.iic , Kreits 8tr»Ks 6a ; Olsppsnburgr
ksrnbarä Ooiäsvs ^ . Ostsrstrecho 18 ; Osimsnkorsl » klsioriob
Hsnksns , lnnxs Ltralls 92 ; ^ oissoxtks : llsrm Oioppsnburx.
kaimliokstr . 214 ; Uuclsi Läoik kott . ttarkstralls 270 ; »iSvso:
Wilhelm Bibers . Ll . kosmarinstralls 4 : kloocionbnm : Waitbsr
vasknsrt. Ind . ä. ka . W . Lsinstrom . Lpsäitioo . Uüllsrstralls 10;
Otrsrsivin ! Lrnst kotb . illarltÄrabo 193 ; kliistoingSN!
Osrbarä Lebvittsrs. Wiikölmsbavsosr Ltralls 5 ; VsosI ! OsrI
iffs^ross , ObsrostrsZs 6 . Zotsi Viktoria ; Vookts r Lrtbur
Nüllsr, OroLs 6traüs25 ; Vi/sstsostsüs i O. Ottsn , kslmdok-

strslls; Wilclosksussn : Kurt Lprsugol . WeLtsrstrslls 6

LMling ! will - U!«I finlreUskses!
bjMÄ ll . Um , MmoMS !»
empffehlt sichallen Ausflügler« ! Restauration,
geräumigeKlub - und Gesellschaftszimmer . Neuer
zeitgemäßerSaal . Vorschriftsmäßige Bnndes-
Doppelkegelbalm . Vorzügliche Küche — Gutge»
pflegte Getränke — Solide Preise. Bitte Offerte
einholen. — Voranmeldung erwünscht
Telephon Wüsting Nr . IS

UM NM
äurck cbem . klelnigung

Preis 6 .Z8 tälk.

« SIMMS IMMWSS.
liurwickstrstze N fforn ^prscber 713

HZSSQs16xssrompstt
LarMüokürjsäsvdr

Dress 14!rsr. A
!IH MläSQS'Hr!.: wit Kipsdsm!, Lismkrons

Lä ONZ. 8vkwSi2S7̂ erk, 12 uu6 24 8lä.-2ll!srdlLit
NE 22,50

§s§.Vereins, vä. tlaeiuurLmowit 60 ?t 8xs5es
»karrsUsr Asx Kisla
8«rL!w 1 6s»VtOf.oiits!ärstraLv33 ,
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Axz S 'MKZ' ^ SS ' Z
'SMM ^ LZ^ A

ÄST MßstLL ° Z
'
LßDKS!ELDSH »eZM8,

die am Freitagabendin „ Haus Riedersachsen » stattfand
Landesarberterrat Graeger über „ W oh n u n gr ä ? c ^
Er suhrre u. a . aus , daß nach der Reichsverfassungjedem das
Mcht aus eme gesunoe Wohnungzustehe üwar habe schon» B ^ LAkSSLS!

o 1 r̂ ULW den Ai' leJ nr Ei ^äteinuna
Nach dem Knege habe sich bas Bauwesen ganz erheblich ver¬
teuert, unteres Vaterlandes seien aber in erster

seiügen . aber in einer Reihe von Jahren müsse es möglich
sein , dre Womhnungsnot zu beheben; wenn Reich , Staat und
Kommunen versuchen wurden , derselben zu Leibe zu gehen
Dies s- r dre wichtigste Ausgabe der Behörden. Wenn ein Be¬
amter oder Arbeiter abends in ein gesundes, gemütlichesHeim
komme , könne er den Aerger, den er am Tage geschluckt habe
leichter vergehen. Nur durch eine gute Wohnung sei es der
Frau moglm) , dem Manne die Gefährtin zu sein , die er sich
Mnscye . Auch den Kmoern kann in einer gesunden und sau¬
beren Wohnung eine bessere Erziehung zuteil werden, als in
unzulänglichen Raumen . Dem Alkoholmißbrauchwerde durch
«ulen Wohnungen leichter zu steuern sein , da der Mann dann
nicht Verlangen nach dem Wirtshaus trage. Die gesunde
Kohnung sei eine Vorbedingung, unser Volk an Leib und
Seele wieder aufzubauen. In Deutschland sind 800 000 Woh¬
nungen zu wenig vorhanden. Das kann auch der Syndikus
des Haus- und Grundbesitzervereinsnicht aus der Welt schassen
Es ist furchtbar, zu sehen , wie die Menschen in vielen Woh¬
nungen dem Verderben ausgesetzt sind , und man kann doch
nicht helfen. Bitter ist das für Mitglieder der Wohnungs¬
kommission. Die Statistik des Reichsgesundheitsamtes weist
nach , daß infolge des Wohnungselends die Tuberkulose nach
dem Kriege ganz bedeutend zugenommen hat. Ms Mitglied
der Wohnungskommissionhat Redner tieserschütterndeErfah¬
rungen gesammelt. Die groben Verleumdungen des Woh¬
nungsamts mit Bezug auf Wohnungszuweisung sind haltlos;
aber es ist ja zu verstehen, wenn Unbefriedigte ihrem Aerger
Luft machen . Einige ganz Kluge in Oldenburg, auch das neue
Stadtratsmitglied Edu Frmmen, behaupten, es sei nicht schlimm
Mit der Wohnungsnot . Die Wohnungszählung im Mai hat

klar ergeben.
^ . " " " ' — -

cs aber Im ganzen sind beim Wohnungsamt
1188 Wohnberechtigte irr die Listen eingetragen,

° die
'

ohne
Wohnung sind . Außerdem sind noch 826 gemeldet , die aus
irgendeinem Grunde die Wohnung tauschen möchten . Die
Wohnnngsuchenden üben natürlich auch einen Einfluß aus aus
den Preis der Wohnungen. Wenn jemand bei 23 Mk . Wochen¬
lohn 30 Mt . Monatsmiete bezahlen mutz , so ist das ein un¬
gesunder Zustand. In einer ganz kleinen Wohnung z . B . sind
der Mann und die Frau lungenkrank. Das jetzt noch gesunde
kleine Kind im Kinderwagen werde durch die ungesunden Ver¬
hältnisse Wohl bald angesteckt . Möblierte Zimmer von 40 und
hg Mark Miethöhe, das ist Wucher ! (Sehr richtig !) In unserer
Stadt kommt noch das ungesunde Klima in Betracht, ebenso
die z. T . tiefgebauten Häuser, in die Master von den Straßen
laufen kann . Häuser, die schon in der Vorkriegszeit für un¬
bewohnbar erklärt worden sind , werden heilte noch bewohnt.
Es gibt Wohnungen, in die es hineinregnet; die Häuser sind
Ncmhaufen. Wer das nicht glauben will, sollte sich vom Woh¬
nungsamt in diese Häuser hineinsühren lassen . Er freue sich,
dch ein Landtagsabgeordneter in der Versammlung anwesend
hi : er wünsche , er könne Landtag und Stadtrat einmal zur
Kesichtigung mit dem Auto nach diesen Häusern fahren . Bau
km neuem Wohnraum sei die dringlichste Ausgabe der Regie¬
rungen. Ungezählte Millionen würden für andere Zwecke aus-
gcgeven. Wenn diese zum Wohnungsbau verwandt würden,
Mus die Arbeitslosigkeit damit behoben und die Krankheits-
bekämvlung (Tuberkulose usw.) gefördert werden. Es ist an¬
zuerkennen, daß unser Oberbürgermeister einmal eine Million
und einmal zwei Millionen zum Wohnungsbau hereingebracht
bat. Oldenburg marschiere ja im Wohnungsbau im Deutschen
Reiche an der Spitze. Aber es mutz iw Oldenburg mit der
jetzigen Bauweise gebrochen , werden. Die Einfamilienhäuser
sind zu teuer, das hat Redner am eigenen Leibe erfahren. Man
kann die Zinsen dafür nicht aufbringen. Es sind nun Vier-
familienhäusev NmLen. Dre Wohnungen sind aber nrM
loszuwerden , da sie zu teuer sind . Wir müßten zu Reihen-
und mehrstöckigen Häusern kommen . Stadtbaurat Charta» steht
zwar aus einem anderen Standpunkt , aber er braucht ja auch
die hohe Miete von 80 Mk . nicht zu bezahlen. Man beschuldige
vielfach das Wohnungsamt . Redner gibt Aufklärung über dre
Handhabung der Wohnungszuteilung. Auf einen Li » ruf , betr.
den Zuzug von Auswärtigen , erklärt er das Zustandekommen
eines Ringtausches. Es ist mühselige Aroett. aber die Woh¬
nungskommission ist verpflichtet, etwas Beweglichkeit zu schaffen,
sonst wird ein starres System daraus . Es sind einige Hauser
zum Abbruch steigegeben worden, die am Zusammenfällen smd.
Das Wohnungsamt hat mit Widerständen aller Art zu kämp¬
fen . Aber das Schimpfen geschieht zu Unrecht . Es ist nun
Tatsache, daß die Wohnungsuchenden durch die v -ele Lauferer
abgestumpft sind und den Mut verloren haben, ^ ^ unscht , sie
wären alle in der Versammlung, wo Landtag Ed Stadtrat
zugegen wären, um die Klagen zu Horen : vrelleicht tritt dann

Besserung ein. Als Stadtratsmitglied Ard Redner reden Plan
bekämpfen, der darauf hinausgeht , Wohnungen zu bauen,
die teurer als 30 bis 40 Mk . sind . Diese seinen uns . Mit
diesen mutz Las Wo-'mungsetend bekämpft werden.

Herr G r a e7er schloß seine Ausführungen mit dem Hm-
keis daraus, daß ihm daran liege die Beamten des Woh-
rumgsamtes vor den ungerechten Vorwurien . du em bitwres
Unrecht sind , in Schutz zu nehmen. Er Wwd tm >Aaostat ferne
Stimme erheben und fordern : H .

" rnrt dem Wohnungs¬
bau . h e r mit dem Vermögen! Damit nach dem

Hmdenüurg -Wort handeln tonnten : ed em D eutschen
eine gesunde Wohnung! Der allgemeine -oeisall
zeugte von der Wirkung dieser Ausführungen.

Fn der Aussprache ^ . ,
machte Herr Heselhorst auf traurige Wohnungen m der
Gemeinde Wardenburg aufmerksam. Herren ^

andtagsab-
geordneterSänke, Ingenieur Engelke , Mundt uno Frau
^ rüggemann beteiligten sich an der Ausiprache Es wuroe

gefragt nach Ermäßigung des Zinsfußes für Baudarlehen , der

Sorge um die kinderreichenFamcken Ausdruck gegeben , die

Sombahnwagenwohnungen wurden gestreift. Es wurde auch
betont , daß. solange sich die Mieterschaft so lau ^ !ge rm Ber

sammlungsbesuch , sie sich nicht beschweren könne , wenn ihnen
n -cht geholfen wird . Auch das Ein,amlllenhaus als Edeal
wurde hervorgehoben. Ein Vorstandsmitglied teilte Mit, daß
Herr Engelke sich bereiterklärt habe, ore Geschäfte des Ver-
«ns weiterzuführen. Weiter wurde gestreift , daß von den Ge
sichten, die stillschweigend jahrelang bestehende Genehmigung
d -s ÄohnunLaLs S für zu . Recht bestehend anerwnn
werde. Die Tätigkeit des Mieteimgungsamtes ser mcht mehr
so wichtig als früher . An der Tätigkeit des Gerichts wurde
KrMk geübt . Die Staatsanwaltschaft kenne kernen Miet¬
wucher. Dieser Ansicht habe sich auch das Lanogeucht ange¬

schlossen. Der Wohnungsnot werde nicht eher recht zu Leibe
gegangen, solange nicht Wohnungsamt , Micteinignngsamt und
Gerichte Zusammenarbeiten. Auch die Reparaturen und unhygie-
Nl,chen Wohnnngsvcrhältnisse fanden Erwähnung . Ein Mit¬
glied machte auf ein Holzhaus für ca . 1200 Mark am Nauhe-
horft aufmerksam.

Im Schlußwort betonte der Redner des Abends, daß die
Wohnungsnot eine wuchtige Anklage gegen die maßgebenden
Instanzen sei . Aber wenn sich die Mieter nicht selber rührten,
brauchien sie sich nicht zu wundern , wenn nichts gemacht werde.
Es müsse unter allen Umständen Wandel geschaffen werden.
Die Wohnungsmieten müssen ermäßigt werden auf 40 Mark.
Die Zuteilung der Wohnungen sei nickt Sache des Mieteini¬
gungsamtes . Er ist dafür , daß das Ministerium die Miet-
einigungsämtcr verschwinden lasse . Das Mieteinigungsamt
steht dem Wohnungsamt und der Zuleilungskommisston immer
entgegen. Ein Eisenbahnwagen kann niemals eine Wohnung

darstellen. Gewährung von Darlehen zu Reparaturen könne
höchstens in Einzclfällen stattfinden. Er betont, daß trotz der
gegensätzlichen politischen Zusammensetzungin der Zuteilungs¬
kommission in voller Eintracht gearbeitet werde, wie Wohl in
keinem anderen Gremium . Ein Neubau ohne Zuschuß stehe
nicht unter Zwang . Zur Staatsanwaltschaft hat auch er wenig
Vertrauen . Ueücr die Ziegelhofbarackcn, die geräumt werden
sollen , darf man öffentlich nicht reden. Holzhäuser zu bauen,
ist nach seinem Dafürhalten eine wunderbare Phantasie ; sie
hätten keine 20jährige Lebensdauer. Er bewillige keinen
Pfennig dafür . Wir müssen versuchen , im Rahmen des Mög¬
lichen die Dinge zu bessern . Oldenburg marschiert im
Wohnungsbau an der Spitze. Der Wiederaufbau Deutschlands
kann nur durch Leute geschehen , die Hoffnung haben, und das
werde durch gute Wohnungen am besten gefördert.

Nach einigen Vereinsangelegenhciten fand die Versamm¬
lung ihr Ende. R.

Friesische Milchmehzüchter -Vsreirrigrmg Ieverland.
IeVerlkndischer HerLbuchverein.

R. Jever , 11 . Dezember.
(Eigener Drahtbericht der „Nachrichten " .)

Der Jeverländische Herdbuchverein , der seit einem Fahre
den Namen „Fries. Milchviehzüchter - Vereinigung Jeverland»
führt, hatte auf gestern die Mitglieder des Vereinsausschus-
fcs nach dem Konzerthaus in Jever zu einer Sitzung ein-
geladen.

Der Vorstand, Herr Backhaus, Sande , begrüßte die
Erschienenen , u. a . die Herren Regierungsrat Rotz vom
Amt Jever und Landwirtschaftsrat Krogmann von der
LandwirtschaftskammerOldenburg. Die Feststellung der An¬
wesenheitsliste ergab das Erscheinen von 45 Mitgliedern.

Regierungsrat Roß dankt für die freundlichenWorte
der Begrüßung und versichert , das verantwortungsvolle Amt
so zu verwalten, daß dis Interessen der Landwirtschaftge¬
wahrt bleiben. Zwei Fragen seien es , die die Landwirtschaft
vor allem berühren , nämlich die Entwässerungs- und die
Viehzuchtfragen. Die Landwirtschaftdürfe überzeugt sein,
daß die in dieser Beziehung gefaßten Beschlüsse an den in
Frage kommenden Stellen von ihm -jederzeit unterstützt wer¬
den würden.

Zu Rechnungsprüfern werden die Herren Fokken-
Jmmerwarfen und Minsse n- Krullwarfen wiedergcwählt.

Bei der Debatte über die Frage, ob
für den Viehzuchtdirektor eine Wohnung

geschaffen werden soll , wird beantragt, zur Ausbesserung
und Errichtungeiner Wohnung im Gärtnereibesitz des Herd¬
buchvereins15 480 Mk . zu bewilligen. Es wird aus der Ver¬
sammlung heraus angeregt, gleich einen Neubau zu schas¬
se» , der rund 25 600 Mk . kosten würde. 5000 Mk . Bauzuschuß
erhalte man, es bliebe also dann noch eine Differenz von
reichlich 5600 Mk . Durch einen Neubau schaffe man aber
dauernde Werte . Einige Redner wollen weder die eine , noch
die andere Summe bewilligen.

Vom Vorstand wurde demgegenüber betont, daß der !
Direktor überhaupt noch keine Wohnung habe. Er wohne
schon seit einem Jahre in einem Hotel und seine Frau aus¬
wärts . Geschaffen werden müsse etwas . Es wurde weiter
gefragt, ob nicht ein Haus käuflich zu erwerben sei . I

An der Debatte beteiligten sich die Herren Bothe-
Eyhausen bei Bad Zwischenahn, Regierungsrat Roß-
Jever , Julius Hinrichs -- Minserosteraltendeich, Beh¬
rens- Klevenserfüderwendung, Hobbi e-Wüppelrr , Hen¬
ken- Halsbek , Janssen- Ussenhausen , Brunken- Mid¬
doge, Jürgens- Tengshausen. Ein Antrag Janssen-
Hohenmmde, alle Anträge abzulehnen, wird gtzgen drei
Stimmen abgelehnt. Ein Antrag Janssen- Ussenhusen,
den Vorstand zu ermächtigen , bis zu 25 000 Mark für die
Beschaffung einer Direktor-Wohnung (Kauf oder Neubau)
zu verwenden, dafür die in den Voranschlaggestellten 15 400
Mark zu bewilligen und den Rest anzuleihen, wird einstim¬
mig angenommen.

Des weiteren steht zur Debatte der Ersatz der Reisekosten
der Vorstandsmitglieder. Für die Teilnahme an den Vor- !
standssitzungenwurden früher die Reisekosten erstattet . Das
ist feit zwei Jahren nicht mehr der Fall . Die Mitglieder des
Vorstandes, namentlich aus dem Ammerland wegen der
weiten Entfernung, beklagen sich darüber, daß sie die Kosten
jetzt aus eigener Tasche bezahlen müssen . Sie müßten wenig¬
stens die baren Auslagen erstattet haben. Die Versammlung
beschließt einstimmig die Erstattung der Reisekosten.

Der Voranschlag
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 97 400 Mark . Der
Kasfenbestand beträgt 7 500 Mark , die Mitgliedsbeiträge be¬
tragen für 1600 Mitglieder 4800 Mark , aus dem Grundbesitz
erzielt der Verein 6280 Mark . Für Gehälter, Reisekosten
sind 34 200 Mark eingestellt. Die Geschäftskosten belaufen
sich auf 12 000 Mark . Aus Bullenkörungen werden 7900 Mk.
erzielt. Die Ausgaben betragen 4000 Mark . Die Aufnahme
der 8000 weiblichen Tiere erbringt 9000 Mark , (Ausgabe
1200 Mark ) . Eine Bestandsgebühr für 13 000 eingetragene
Tiere wird 13 000 Mark erbringen, die Ausgabe 1000 Mark.
Für Förderung des Absatzes sind 3000 Mark Einnahmen
und 4000 Mark an Ausgaben eingestellt. Die Beschickung der
D .L .G . in Leipzig 1928 kostet 21 000 Mark . Der Zuschuß des
Rindviehzüchterverbandes beträgt 20 000 Mark , derjenige
der Landwirtschaftskammer1000 Mark.

Zu einer Debatte kommt es über die Frage , ob die
Prämiengobühr für Kälber (3 Mk .) geändert werden soll.
Ein Antrag Bothe, eine Trennung der Anmeldung und
Äbstamrrmngsnachweise eintrelen zu lassen , und für die
letztere eine besondere Gebühr zu erheben , wird abgelehnt.
Es bleibt auf Antrag Hobbie das Alte. Die Prämiengebühr
für 7000 Kälber erbringen (Abzüge 2000 für Zeichnungs¬
gebühr und Porto ) 19 000 Mk.

Es ist in Aussicht genommen, beim Rindviehzüchter¬
verband eine Umlage von 70 Ps . je Haupt-Rindvieh zu
beantragen. Der Einlösunaswert der Freideckscheine wird
auf 10 , 15 und 20 Mk . erhöht. Herr Jansse n-Ussenhausen
beantragt, Freideckscheine in Zukunft auf Schauen und ge¬
legentlich der Nachzuchtbesichtigungen (auch an IsMährigen
Rindern) zu vergeben. Es kommen da nur Rinder in Frage,
die zu den Bullen gehören, deren Nachzucht selbst besichtigt
wird. Die Grundsätze über die Vergebung von Prämien¬

preisen für Zuchtbullen im Znchtgcbiet des Jeverländischen
Herdbuch -Vereins wurden unter anderem dahin geändert,
daß auch das Reugeld eines Kälberpreises den 50facherr
Betrag des zu erhaltenden Preises betragen soll. Bisher
bezog sich diese Bestimmung nur aus den Fesselungspvcis.

Der Vorsitzende teilt mit , daß nach eingehenden Be¬
obachtungendie Milchprobeentnahmenicht einwandfrei sei.
Das liegt daran, daß die Milchproben in größere Flaschen
gefüllt werden und einen Tag stehen bleiben, wodurch
Rahm in den großen Flaschen zurückbleibt . Das Verfahren
solle dahin geändert werden, daß mehrere Glasröhren an
den Eimern angebracht werden. Durch diese Röhren soll die
Milch dann in die Reagenzflaschenfließen, um dann an die
Versuchs - und Kontrollstationen zu gehen . Die Versamm¬
lung ist damit einverstanden.

Der Vorsitzende teilt weiter mit, daß die
Ausstellung der D . L. G. i» Leipzig 1928

sehr gut vorbereitet werde. Es sind genügend Tiere vor¬
handen, und sie befinden sich in guter Pflege.

Die Milchviehzüchter - Vereinigung Jeverland feiert im
Oktober nächsten Jahres ihr 50jährrges Bestehen. Der Tag
soll unter anderem dadurch gefeiert werden, daß die Mit¬
gliederversammlung dann in Verbindung mit Vorträgen
stattsindet . Abends soll sich ein Kommers anschließen.
DirektorMüller- Jever erinnert daran, daß Oekonomierat
Hinrich Müller gelegentlich des 25jährigen Jubiläums
ein Buch

„Das Jeverländer Rind"
hcrausgegeben hat. Es handelt sich um die Frage, ob das
Buch zum 50jährigen Jubiläum neu bearbeitet werden soll.
Die Versammlung ist damit einverstanden. Der Vorstand
wird ersucht, aus Antrag Bothe das Weitere zu ver¬
anlassen.

In der nächsten Ausschußsttzmrg im Frühjahr soll einem
Antrag Fokken entsprechend über die Kosten usw. Bericht
erstattet werden. In Ziesem Zusammenhangs sei erwähnt,
daß im nächsten Jahre auch die Zentralausschußsitzungstatt-
fmdet.

Die Versammlung beschäftigt fich-mit der Frage, ob im
April wieder eine Zuchtviehauktionstattsinden soll. Ein An¬
trag H i l l e r - Schweierort aus Abhaltung einer Zuchtvreh-
anktion wird angenommen. Der Vorstand bittet, genügend
Tiere dafür anzumelden, damit der Erfolg ein guter sei.

Herr Evers erinnert an den Beschluß , daß Milch¬
proben, die nicht in einer Versuchs- und Kontrollstationunter¬
sucht werden, nicht anerkannt werden dürfen. Die Konse¬
quenz dieses Beschlusses müsse sein, daß aus Ostfriesland ein¬
geführte Bullen die Leistungsprämiennicht erhalten können,
da es in Ostfricsland eine derartige amtliche Unter-
suchungsftationnicht gebe . Danach sei aber nicht Verfahren
worden. Deswegen müsse der Beschluß entweder auf¬
gehoben werden oder man müsse ihn entsprechend abändern.
Zu einer Beschlußfassung kommt es nicht.

Herr Brunken- Middoge beschwert sich darüber , daß
der Sammlungspreis an die Kasse des Herdbuchvereinsgehe,
das sei nicht richtig , er komme den Züchtern anteilmäßig zu¬
gute. Auch hierzu wird kein Beschluß gefaßt.

Hieran schließt sich eine vertrauliche Sitzung.

Lin IQ m Ooupan
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„Wat glitzert de Snee un Wat blinkt so de Steern , —
Leew Mutter , schull 't nu nich woll Wiehnacht bold weern ? " —
Wo leew, wenn ick' t fragte , min Mutter doch keek;
Se harr jo een Hart , as ns' Heiland , so week . —

Nich lang dä 't mehr wahren , denn sä se : „Vörnacht
Het jo dat leew Christkind ok wedder bedacht;
Hier iß Wat to spülen, dar leckere Saken.
Nu weßt ok moj ortig — möt 't god wedder malen ! "

Nu schlöpt min leew Mutter deep unner de Eer.
Se sütt unnern Christbom nin Kinner nich mehr;
Se sütt nich de Lechter , den bunten Kram.
Schlap woll, min leew Mutter , un söt wes din Drom!

Schnee ligg up de Dannen un de rüge Riep iß 'r umto
tagen . Nu wardt 't bold Wiehnachten.

Wiehnachten, Kinnertied ! All wäkenlang harrn min
Süster un ick Wiehnachtsleeder sungen, morgens in 'n Bett,
wenn up 'r Dal de Doschfleggern klappern . Nu weer 't an 'n
Morgen vör Wiehnachten. Een Dag muffen wi noch wedder
Yen na 'r Schol, denn gew't Ferjen . Up 'n Herdsuer snirr de
Wutz in ' r Pann , wieldeß moken wi us to ' r Schol klor. Wi
weern noch an 't frühstücken , as ok all use littjen Matgen , de
mit us densülben Scholweg harrn , een na 'n annern in ' r
Dönzen keemen . Gau straken se mit är ffittjen verklamten
Hannen noch is an 'n warmen Aben lang ; ick nehm mien
Fiebel , mien Süster är biblisch Geschichtenbok , denn klappern
Wi mit use Holtpantientjen den Padd lang , na 'r Schol to.
Use ol brave Scholmester keek us so flügg in to möt , as harr
he den Wiehnachtsmann all sehn. Erst muffen wi nu den
Morgengesang singen; darup nehm de Scholmester ut sin
Manteltasch een Tüt mir Bontjes , keem dor richtig mit up
us Littjen aff un sä , em weer . de Wiehnachtsmann begeg'nt.
Een nan annern leet he us nu in de Tüt langen , un denn
schulln wi ok moj sinnig de Tafel kriegen, un schriewen fein
„e i ei "

. De Groten harrn in ' rtwüsch är Bibelgeschichtenup-
slan , un de Böberste jung an to lesen: „Es begab sich aber,
daß ein Gebot vom Kaiser Augustus ausging .

" — Ick fung
an to lüütohrn : dat harr use Vatter us jo vörlesen , valäten
Jahr up Wiehnachten. As et nu wieter gung : „ Es waren
aber Hirten auf dem Felde , die hüteten des nachts ihre
Herde," harrn bold all den Kopp to Höcht, un de Griffels,
de noch eben so wießwäten öwer de Tafeln jiepeln , weern
nich mehr to hören . Ja , denn hulp dat nich mehr , dat seeg
use ole gode Scholmester woll in , wi kunnen de Tafeln Weg¬
leggen, de Groten ok är Bibelgeschichten, un denn fung de
Scholmester an to vertelln , van Wiehnachten, van 't Christ¬
kind , van Ollernleew un Kinnerglück. Denn weer 't Middag.
De Scholmester sprok dat Gebet:

„Aller Augen warten auf Dich , Herr " .
Een Stunn darna weern wi in ' r Schol all wedder an

use Platz . Mit Gebet begunn de Scholmester;
„Daß ich nun wieder fröhlich bin,
Gesättigt und genährt,
Das dank ich Dir in meinem Sinn,
Dir , der Du mir 's beschert !"

Denn gung dat wieder : dat Vatelln van Wiehnachten.
Wo gau weern do de Staunen herum ! De Sünn gung
unner , füerrot . Do nehm de Scholmester sin Vigelin , de
Groten är Gesangböker:

„Auf , o Seele , werde munter
Und bezahl des Dankes Pflicht!
Gottes Sonne gehet unter,
Aber Gottes Güte nicht."

Fierlich klung dat öwer Pult un Bänk , rein as weer 't
in 'r Kark. Nu weer 't Wiehnachten, wi kunnen na Hus gähn.
De Scholmester stell sick mit sin Vigelin noch buten vör de
Döhr un späl achter us na : „Es ist ein Ros' entsprungen ."
In 'n Gah 'n kecken wi us noch is wedder na em um ; väl
Tied harrn wi nich . Wi brachten „Wiehnachten" mit na
Hus.

Dat weer so still, de Snee de luchte; Wat weer dat öwer¬
all een Helligkeit! Sogar in use ol Schün , wo ick abends den
Torf rntholn muß , weer et in de Ecken nich so düster un
swart as armers : Christkind weer unnerwegs . In 'n Hus
weer allens klar to Wiehnachten. De warmen Semels legen
in 'r Karner up 'n Backtrog. In 'r Dönzen blitzen de tinnen
Schalen un Läpels ut 'n Schapp . Un as na 'n Abendbrod de
Hanglamp van ' r Däken Herdallaten wurd , blanker de us an,
as wull se seggen: „Markt Ir Watt ? Wiehnachten ! " Nu
kreg Vatter de grote Huspostill van 'n Schapp . He leet us dat
moje Bild darin ankieken , wo dat Christkind in 'r Krippen
leeg. Maria un Joseph stunnen darbi . De Hirten weern dar
to sehn up 'n Feld , un all de Schap mit är groten Hörns,
un 'n Engel mit Flunk : „Fürchtet Euch nicht, siehe ich ver¬
kündige Euch große Freude, " stund dar unner to lesen. Vatter
les ' us een moje Predigt vör van Jan Arendt , un as he
denn dal grote Book toklappt harr , gungen wi to Bett , mien
Süster un ick.

Erst harrn wi «wer jeder een Teller up'n Lisch stellt,
mögelk wiet na 'n Fenster to.

Mitten in'r Nacht wak ick up . De Maan keek dör 't
Fenster in de Dönzen . un dar stund, Witt as een Wiehnachts-
engel, mien leew Süster . Mit 'n Wuppdi stund ick gegen är.
Christkind weer d ' r wesen: Appels harr 't brocht, Nöt un
Christkingot legen up'n Teller , goll'n Griffels , Billerbogen
mit Sneewittchen un Rotkäppchen. Minen Teller in 'r Hand,
wull ick up Mutter är Bett aff. Gau hüllt min Süster mi
trugg : „Nich doch, " sä se , „Mutter mutt slapen ."

Den annern Morgen , as wi in 'n Huse allens wiest
harrn un bewunnern laten , „Wat wi van Christkind kregen,"
müssen wi doch gau is eben de SiraL hendal , na 'n „Brok
(Hasbro !) dar stunnen de groten Dannenböm 'n dicht an
dicht , de Telgen bull Snee . Dannenböm 'n mit Luchters gew' t
do bi us in 'n Dörp noch nich.

Faken hew ick naher Wiehnachten all siert , bi Dannen-
bom un Luchters, man nich eenmal is dat schöner wesen, as
do, wo ick van verteilt hew. Elise Fmk.

Plauder - Ecke
Liebe Frau Attermann!

Sind da bei Ihnen in'n Dorp auch die welchen so schlau
gewesen un haben bei die Viehzählung nich alles Vieh an¬
gegeben ? Ja , ja , sonst heißt das woll, die Sonne bringt es
an den Tag , aber diesmal hat 's das BakteriologischeInstitut
an den Tag gebracht , daß so viele Landleute gemogelt haben.
Das is nu ja en bischen unangenehm für die Betreffenden,
aber es hätte ja auch gut gehen können, und denn wären sie
die Schlauen gewesen . Aber den üblichen Mehrkostenantetl
bei den Neubau von das Bakteriologische Institut , den müssen
se doch bezahlen. Nu is ja schon wieder en Viehzählung,
un da wollen die Behörden nu ja woll mächtig auspassen,
daß allens richtig angegeben wird.

Die Stadt hat ja nu die Hirschapotheke — den alten Steh-
imwege — angetanst un will die Straße da nu verbreitern.
Ja , das sind nu woll son 17 Jahre her, da hat die Stadt
anner langen Straße auch zwei Häuser angetanst un wollte
die abreitzen un die Straße verbreitern , aber die Häuser stehn
da immer noch ganz fidel, un nu sagt der Bürgermeister,
die Straße wäre da breit genug. Na, er muß' ja wissen . Aber
ich wollte man blos sagen, wenn wir nu aus das Abreitzen
von die Hirschapotheke auch so lange warten sollen , denn kann
da noch manch einer den Hals brechen . Aber ich kann mir
woll denken , daß der alte Stadtrat sich noch erst en Denkmal
setzen will, eher daß er sich auslöst . Denn heißt das doch
immer, daß der Stabtrat von 24—27 auch was geleistet hat,
un wenn denn von das Abreißen un Umbauen nichts wird
fürs erste , denn is er da ja nich mehr verantwortlich für.

Bürgermeister Fimmen haben se ja nu wiedergewählt, un
das is auch man gut, denn bei die Wechselet kommt doch nich
viel bei raus.

Hier in unfern verflossene Residenz un Landeshauptstadt
kommen wir so nach un nach immer mehr wieder nach den
Vorkriegszustand zurück . Nu sollen die Laternen schon bis
nachts um 12 Uhr brennen, was jawoll en große Verbesserung
sein soll . Ob hier nu nachts immer so viel Verkehr is , daß
das nötig is , weiß ich nich ; aber es mag hier ja woll viel
Leute geben , die so spät noch unnerwegens sind . Ich glaube
aber, daß die meisten Leute froh wären, wenn zu die Zeit
von Dunkelwerden bis 10 Uhr en allgemeine bessere Beleuch¬
tung war ; für die nächtliche Beleuchtung haben woll nich
viele Interesse.

Wenn man in die Straßen kommt , wo keine Läden sind,
von die es hell is , da is das rein lebensgefährlich. Erstens
brennen man en paar Laternen, un denn sind se so schlecht
in Ornung , daß se man en Meter in Umkreis leuchten . Wenn
nu auch noch die Straße aufgerissen is , wie letzthin die Hunte-
stratze , denn kann man sich man mit en Taschenlaterne be¬
waffnen, sonst sind man da überhaupt nich zurecht . Wir
müssen noch son altes Schienfatt haben von anno Toback , da
is unser Urgroßvater immer mit in'n Krog gegangen, als das
noch keine Straßenbeleuchtung gab. Das will ich mal her¬
suchen ; das kommt nich so teuer als son elektrische Taschen¬

lampe, un denn sieht das auch so nett altväterisch aus,
richtig kleinstädtisch , wenn man da mit läuft . Aber ich
aufpasscn, daß Herr Müller-Wulkow mich da nich mit sieht , de?
könnte das woll fürs Museum konstzteren. °

Ich finde nu , wenn die Gasanstalt un das Elektrizitütz.
Werk so viele Ueberschüsse haben, denn könnten se auch wm
für bessere Beleuchtung sorgen, wie se uns das voriges Iah?
versprochen haben.

^
Die Kringspteler haben nu ja wieder en neues Stück hm

ihren neuen Spielleiter eingeübt. Was haben se das Wied«
fein gespielt! Ja , die Kritikers, die haben nu ja allerlei ci-,das Stück auszusetzen un sagen, daß wär eigentlich kctn-
Komödie. Das is aber ja einerlei, denn können sie's ja ma»
Schwank oder Posse nennen. Ich Hab auch schon hochdeutsche
Lustspiele gesehn , die eigentlich Posse heißen mußten, die aber
noch lange nich so gut waren , wie „ Snieder Nörig " .

Unser Fritz Hoopts hatte ja eigentlich nich die richtigeRolle, die für ihn patzt , aber er wurde der ganz gut mit fertigun nu hat er schon seine hunderdste Rolle gespielt, un hat „>>
auch en Jubiläum . Das hat er sich vor 10 Jahren auch wo«
mch träumen lassen , daß er noch mal en Jubilar als Schau¬
spieler werden konnte ! Hoffentlich kann er noch en paar ingi
sone Jubiläums feiern.

Im OTB . haben se wieder die große Festwoche gehabt
un da wurde wieder soviel geboten, daß man staunen mußwas doch alles durch Neben un Ausdauer erreicht werden kann!
Am schönsten wars an den eigentlichen Festabend in'n Ziegel.
Hof, der ganz besetzt war . Was hat das woll en Arbeit gekostes
son Abend vorzubereiten, un die bas gemacht haben, sollen
sich auch woll freuen, daß sie der mit durch sind.

Ob unsere OTB . auch woll mit nach Amsterdam wolle«
nach die olympischen Spiele ? Die Klootschietzer wollen da jg
auch hin, un denn sollen die Leute sich da mal Würmern, was
die Wersen können . Das soll ihr woll so leicht kein nachmachen.

Dienstag bin ich mit 'n Hausfrauenverein nach Rieder
gewesen un Hab die Treibhäuser mit angesehn. Das war
aber mal schön ! Was war das doch en Pracht mit all die
Chrysanthemens ! Un ich weiß garnich, daß se die all laß
werden. Was wird da doch en Geld für ausgegeben. Die
sind aber ja auch zu schön, un man sollte man immerzu davon
kaufen , wenn man die da so sieht , aber das Geld, das leidige
Geld. Un was haben wir da all wieder gelernt ! Was gibt
das für verschiedene Alpenveilchen, un denn die Palmen ! Was
hört da zu , bis die soweit sind , daß se verkauft werden können
Wenn'n das so hört, mutz 'n sich rein wunnern , daß se nich
noch teurer sind . Zuletzt denn kam aber auch noch was Schönes
fürs „Innere " . Nämlich Kaffee un selbstgeSackcnen Kuchen.
Och, was bekommt mich das doch schön ! Das hört doch nu
einmal zu 'n Hausfrauenverein , das wußte Frau Rieder woll,
un sie hat uns gezeigt , daß man als Geschäftsfrau auch noch
en tüchtige Hausfrau sein kann. Ja , das war en schönen
Nachmittag.

Ihre Anntje« Wiesniis.

ZLZMLßD «.
Aufgabe Nr . 65 von A. L o yd.

Schwarz : LsS , D«8, DÜ2 , 1^ 3 , 1^ 8 , 8w2 , 8ft1, u6 , 1)7;
o3 , e6, 12 , K4 ( 13 ) .

Weiß : LH , Dach Dich flbch I-s7 , 8dch 8o4, b4 , ä2 (9 ) .
Watt in drei Zügen.

Aufgabe Nr . 66 von O . Weifert und G . Ern st.
Schwarz : LK8 , c-3 (2) .

s. d. ck. s.
Weiß : L «1 , Vs7 . IM , 8o2. 8ä3 , ü? ( 6) .

Watt in drei Zügen.
Diese beiden Aufgaben gehören zum Lösungswettbewerb.

Lösungen sind innerhalb 10 Tagen an die Schristleitung
dieses Blattes mit der Bezeichnung „Schachspalte" einzu¬
senden.

Französische Partie.
Weiß : Aljechm. Schwarz : N . R -, Moskau.

1 . s2—64, 67—s6 ; 2 . Ü2—ä4 , ä7—ä5 ; 3 . 8dl —e3 , !
8g8—16 ; 4. IM —§5, Itt8—b4 ; 5 . c>4—öS, d7—dg ; 6 . !

eSXkch K6X§5 ; 7 . 16XZ7, DA8—§8; 8 . K2—d4 , ZSXift;
9 . väl —Z4 , I-K4—67 ; 10 . z>;2—g3, e?—öS ; 11 . §3Xift,
o5Xci4 ; 12 . d4—sich ä4X <-3 ; 13 . d5—dch °3Xd2 ; 14.
Dal—bl , Vä8—aSsi ; 15 . Lei —s2, Da5Xn2 ; 16 . d6—ich
va2Xb1 ; 17 . b7Xg8v -s- , LW8—ck7 ; 18 . vg8X17 , vblX <-2f;
19 . Ls2 —13 , 8d8—06 ! ; 20 . V^ Xeöst , Lä7 —e7 ; 21,
V17—14si , Lo7—56 ; 22 . v «6—«3f , IM —«5 ; 23 . §7- «8V,
l>2—blv ; 24 . Dbl —-L6 !, vdlXH ; 25. V14 ^- b4si, V11 —d5;
26 . Vx8—ä8si,Lb6 —a6 ; 27 . v «3—n3si . Schwarz gibt aus
Wegen des drohenden zweizügigen Matts . Eine Glanzpatte
des jetzigen Weltmeisters ; sie ist bemerkenswert durch den
seltenen Umstand, daß sich gleichzeitig 5 Damen im Spiel be¬
finden.

O
Schachbriefkasten.

N. R ., Nadorst . Die Lösung der Ausgabe 62 ist von uns
richtig angegeben . Aus 1— IMXc -6 folgt 2 . Dsi —s5G.

Rrmdfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kick
Hamburg 394,7. — Bremen 4M , — Hannover 297. — Kiel 254,2,

Moatag. 12. Dez. 16.15 : Hamburg »alle Noragsender) : Von
neuen guten Jugendbüchern . G 16 .50 : Hamburg lalle Noragsender):
Vorlesungen aus neuen Jugendbüchern . G 17 .5ä : Hauskonzert,
s 18.30: Englisch für Ans. s 19: Lauskonzert . K 10 .24:
Hamburg lalle Noragsender ) : P . Brücker, Hamburg : Selbsthilfe
in der Arbeitnehmerbewegung . » 19,45 : Eisbericht. G 20 : Hamburg,
Kiel : Der junge Kreis . G 21 : Hamburg , Kiel : Schubertlieder.
Dr . Bayer . Wien . Am Flügel : A . Secker. Mitw . : R . Eehrken
und R . Kupfer , Trio B -dur . 1 . Satz . Ganymed . Die Krähe . Das
Wirtshaus. Lachen und Weinen . Die Liebesbotschaft. Irrlicht,
Wiederschem. lieber Wildemann . Trio Es -dur . B 20 : nur
Bremen : Orgel -Konzert aus der Liebfrauenkirche. Leit . : O . Vietor,
Mitw . : Liselotte GsrlaÄ -Münzner «Alt ) , E . Bremner lOrget ) und
der Vietorsche Thor . Bach: Es ist gewiblich an der Zeit . —
Teschner: Wie soll ich dich empfangen. — Vietor : Tröstet mein
Volk. — Bach: Arie aus dem Weihnachtsoratorium . — Freu dich,
Erd und Sternenzelt , attböbmilches Weihnachtslied . — Vietor:
Uns ist geboren ein Kindelein . Lhristkindlein zum Grub . Krippenlied,
— Nobler : Immanuel , — Schumann : Chor aus dem Tränen-
krüglein. — Pachelbel : Pastorale über „ Vom Himmel hoch",
— Vietor : Empor zu Gott mein Lobgesang. Ein Kind geboren
zu Bethlehem . — Kindslwiegen, Melodie aus dem Kölner Ge¬
sangbuch. — Petersen -Metor : Heilige Nacht, Weihnachtslisd . —
Praetorius: Es ist ein Ro >' entsprungen. — Vietor : Zu Bethlehem
geboren. Wiegenlied an der Krippe . — In drück iubilo. —
Reger : Gloria in erslsis . G 20 : nur Hannover : Konzertübertragung
aus dem Cafe Continental . Musikal. Leit. : Kapellm . Bode . --
Anschi . : Nachrichten.

Knndsurtt -Pksaramm Langenberg (Welke 468 .8) . Müustet
«Wette 241 .8 ). Dortmnnv «Welle 283 ) ans den Sense«
räumen Köln. Dittkeldorf. Münster. Dortmund . ElberkeiS.

Montag . 12. Dezember. 13 .05 : Köln: Konzert. S 16L0:
Köln : Frausnstunds . « 17: Köln «nur Langenberg) : Bücherstunde,
G 17: Dortmund : Büchersunk. Ä 17.30 : Köln : Lektor Dr. Bein¬
hauer : Span. Unterhaltung . A 18: Köln : Konzert. Leit . : Ring-

, nalda . G 19 .15 : Dortmund : Dr . A . Kerr : Die Aussichten des
deutschen Dramas. O 19 .45 : Köln : Der Bücherschrank des Vaters.
G 20 .15: Dortmund : Gustav Herrmann -Abend : Katastrophen - und
Gespenstergeschichten . E . Herrmann : Kleine Tragödie . — H . Mann:
Die arme Tonietta . — I . Winkler: Lusitania ' aus „Ozean" ). -
Omankowski: Das Gespenst. — Fr . Baute : Der Geist. — C>
Herrmann : Emma Molmaris Funkgeist. Anschl . Köln : Spott-
bericht. Dann bis 24 : Musst.
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IrSili »« » Hl » « 8vk >8 « iz
" 8 »8't Ser - lbsrtivint « ^ stL-sivAv .

'

Lins 8K1L2S odsr eins Lssobrsidunkr dc-s
r ^bsns ist kür eins veralloktisp dsnksnds
Person so vielltiA vis dis Ussroskurts kür
zsa 8ssmann . Vaium vollsa 8iv mit ver-
hundsnsn ^ .Nsrsu ninderpfsilen , vsoo 81s
äurod sinsn sinkucbsn Lrisk dis « snans In-
fgrmution srkaltsn könusn , velslls 8iv Lnm
OMek und Lnm krkoiL knllrsu kuan?

^ oi -kvr « « ^vsi -rrtIst ^ VL-dsL >8 «r-rt8t « t.
I>rok. KOXKOV vlrd
ldnsll SLKSn, vis 8i«
Mkols baksu kön-
iisn , voiokss Ibra
« ÜNSÜKSU und nn-
Lünsti ^ sr !.lÄKv sincl,
vÄiur 8is sin osnss
Üirtsrnskm sn I) sjrin-
usll odsr sius Rsiss
gatrstsn solloo
VÄllv und vsn 8is
üeiratsn , vann 8is
umVsrg -ünstiskunfi -sn
ki-ngsn , Invsstisl 'un-
AW musllsn odsr spvkulisrsn sollsn . visssg
sllss und vislss u.ndsrs kann 8ns Illrsr
ksdsnskurts srsslleu verdsu.

Uws . k . Lsrvssnst , Villa keilt kurud !»,
LI.ssr , säst:

„kok bin rnit meinem Loroskoy vollkom¬
men Lutrlsdsn . das mit ^ roüsr OvNLuiA'keit
vsr ^ ankpene undjetLlso Datssoilsn sntkillit,
getreu clls 2üxs msinss Okarukters und
meinen OssunddsitsLUstand auxibt , diskret
äsu 8oklsisr der Lukunkt lüktst und sehr
vertvollsn Kat llinLuküAt . Oie Arbeit des
kroL Koxro/ / ist vundsrvoll .

"

Ilm eins kurss 8kiWS Ihres lasdsns gra¬
tis LN erkalten , vollen 8is oiukaed den Ds .A,
Uonut , dukr und Ort Ihrer Keburt unKsksn.
Lokrelbsn 8is dsutliek nnä eiisönkLndig
Ihren Lumen und Adresse und senden 8is
Ihre L.ns?udvn sokort an kroll koxrox . Menn
8i« vollen , können 8!« 0,M U . vsitüLSi»
(keine Oeldwönren vinseklisösn ) Lur lle-
strsitun/r des kortns . der 8ekrs !bAsküdrsn
usv . Ldrssse : K0X80V , Ospt . 609 k,.
kmmustraLt 42 . Hass (Holland ). Lrisknorto
uaek Lolland : 0.25 U.

«§ /rs

§ « Sk!
m/i ^a/opL̂ sNrÄ (^
atzs »SL^Z/cÄŝ /
TVs/Tr/rsc ^r/s - ,
Sssc/rs/i/c

^ >o§/isLr °s Ls </

§/-i§s ? ?MMssÄ//rs/rM/ « FssKLck^
Srr/ss - v/F , L'/ass ^ asLS / <§

L » KkZ ^ L, L « Z » s
WßlWlUtz SKS ßUÜN « W
find von WLSksrAsMASKt GWSittM und
finden immer mehr Beachtung. — Daher
fortwährendNachbestekungen. — Täglich
frische Einlegung. — Versand in Blech¬
dosen von 4K und ?K Stück zu 22 WZ.
vro Stück kr«M8 alsEtkgut. -
Ferner empiehle die beliebten vs»rm
LWgsr rstiksriirgs , SslLverloge«
pro Faß von ca . 4?S Stück zu Mk. 22.—

^ Z« . „ ,, IS .«
" ^

KN
' " "

.?
'«

einschließlich fZatz, tra ^ tfrei "ieder
oldenburgiichen Bahnstation
gegen Nachnahme. — Gemeinschaftlicher
Bezug empfehlenswert. Der billige
Preis ist bedingt durch den großenAbsatz
Bei Bestellung bitte aut diese Zeitung
jedenfalls Bezug zu nehmen.
8 . SS S « N . kmüe » , postkril g
^ erings-Großveriand seit 41 Jahr . (1888)

MW M M!

! lriM , 8ÜV8 8s !ne.
werden mit den besten Heilerfolgenj

behandelt, bei nicht Erfolg
VZ- Geld zurück "TS

Z- EGW8ÄSLLSG
! ohne Operation in einigen Tagen §

entfernt.
Ueber Tuberkulose, Krebs,

chron Rheumatismus,
Frauenkrankheiten

liegen viele Dankschreiben geheilter
Patienten vor.

ShrechKd . nur Sonnabends , bon
>L —7 Uhr «nd Sonntags , vorm,

von S—18 Mr
8 . KlGASZAN j

Dldsnbnrg, Hermannstraße 3. !
1267 Telephon 1267.

Ä -r/e

Qdlsoi »-,
ksrlopko »-

nns klolumb!«-
Llelctrle -Klstten

Ols !<rjtlken lo üer

ovLoi-i -. k̂ ^ o^ or-r ., co^u^vi^ -k^skrm̂ iL
sLa«j dr alle» Oäeorr -. k'Lrjopkoo - unä Öo ûmd !a - 5poL!o1küu5enr sov4«

iQ «ien bessersO ks^iZssckZksn erkelüick.

6LKI - LI « SZ7R9N L . - L , ZZRL .zN80 36

MLLL ^ «

I-Hrör erkalten 5ie an«:
l/2 Illter 96o/g
1/2 ?irt. Lucker
2/4 ktter Varsei un^
I klarcke

kieckincn Li « »elditl >lle Lc»tea Mni N«rLteU-
b« . ln vrog . und Xpotk . erbSItlick. kV. Krickel»
kereptdacklein <is,elb,t urnson»! oder kozienirrt
dnrck Otto Krickel, verlin 5O^ Lircnbrtinrtr , 4.

s//?

M/6S At/cÄ

/ s / L/ss Ass/s/

Verein cier Oi6enbnr § er Vuckkänäler:

ki . 8i » okokk , Srvmei - StralZs 6

Nsn » Sorskoli « , Scbloüplatr 21

»fak . Eosrlso , ldsarsnstraLs ö

^ svksn L ^ »sting , XurwiakstrsosZS
Z . i, . 1-sncirdse -g , SLbüttlagstrsLs 7

l! 6 . LisNiugsoks Suokksncilung,
Ibssisrwali 4

liVIaokinLnn» 8 ovkksn 6>ung
(E . blolrberg) , lisarenstr . 20

kkarl Vjkllocismsni ?, StsustrsLo 19

vsräsn »ovodl al« LadvZnt vis »I» kostpskstssvävnxvv in jeder dsiivdizsn rlEMWS »-
«tsllunz und Llsvgs »nszsküdrt

TWÄ 8WM , Wsins u . Ipiriloossn
iLvZs- / kLumgarteustraLs

hiueie WtÄiissIrliter « ^ SßZiMs - WUkizMLi ! M

KniMsIiMiiM Der Ltt rchske»

ä8ÄWSÄ ^ 8ÄNl § - lsWZ 8 . R . d . ! i.

(L e it un g : Fr itz Unruh)

kLMM M / MZMsg s. D. / Am ^EÄMWMZ ?! U - 8Z

.
Vimsrls'

WWMUMZLWDRk ^ W -.

M » SZM 'AMMssMWW-

SLs»SS««»i»aLSd««r« L

^M»s8z»»We S

Krsms/1 - SöAsskr . M/S

^ uliUL- ^ oZsn - pkstr 4

UWM » Z« 8 » SMM

in Osmsn - unci VLokfisLli-klsnisln
sov/is l/VollkIsicisr
2 « billigsten Preisen ^

. tzsr
» ' -

WO bÄ attea SallMetne«
Lrderi .mNdett«». Sa!tenbIai «»enrzLg.,
Gelbsucht . Herz- Darm -. Magen-
Erkrankung .. Krampfe . Appctitlostgk .,
Blasensteise . Blascnkatarrhe , Blasen-
blutung .. Nierenftetne Nierenent¬
zündung ., -Blutung., Zuckerkrankheit,
Gicht, Rheumat , Arosulose, Drüsen-
Erlranlunge». Stuhlb-rstopsung , Hü-

nwrrhotden. z. Blutreiuigung. b.
kkopsschmerz. Schwindel . Schlastosig-
!ett. Ademverkall . z Körpcreutsettg.

StZLN - EKDSß - LtzZ . °K
erflkl. Harnsäure,cisttzungs- , AukschetdungLmittel Ver¬
langen St« die der Krankheit entsprechende Mischung Aerzt-
ltch erprobt «nd empsohleu I Nur in Apotheken erhältlich , sonst
Lurch unser » Versand -Apotheke. Beweismaterialdurch
, Ttcrn-Eng -l-Tec "°GroIvertrIcd. Bad Schandau (Elbe ) , gratis
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Eigene Anfertigung 8 4fach Lernen 1 - Mk . 8 Geschenk-Garnituren

8MÄ Sine L « SM « MDUZ W « M « NM

Ke !k!> mR MM « ÄSWRS « M SwSsl

«vls
eeüönon

Llöbsl sllsla
gsnügsa nlsüt .^

List der vornsbMS
3/opplob , dls dsru
passende Olvan-
und Dlsoli - Vseks,
dls krsandliob wir¬
kenden ksnstsr-
vorbänxsgeben

den ^.ns-
LLKISA

S cg ut tin g str a ß e

pr-vn8»W>r,-Lrrmi«

MeMM
Socken , Sportstrümpfe!

Alle Größen
Besonders Weiten

Mako , Seidenflor,
Waschseide, Wolle,
Wolle mit Seide

Futter mit Seiden¬
decke, Wolle , Seide,

Mako

^ kLSeSLzkNSS , TSD SZWii,
Lbsraü n?.cb den Oreirea kür
diLiimsrekiiioll und r!a-u!
konunca 8ie dit^ ru mir und
R-r sieg ohne l/iaukLwanA dis
skr etc ende und stopkeude

WW »
'
M

^ or L'llLm kvrerr Zis msrns
^L'eLSÄlm6 ^ÜLLÜ§SII ^sÄuri§8-
«2eälQMQ§eQ.

?WMZ. lNkÛ tzM. HÄ - 8. » U-MÄ
bietet dis gröLis -laswabl,
KAk >> KMiMiINZKÜG NS-SZSS,
wlrklleb gute <2n » IltLtsn

Mas dis besten und gröLten Msderslsn Osnisoblsnd»
Ifsnss srrsngtsn , bieten vir zetLt

Z,nkdängsn von 6srdlnsn n. Oskorationen
dmed unseren eigenen Oskoistsur

Mir bitten , dis kreise und tzualltäten in unserer
ZebauksnstsrausIaZs LtnnstraLs au besobtsn

R K « « ssM L MWK

WSLES « N» ZWS
RaNIULSoKiagll - LpS ^iLl-IIaUS

L,c !nerustrLÜs 59

^ ^ d,

Raumeterholz in Meterlängen,
ofeusertig gekürzt,

ofenfertig zerkleinert, zu verkaufen.
Waggon- und fuderweise ab Rastede.

8 . Z . vtim , MM l . 8
am Bahnhof.

M

Sie sparen Viel Geld,
wen « Sie jetzt Mt

i

WeihNSchLsrKbaLL
Ihre Fahrräder Lanfe « -

JNgSKdrkderl

Oas 8LU3 äsr §roü6üDas Haus asr groVsL vorrLts
Vas ÜLiis äsr KIsiQSL?rs1ssIIMSWS

Msssröemnß
Ucber Forderungen an den Nachlaß

des am 30. November 1927 verstorbenenLandwirts Gerhard Bönrng in
Dalsper erbitte ich bis zum IS . d . M.
spezifizierte Rechnung. An Bönrng schul¬
dige Beträge bitte ich bis dahin bei mir
einzuzahlen.

Elsfleth . B. Gloy stein. Aukt.

Aus dem Nachlaß des verstorbenen
Kaufmanns W. Sprenger verkaufe ich in
dessen Wohnung, Baumgartenstr . 151 , am

MM , dem 13 . JezMer.
nachmittags 21L Uhr,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,
evtl, aus Zahlungsfrist:

1 Mahagoni - SchreibtekretSr, altes , wert¬
volles Sltick , sehr gut erhalten, 1 Plüsch-aarnitur , bestehd . aus : Sofa , 4 Polster¬
stühlen, 2 Sesseln, 1 Vertiko, 1 Spiegel
mit Schrank, 1 Etagere, 2 Kommoden,
diverse große und kleine Tische , Bilder,
Gardinen , Messingstangen, Blumenstän¬
der, Wandleuchter, Nippsachen , Decken,
1 Teppich , 1 Kleioerschrank , 1 Sofa , 1
Nähmaschine, Stühle , Lampen, 1 Regu¬
lator , 1 Spiegel , 1 Bettstelle mit Ma¬
tratze , 2 Betten , 1 Waschtisch mit Mar¬
morplatte , 1 Waschgarnitur, 1 Nachttisch,
1 Küchenschrank , 1 Gasherd , 1 Topf-
schranl , 1 Küchentisch , diverses Küchen-
gcschirr und sonstige Haushaltungs¬
gegenstände.

MÄM , « W « N>
Haarenstrabe 5 . — Telephon Nr . 996.

k) !S Z in clSsg0N2SnV/s !t

kskü ^ mtSn Ncn '^ Sn

AM MKL

Fernsprecher 75.

für Knaben u. Mädchen
besonders Preiswert

mgroüer/Xciswsin
ru diüiZstsn
krsissn

Große Auswahl
Geringe Anzahlung

Bequeme Ratenzahlungen
HMsSN °s » S^

OeseljÄit
iNsMsZ , !)ML6k80jlF66r ZlkLkL83, 7ZI. L-̂ 8

Oldenburg . Krerdewarri la

Berksms
eines

pstMtM»

Frau Witwe Heinrich Clautzen zu Wü-
sting hat mich beauftragt,

Ke W HAmeg belehne WW.
zur Größe von 3 Hekt . 35 Ar 40 Quadrat¬
meter, mit sofortigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen. Das Land ist Wiesen-
länd und sehr guter Bonität.

Kaufliebhaber wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

E . Seimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 a . — Fernruf 536.

N » «
-

WlM

Ä 8 yt sIlßh 8 kK ÄL
In Gutsbesitzer Karl Folie auf Barg¬

horn Forsten gelangen am
MtWöch . Mm ! 4 . ZeZmber d . 3 . .

N HÄZ§ , SNtzW-

auf längere Zahlungsfrist zum Verlaus.
Ein Teil des Holzes lagert aus Station

Loy . — Das Holz wird am Verlaufstage
nachm . 1 Uhr, angezeigt, ist sonst vorher zu
besehen . — Verkausstermrn um 3 Uhr rn
Oltmanns Wirtschaft in Loy.

Rastede. Degen, amtl. Aukt.

^ i ! c !l - unc ! liSk-^ s 5c !iOirO !c>6sn

s,n6 in oüsn

moOgsksMsn 6ssciiä6sn Lu kro ^ sn
Vs? k» kak)ös, b!öldr ÄSLSN̂ Qrkss ttovl

ZU » L « Z » K»

nickt teriLr ist.
Vsdsrrsllzsvsusd L!s »icii.
lenser

küLM «M ? sa m AM « s miW
Lin wirklichksltkares uncl leicktlsnkSNiäes k̂ scl rnrn niL^r!§stsn ?rci§e.
sLkr"Ss«rrrssts 2Ü 60S Ltüslr , blsker ' üdsi' K̂ LliroQ FLlreLsrt.
In jeclein Ort, in jectein L^ncZ, istssitüker25 )skre^ Lcis^ sVcsecKer

TÄMMLWÄLT ^ er , NLKLSLÄ - WKMLWÄLI -E ^ r . v
In Lükrrs6-> erksltück, sondern nur von uns oc!sr
kLn ^ !nn§en . cirrrck unsers § elS§ent!1ck2n Vertrete?

16/45 PS ., Original -Pullmann , in tadel¬
losem Zustande, garantiert fehlerfrei, mir
allen Neuerungen, u. a . Bilur -cscheinwer-
ser , Heizung usw., bis April 1928 ver¬
steuert, geschlossen und offen zu fahren
( Windschutzscheibe , Verdeck , Sommertüren
noch unbenutzt) , zu verkaufen.

Superphosphatfabrik , A.-G.,
Nordenham i. O. — Fernruf 37 u . 38.

AK USWM § OM
wird siitkdöbcüstüdl grotzshrsude erzielen

LWZDMMS8 KSUMtNSN, RSWMMS,
ktumsrasekvsn , MuMSA - SkSukkLU

KSslrslvNüllsüeMeii us« .
r u billigen Preisen

« » « MÄN , SL
bsäen : kdottenstrsge b

iiraitksiirrsuZe.

?^

EN 2LTW Gx
ES8NK ESS»»-s« L ÄDSZW«' K« DssLW«S
WZL ! SsLMs 'KsWLEM

/ rd >

'
M !!!!!!!!l!!l!!!!>>i!!!l!!!!!!!?!!!>!!!ii!!!l!ß !!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!!l!!iil!!l!!!si!!!l!!!F'

!N LSkr groüsr Auswahl i
2» biüigstsn Preisen

smpsisbit ^

Ms M sL «

ksogs Ltraüs 1 , LM lVsil

ln allen Orsislagen

SLWLGM ^ F
- SlL

dnveiler nnd Ooldsebroisd
l -anxs Ltraüs 70

ENA« WZ8« ÄM!
l- iicök 'fabi-ür

Minstancüung

KL NK » .
Oiciendupgi. 0.
iiAsi'OnsirüLe 6V.

M M MM » Ä UM M S MWM V?

S « MUMsMSMS8 « M?

ist äis SS « G « WskTWSssM » » bei

S « ZVT . A .SMKZLS , WEZ«
lür alls llsisonsn bsstimmt » die sicll für PU88SWIz > lEMWLETZDs

VWRLCINSÄNSWWSL MK « '» mtsrsssisrsn . vis virwu legt soZur
ZroLsn VVsrt ckuruus , cksmisniZsn llubiikum , ckus bisInnZ nickt 2U ikrsn

' Xuncksn LÜkIts , M 2SIZLN, cisü sis mit ikrem Zrollsn vaZer einen cksr
ZröLtsn Nöbslbstrisbs ckss Zungen Oicisnburgsr vunckss ciurstsllt unck
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Die Krisis der Operette.

Von
Wolfgang von Weber.

Was warnerche Stimmen vor Jahren vorausgesaqt
haben, ist heute Tatsache geworden . Die Operette hat fick
zu Tode gehetzt . Verzweifelt umstehen die Direktoren ihr
Krankenlager, rrngen die Hände und rufen um Hilfe
. .. ^ war einmal eine Zeit , da die Operette nicht nur
künstlerische Geltung hatte , sondert: auch wirklich Kunst war
Man nennt drese Epoche die Zeit der „klassischen Operette ."Eine eigentlich nicht so ganz zutreffende Bezeichnung, wenn
man nämlich bedenkt, daß diese „klassische" Zeit noch bis an
die letzt,e Jahrhundertwende heranreicht. Nicht nur
I o Han n S t r auß Ziehrer und Offenbach waren
die Führer . Millocker und Supp 6 gehören ebenso in
die vorderste Reihe , auch einiger Franzosen und sogar Eng¬
länder nicht zu vergessen. Auf der Basis der alten Spieloperund der komischen Oper schufen sie ihren eigenen Stil , ein
Nummernwerk, das Arien , Lieder und diesen entsprechend
aufgebaute Ensemblesätze mit und ohne Chor enthielt . Als
belebender Tanz kamen bei den Wienern der Gesangswalzer
und Galopp , bei Offenbach der Cancan hinzu ; namentlich
der Walzer fand hier eine Veredlung , eine Steigerung zu
künstlerischer Werth altigkeit, wie sie noch nie einer Tanz-
sorm beschieden gewesen war . An den Aktschlüssen gab es
groß angelegte Finale , von einer Reinheit der Form und
Sicherheit des Aufbaus , die so manchen der zeitgenössischen
Opernkomponisten hätte beschämen können.

Vor allem aber waren die Meister der Operette Voll¬
blutmusiker , geniale Köpfe mit einem erstaun¬
lichen Reichtum an Einfällen und von einer uns heute kaum
faßlichen Vielseitigkeit der Empfindung wie des Ausdrucks.
Ihre Sprache blieb immer gewählt und geriet nie ins un¬
künstlerisch Uebertreibende oder Banale ; ob in Anlehnung
ans Volkstümliche oder in einem Uebc-rgreifen ins opern-
hast Dramatische — immer legte die Musik Zeugnis ab von
starker Persönlichkeit. Im stofflichen Vorwurf freilich trat,
ähnlich wie bei der opera buffa , bald eine Typisierung ein,
die für die spätere Folgezeit nachteilig werden sollte. Tenor
und Sängerin , Buffo und Soubrette , Komiker und Komische
Alte wurden schematisch zu Trägern der Handlung ; was
eine richtige Operette sein wollte , mußte für diese Herrschaf¬
ten ein vollgerüttelt Maß an Gesangs - und Spielgelegen¬
heit enthalten.

Der Möglichkeiten waren aber so viele, daß sich fürs
erste das Schema nicht unangenehm bemerkbar machte. In
alle geschichtlichen Epochen wurde die Handlung in bunter
Abwechslung hineingestellt, und die Charakterisierungskunst
der Komponisten und Librettisten schuf so reizvolle Kom--.
binationen und Variationen , daß man sich mit dem fast
immer gleichen Ende der Handlung , bei dem alle Paare sich
fanden, gern zufrieden gab . Irgendein historisches oder
romantisches Milieu diente dazu , das Werk in genügender
Entfernung von der alltäglichen Sphäre zu
halten, trotz beliebter lokalkomischerund auf die Gegenwart
anspielender Scherze.

Vor allem aber war es die noble Haltung der
Komponisten, welche das hohe Niveau der Operette

I bestimmte. Sie verschmähten cs , einem launischen Mode-
gcschmack nachzujagen, und blieben sich ihrer Stellung neben
der Oper immer bewußt . Diesem Verantwortungsgefühl in
erster Linie ist die künstlerische Geschlossenheitder klassischen
Operette zu danken.

Als die Zeit der führenden Meister um war , setzte der
Eklektizismus ein. Die Erfindungsgabe ver¬
siegte, die überkommenden Formen gerieten in Er¬
starrung, wurden Schablone. Naturgemäß mußte die
Revolution folgen . Franz LehLr wagte sie , indem
er die Operette mit dm unterdessen weit fortgeschrittenen
musikalisch -technischen Errungenschaften der modernen Oper
in Verbindung brachte. Wirkung und Erfolg waren un¬
geheuer, Las Publikum schien fasziniert . Was LehLr von
modernen Opernkomponisten gelernt hatte , namentlich an der
Orchcsterbchandlung und in den Melismen Puccinis , ver¬
einigte er mit einer eigenen musikalischen Begabung . An
Stelle der Arie trat ein neuzeitliches Arioso , mit Geschick
wurde auch der moderne Sprechgesang in Anwendung ge¬
bracht, statt des Strophenliedes oder Couplets setzte er
vielfach das durchkomponierte Lied ein, ebenso verfuhr er
in Duetten und Ensemblesätzen. Den Walzer , worin er eine
besonders glückliche Hand zeigte, modernisierte er harmonisch
und klanglich, und gerade aus diesem Gebiet war ihm ein
besonderer Erfolg beschieden : LehLr wurde der Schöpfer
des neuen Wiener Walzer - Liedes.

So entstand die „ große moderne Operette "
. Auf dem

neuen Wege fanden sich bald auch andere Komponisten zu¬
recht . Vor allem der zu früh verstorbene Leo Fall, der sich
aus der Sphäre des Brettlcouplets mit Fleiß und glück¬
licher Begabung in das Gebiet des musikalisch Wertvollen
emporarbcttete . Ferner Nedbal mit slawischem,
Kalman, gleich LehLr, mit ungarischem Einschlag ; auch
Oskar Strauß , Gilbert , Jessel und Granich-
stätten sind zu nennen . Die Musik , die sie schrieben, war
gediegen, oft von hoher Qualität . Aber : die Textbücher
waren fast durchweg vom gleichen Schema. Den Librettisten
fiel nichts Neues mehr ein. In jeder Operette mußten die
fünf oder sechs Solopartien der Wirkung nach genau diffe¬
renziert angelegt sein. Holte man das Stoffliche auch aus
noch so verschiedenen Gebieten , herrschte der Frack oder ein
historisches Kostüm — der Effekt war immer derselbe, die
Textbücher blieben einander gleich , wie ein Ei dem andern.
Am beliebtesten war irgendeine dumme Abenkeurerromantik,
verlaugt mit alltäglicher Gegenwart . Der Hochstapler bür¬
gerte sich als Held ein.

Das etwa Von 1900 ab sich in der Operette immer üppi¬
ger entfaltende Star - Unwesen beschleunigte diesen
Niedergang . Tenor , Sängerin , Komiker und Soubrette bil¬
deten die tonangebende Macht. Sie modelten während der
Proben das Textbuch, sie bestimmten die Verteilung der
Musiknummern , sie strichen da und fügten dort Neues ein;
Direktoren , Regisseure und Kapellmeister katzbuckelten , und
Komponisten und Librettisten waren das Ueberslüssigste auf
der Welt . Häufig kam es vor , daß noch bei der General¬
probe die ganze Operette von den „Prominenten " aus den
Kopf gestellt wurde . Daß dabei schließlich fast immer der
gleiche Unsinn entstand, war nicht weiter verwunderlich;
diesen Größen war die Hauptsache, daß sie genügend her¬

vorstechen und bewundert werden konnten, alles übrige war
gleichgültig.

Die Typisierung der Operette schuf dann folgerichtig
auch allenthalben die Typisierung des Operetten¬
publikums. Auf der Bühne und im Zuschauerraum sah
man stets die gleichen Leute. Das Schema war beliebt. So
sehr, daß man sich schließlich gar nicht bemühen brauchte,
neue Musik zu fchreiben. Bei Mozart , Lanner , Schubert,
Mendelssohn , Tschaikowski und noch manchen anderen holte
man sich , wessen man für den Abend gerade bedurfte ; die
„übliche" Handlung genügte , denn der Erfolg war gewiß.
Durch das „Dreimäderlhaus " sind Schuberts Melodien bei
den breitesten Massen populär geworden , und es fanden sich
sogar Leute, die das begrüßenswert nannten . Achthundertmal
gab man dieses „ Werk" in Wien, bis das Personal reif fürs
Sanatorium war und auch musikliebenden Menschen übel
werden mußte bei dem „Ständchen " oder dem Militär¬
marsch.

Das Schicksal dieses „Dreimäderlhauses " wurde zum
schlimmen Verhängnis für das ganze Genre . Nachdem man
über 20 Jahre lang auf allen Operettenbühnen Abend für
Abend dieselbe „Handlung " gesehen hatte , bekam man all¬
mählich genug. Die Mißerfolge häuften sich . Aufwand und
Ausstattung überboten einander , vermochten aber den Nie¬
dergang nicht mehr aufzuhalten . Die Revue begann ihre
Scheinexistenz — der Operette konnte mit ihr nicht geholfen
werden . Man versuchte es abermals mit musikalischer Ver¬
tiefung , jedoch ohne die nötige stilistische Erneuerung . So
hatten auch begabte jüngere Komponisten, wie etwa
Äünneke, keinen stärkeren Erfolg . Mit dem „Volkstümlichen"
schon gar nicht. Das „ zog " nicht, vor allem beim Operetten¬
publikum nicht.

So griff man zum letzten Ausweg : man wollte be¬
wußt das Banale, züchtete den Gassenhauerin
Reinkultur. Die „ S ch w a n k o p e r e t t e " blühte.
Irgend eine „lustige" Handlung , dazu ein paar Tanz¬
nummern ; Gefang war Nebensache, Tenor und Sängerin
schienen überflüssig. Die Soubrette und der „singende Bon¬
vivant " beherrschten das Feld ; der Chor verfchwand gänz¬
lich oder hatte nur die Aufgabe , die Schlagerrefrains ein¬
stimmig nachzugröhlen. Im übrigen : so „ gepfeffert"
wiemöglich. Dies war der künstlerische Niederschlag der
Inflationszeit.

Das Abstoßendste daran war , daß wirkliche Könner,
wie etwa Gilbert , sich mit bewußter Selbstverleugnung an
dem öden Treiben beteiligten . Der Siegeszug der
Jazzmusik veranlaßte die Meinung , daß der Shimmy
der Operette aufhelfen könne. Aber es zeigte sich , daß die
deutschen Komponisten mit diesem Teufelstanz nicht fertig
zu werden vermochten; was auf . diesem Gehiej . an mon¬
dänen Tänzelt entstand, war Plump und uärAos , gänKich
unoriginell . (Jazz ist die musikalische Selbständigkeit ider
Amerikaner , rhythmisch aus ihrem Idiom entstanden ; es
dürste uns sehr schwer fallen , hier mit ihnen zu konkurrieren
oder sie gar zu übertreffen .)

So war es also auch mit der „modernen Tanzoperette"
Essig, und die Krise wurde akut. Eine ganze Reihe von
großen Operettenbühnen mußten den Betrieb einstellen; die
sich nicht dazu entschließen konnten, sind in einer wenig be-

Die Affen von Gibraltar.
Auch sie haben ihre Sorgen.

Von Friedrich Wallisch.

„Die oberen Abhänge sind mit Kaktus bewachsen; die
Affen , die hier hausten, sind seit 1996 ausgestorben ." So
schreibt der Baedeker bei Besprechung des Felsen von
Gibraltar . .

Das ist, wie ich mich überzeugt habe, ein Irrtum . W,r
Europäer müssen dagegen Protest einlegen, daß man die
letzten Affen, die in unserem Erdteil noch in Freiheit leben,
mit der Autorität eines Baedeker fortleugneu will . Freuen
mir uns : die Affen von Gibraltar sind noch nicht ausgestor-
den und werden mit Hilfe britischer Verwaltungskunst wohl
noch einige Jahrhunderte dort weiterleben.

Gibraltar ist keine kahle Wildnis , Wie der Anblick vom
Schiff , aus der Ferne , vermuten läßt . Nicht nur Kakteen,
auch Mandel - , Oel- und Orangenbäume gedeihen an den Ab¬
hängen des grauen Felsenrresen . Nicht weniger als dre,-
hundertzweiundsiebzigverschiedene Blumenarten wurden nn
Dickicht der Höhen sestgestellt . Dort oben, wo britische
Festungskunstden unzugänglichen Stein durchwühlte, Hausen
sie letzten Assen Europas . Sie zählen zur Art der Magot-
asfen aus der Gattung der Makako und sind entfernte Vetter
oes Pavians . Sind etwa von der Größe eines gut entwickel¬
ten Schäferhunds , haben ein Stmnmelschwänzchen, und das
Gesicht eines sorgenvollen Menschengreises mit fast weißem,
ruppigemSchnurrbart . Es geht ihnen in Gibraltar gut un¬
berufen —, die Mandeln und Orangen des Felsabhangs ent¬
heben sie meist der Nahrungssorgen . Und fetten , wenn
sie Natur mit Gaben knausert, nimmt sich d :e Statthalter¬
schaft Seiner Majestät des Königs von Großbritannien und
Äland dieser seltenen Art von Europäern wohlwollend an
Md läßt oben in den Waldungen für sie Nüsse streuen.

Sie verdienen vollauf diese amtliche Förderung . Denn
sie haben sich in bösen Zeiten als gute britische Staatsbürger
erwiesen . Die spanischen Könige waren bekanntlich oft über
sin englischen Stachel Gibraltar im Fleisch ihres Reichs
ngerlich; sie versuchten es nicht weniger als vierzehnmal
mit Belagerung . Und einmal , zu Ende des achtzehnten
Jahrhunderts , wäre ihnen die Eroberung beinahe gelungen.
Aber im letzten, gefährlichsten Augenblick eines nächtlichen
Ueberfalls, ließ der Weltruf der kapitolinischen Ganse die
Affen nicht schlafen. Die Spanier , die als unlautere Kon¬
kurrenz mit affenartiger Behendigkeit den Felsen hmauf-
kletterten , sielen ihnen unangenehm aus ; die braven Magots
begannen zu schreien, gebärdeten sich aufgeregt und ver-
Meiftlt , so daß die Verteidiger eben noch rechtzeitig die Ge¬

fahr erkannten . Diese patriotische Tat sowie zoologischeRück¬
sichten haben den Assen das hohe Protektorat verschafft.

Werden die Mandel - und Orangenmengen aus dem
Felsen droben zu spärlich, so erinnern die Magots ihre
Mäcene au die durch Gewohnheitsrecht festgelegte Pflicht der
Unterstützung. Sie tun dies in der Weise, daß sie aus lichter
Höhe herabsteigen und sich bis an Southport Gate , das Süd¬
tor der Stadt , herauwagen . Zuweilen jagt sie auch der Ost-
Wind vom Felsen herab bis an das Stadttor.

In die Stadt selbst wagen sie nicht einzudringen . Das
ist begreiflich. Denn an Southport Gate Prangt seit vier¬
hundert Jahren riesengroß das Wappen Karls V. , der habs¬
burgische Doppeladler mit dem Goldenen Vlies . Klein und
bescheiden hängt daneben seit 1883 das britische Königs¬
wappen . Die Magots sind sich also trotz angestrengt eifri¬
gen Grübelns bis heute nicht darüber klar geworden , wer,
eigentlich in der engen grauen Stadt herrscht? Sie fürchten,'
den Spaniern in die Hände zu fallen, und vor denen haben
sie Angst. Nicht nur wegen jener Heldentat , durch die sie
Gibraltar für England gerettet haben , sondern auch aus
anderen Gründen . Das Voll der Stierkämpfer ist ihnen ver¬
dächtig.

Au dem Tor hängt zwar auch eine Verlautbarung der
Lochst̂ kor UrsvsMion ok Ornslt ^ to xroimals, des eng¬
lischen Tierschutzvereins. Aber auch diese bietet den Magots
nicht genug Sicherheit . Denn — das ist ein dunkler Punkt
ihres schönen Daseins — wirklich verläßlich ist niemand unter
dem Menschenvolk. Wenn nämlich — ich möchte es am lieb¬
sten verschweigen - die Magots sich zu stark vermehren , so er¬
teilt das Gouvernement die Erlaubnis , einige Exemplare ab¬
zuschießen.

Daher bleiben die Assen in angemessener Entfernung von
Southport Gate sitzen . Sie hocken aus den Bäumen über den
Weißen Pelargonien , die den kleinen Friedhof der britischen
Trafalgarkämpfer schmücken . Von dort her blicken sie ängst¬
lich auf das Tor , hungrig und windzerzaust . Wenn dann
durch die Bogenwölbung des wappengeschmücktenGemäuers
allzu viele und allzu laute Menscheu kommen, nehmen die
Magotweibchen ihre großohrigen Jungen rasch huckepack.
Mit sorgenvollem Greisenblickschauen sie noch einmal aus die
verdächtigen Leute, und dann geht's rasch , mit langen Armen
und breiten Greiffützen über Aeste und Stämme den Felsen
hinauf . Ganz oben erst , Hunderte von Metern über der
Stadt und dem Hafen, in der Nähe der riesigen Panzerdreh¬
türme und langrohrigen Geschütze , fühlen sie sich geborgen.
Die Stadt ist ihnen unheimlich, mit den stählernen Kanonen
dagegen haben sie sich angefreundet.

Das ist eine gräßliche Begriffsverwirrung . Aber — es
sind eben Affen. Wenn auch die einzigen Affen in Europa.

Perpetuum mobile.
Von F . Schrönghamcr -Heimdal.

„Jetzt Hab ' ich 's !"
Mein Klassennachbar Prielmeier schnellte in der Bank

auf, daß die Tiutengläser wackelten.
„ Da , ich hab 's !"
Die Klaffe war erst starr . Dann dröhnte sie vor Lachen. .
Noch starrer war der Geschichtsprofessor, da Prielmeicrs

Ausruf ihm die Schlacht von Salamis in zwei Teile zer¬
schnitt.

Aber gelacht hat er nicht. Er schob nur die Brille bis
auf die Nasenspitze vor und funkelte den armen Sünder an,
daß uns allen das Lachen auf den Lippen erstarb . „ Was
haben Sie , Prielmeier ? "

„Das Perpetuum mobile . . .
"

„So , das Perpetuum mobile . . . im Geschichtsunterricht,
noch dazu während der berühmtesten Schlacht der ganzen
Weltgeschichte ? ! . . . Ich werde mit dem Herrn Rektor
reden . . . Vorläufig bleiben Sie mal eine Stunde da . . .
Also eine Stunde Arrest . . . Setzen sic sich ! "

Der arme Erfinder ließ sich auf seinen Platz nieder.
Wie ein begossener Pudel . — Dann barg Prielmeier das
Gesicht in die Hände und schämte sich . Durch die Klasse lief
noch ein Nachkichern.

Ich aber , dem die ungeheure Komik des Vorfalls —
man denke : das Perpetuum mobile mitten in der Schlacht
von Salamis ! — erst jetzt zum Bewußtsein kam , platzte und
prustete noch einmal laut heraus.

Der Geschichtsprofessor schnitt mir das herzbefreiendc
Lachen mitten entzwei ; genau wie mein Bauknachbar ihm
selbst die weltberühmteste Schlacht: „Schrönghamer , Sie
bleiben auch eine Stunde da und leisten dem verkommenen
Subjekt , das in der Geschichtsstunde Physik treibt , Gesell¬
schaft . .

Die Klasse wurde leer . Das letzte schadenfrohe Gesicht
schob sich zur Tür hinaus.

„Ja , ich hab 's , ich hab's wirklich! " sagte Prielmeier , als
wir allein waren . Er breitete ein Blatt vor mir aus , auf
dem zahllose Räder , Hebel, Uebersetzungen und Kurbeln
verzeichnet waren . „Das ist 's ! Und morgen mache ich das
Modell . Und übermorgen steht mein Name in den Sternen.
Dann kann mir der „ Geschichtler" und das ganze Lehrer¬
kollegium mitsamt dem Rektor. . ."

Er erklärte mir den Entwurf . Ich wurde nicht recht klug
daraus . Vor allem vermißte ich das Wesentliche, das , waS
das Perpetuum ausmachte, die ewig fortlaufende Bewe¬
gung . „Das wird sich noch finden "

, meinte Prielmeier . „Die
Grundlage Hab ' ich jetzt ."



,leidenswerten Lage. Sie wissen nicht, was sie spielen sollen;
die Produktion versiegt. Das unselige Scriensystem der groß¬
städtischenOperettentheater hat es mit sich gebracht, daß auch
die guten Operetten gänzlich abgedroschen sind , und niemand
sie heute mehr hören mag . So laviert man zwischen klassi¬
schen Operetten und neuen Erzeugnissen, meist belang¬
losem Schund , hin und her . Die Operette ist am
Ende.

Wer um die Entwicklung der musikalischen Stile und
ihre gegenseitige Abhängigkeit weiß, wird über dieses Ende

Die Frau auf
Weit draußen im Bottnischen Meerbusen lag die Feder¬

insel. Sie war nicht immer da , eines Tages war sie aus dem
Meer ausgestiegen. Sic lag auch nicht immer an derselben
Stelle : heute lag sie ganz in der Nähe, daß man glauben
konnte, sie in einer halben Stunde mit dem Boot zu erreichen.
Aber morgen schon schwamm sie weit, weit im Meer, und
man konnte sie nur in der Ferne weiß schimmern sehen, wenn
man seine Augen sehr anstrengte. Jeden Abend fuhren die
Fischer mit ihren bunten Booten hinaus , aber keinem ' siel es
ein, jemals auf der Federinsel zu landen . „Was weiß man,"
sagten sie, „ eines Tages schwimmt sie ganz weg oder versinkt
dahin , wo sie hergekommen ist .

"
Einmal , als die Fischer auf dem Meer waren , zogen

schwere Wolken herauf , das Wasser wurde dunkelblau, und
die Boote wurden hin und her geworfen. Aber nach einer
Stunde war alles hell, die Sonne stand wieder da , und man
konnte sehen, wie die Fische mit den roten Augen in der
Tiefe spielten. Am Abend landeten die Fischer mit vollen
Netzen. Nur einer fehlte. Doch der war jung , hatte keine
Frau , und niemand weinte um ihn.

Aber der Fischer war nicht ertrunken. Als der Sturm
sich gelegt hatte, sah er , daß er sich mit seinem Boot weit
draußen im Meer befand. Von seinem Dorf konnte er nichts
sehen. Aber gar nicht weit von ihm lag die Federmsel , die
leuchtete weiß und grün . Er machte ein paar Ruderschläge,
und schon war er da. Er ging an Land.

Da stand vor ihm eine Weiße Hütte . Die Tür sprang auf,
und eine Frau in einem blauen Kleide sagte: „Das Essen
steht schon aus dem Tisch ." Der Fischer setzte sich , und sie
aßen , sprachen aber nichts mit einander . Der Fischer dachte:
„Sie hat doch kein blaues Kleid an , sondern ein grünes ."

Als sie fertig waren , und die Frau nach dem Feuer sah, merkte
er, daß das Kleid der Frau lila war . Er wunderte sich aber
nicht darüber ; denn das Meerwasser ist auch einmal blau,
ein andermal grün , und manchmal sogar lila . Als es ganz
dunkel war , sagte die Frau : „Jetzt können wir schlafen
gehen."

Der Fischer schlief fest die ganze Nacht, nur im Traum
fühlte er, daß die Erde unter ihm nicht still stand. Aber dar¬
über wunderte er sich auch nicht , es war genau wie im Boot.
Am Morgen , als er aufwachte, saß die Frau schon am
Spinnrad . Fetzt schien es dem Fischer, als sei ihr Kleid blaß¬
rot und hin und wieder mit etwas Silber vermischt. Wie
zum erstenmal sah er auch ihr Gesicht , es war so weiß, wie
er es noch nie bei anderen Menschen gesehen hatte . Da
dachte der Fischer an sein Dorf : dort hatten alle Mädchen
braune Gesichter , und ihre Wangen waren rot . Man brauchte
auch gar nicht vorsichtig sein, wenn man sie anfaßte , denn
ihre Hände waren verarbeitet und konnten ebenso zupacken
wie Männerhände.

Der Fischer stand schnell auf , und riß seine Mütze von
der Wand . Da sah ihn die Frau an . „Ach, " sagte der
Fischer, „ich wollte nur 'mal sehen, was wir für Weiter
haben ? " Die Frau nickte und lächelte ihn an ; da merkte der
Fischer, daß die Frau alles wußte , was er dachte.

Er ging hinaus und setzte sich ans Ufer. Sanft glitt die
Insel über das Wasser, manchmal kamen Möwen und um¬
kreisten sie, manchmal sah man auch andere Inseln . Sie
glitten an roten Granitfelsen vorbei, und einmal waren sie
einem Fischerdorf so nahe gekommen, daß der Fischer die
Glocken läuten hörte . „Nun werde ich immer hierbleiben

Fünf Jahre später . Im Münchener Hofbräuhaus . Je¬
mand klopft mir leise auf die Schulter . Und eine bekannte
Stimme sagt : „Jetzt Hab ' ich's , Schrönghamer , aber wirk¬
lich ! Sieh mal her . . .

"

Prielmeier , den ich seit der Reifeprüfung nicht mehr ge¬
sehen habe, breitet ein Modell vor mir aus , das wesentlich
einfacher ist als das Rädertohuwabohu von damals . Es ist
das Modell eines Hauses , das aus einen Hebel drückt . Der
Hobel setzt ein Rad , dieses eine Maschine in Bewegung.

Und Prielmeier erläutert : „Du hast recht gehabt da¬
mals . Das Perpetuum mobile muß ganz einfach und die
Antriebskraft in der Natur konstant vorhanden sein. Solch
eine Kraft haben wir einzig im Druck , in der Schwerkraft . .
Jetzt handelt es sich nur darum , den Druck auf eine Ma¬
schine zu übertragen und technisch auszunützen , wie du am
Modell siehst . Das Haus da drückt auf den Hebel, der Hebel
setzt die Maschine in Gang , und da die Antriebskraft stets
vorhanden ist , muß die Maschine das Perpetuum mobile
sein.

"
„Die Theorie ist ja ganz schön , aber die Praxis . .

„Die Praxis — das ist 's ja eben ! Bedenk doch, was ich
mit dem Perpetuum mobile alles machen kann: Licht , Kraft,
Holzfpalten , kurz alles , was man in einem Hause braucht,
erzeugt das Haus durch seine eigene Schwerkraft , beziehungs¬
weise durch die von dieser betriebene Maschine. Leuchtet dir
das nicht ein ? "

„In der Theorie Wohl, aber in der Praxis ist die Sache
nicht durchführbar . Du kannst doch das Haus nicht in die
Luft bauen ! Baust du es aber auf die Erde , so geht die
Schwerkraft ungenützt verloren , weil du dann keinen Hebel
unterschieben kannst, der die Maschine doch treiben soll. . .

"

Er unterbrach mich : „Ich bin eben auf der Suche nach
einem Teilhaber für meine Erfindung . Noch besser wär 's,
wenn ich sie ganz verkaufen könnte. . ."

„Und was soll das Modell kosten ? "

„Zwei Millionen . Es hängen zahllose Nachtstunden
daran . . .

"
„Prielmeier , ich gebe dir zwanzig Mark dafür . . .

"

„Zwanzig Mark ? , . Seine Augen stierten starr wie
weiland die des „Geschichtlers" . Dann faßte er sich und gab
mir , wie in einem ungeheuren Entschluß, das Perpetuum
mobile.

„Nur dir geb' ich's um zwanzig Mark . Weißt , ich Hab'
wieder einmal seit drei Tagen nichts mehr gegessen . . .

"

Ich verstand und drückte Prielmeier am meiner Seite
niedere „Heute bist du mein Gast, verstanden ?/ ' Ar nickte

nicht etwa verwundert sein. Ausschlaggebend ist das Mo¬
ment , daß die Operette nur dann künstlerisch vollwertig und
lebensfähig ist, wenn sie sich an einen gesunden, starken
Musikstil anlehnen kann. Wo aber haben Wir den heute?

Die Krisis der Operette ist organisch ein Teil der heute
allgemeinen Theater - und Knltnrkrists . Das allmähliche Aus¬
geben künstlerischer Prinzipien und das Ueberhandnehmen
von Modespekulationen mußte den Prozeß nur beschleunigen.
Soll die Operette am Leben bleiben , so muß sie wieder ganz
anders , als das heute der Fall ist, Kunstangelegenheit sein.

der Federmsel.
müssen," dachte er traurig . Jeden Tag saß er am Ufer und
hielt ein Netz in den Händen . Sie glitten langsam dahin,
und der Fischer zog das Netz hinterher.

Einmal sah er etwas aufblinken, er zog es hoch — da
lag im Netz ein goldener Reisen, der trug in der Mitte einen
gelben Stern . „Das werde ich der Frau schenken, " dachte er,
und lief hin und gab ihr den Reifen . Ein anderes Mal fand
er eine goldene Kette, und ein blauer Stein hing daran , der
aussah wie ein Halbmond, da lief er wieder hin und gab
der Frau auch die Kette.

Wenn er abends die Netze flickte, saß die Frau Lei ihm
und spielte mit dem Reifen und der Kette, und ihr Kleid
schillerte bald grün , bald blau und manchmal wie Silber.
Als es Winter geworden war und der Fischer nicht mehr den
ganzen Tag am Ufer sitzen konnte, fiel ihm ein, wie lustig es
jetzt in seinem Fischerdorf sei . Er dachte daran , daß jeden
Abend die Burschen und Mädchen einander an den Händen
faßten und tanzten . Er hörte die Ziehharmonika und dachte
voll Traurigkeit : „Jetzt muß ich immer hier bleiben. " Da sah
ihn die Frau an , und -er merkte, daß sie alle seine Gedanken
erriet.

Sie sagte: „Ich will dir ein sehr feines Seil spinnen,
das Wersen wir , wenn wir an einem Fischerdorf vorbei¬
kommen, um einen Baum , dann kannst du zu den Menschen.
Wenn du aber wieder zu mir zurück willst, gehe um die Mit¬
tagszeit ans Ufer und wirf das Seil ins Wasser, dann komme
ich angeschwommen."

Der Fischer schlief fest die ganze Nacht, und als er am
Morgen früh erwachte, saß die Frau schon da und spann.
„Wie sie doch eigentlich häßlich ist, " dachte der Fischer. Die
Frau aber saß viele Nächte und Tage und spann . Das Seil
wurde immer länger und länger , und eines Tages war es
lang genug. „So, " sagte die Frau , „jetzt mußt du versuchen,
das Seil um einen Baum zu werfen ." Der Fischer nahm
das Seil , es war so fein, daß er es in seiner Faust zusam¬
mendrücken konnte. „ Wird es auch halten ? " fragte er . „Es
ist das allerfesteste, was ich finden konnte," sagte leise die
Frau . Der Fischer sah das Seil an und merkte erst jetzt , daß
es aus ihren Haaren gesponnen war . „Sie ist davon noch
häßlicher geworden," ärgerte er sich , „ aber hier sieht es ja
niemand ." Er lief eilig zum Ufer.

Am ersten Tag kamen sie nur an einer einsamen kleinen
Insel vorbei , am zweiten Tag schwammen sie immer noch
weit im Bottnischen Meerbusen, am dritten Tag endlich
glitten sie ganz dicht an einem Fischerdorf vorbei . Es gelang
dem Fischer, das Haarseil um einen Pfosten der Landungs¬
brücke zu schlingen. Mit einem Satz sprang er ans Ufer, lief
und lief, ohne sich ein einziges Mal umzuschauen, bis er da¬
hin kam , wo die Mädchen und Burschen auf der Brücke
tanzten.

Es war Abend, und sie hatten ein Holzfeuer angezündet.
Er mischte sich unter sie, und es war ihm, als kenne er sie
alle, aber er konnte nicht darauf kommen, woher ? Gegen
Morgen gingen alle nach Hause, und der Fischer ging mit
einem Mädchen. „Ich darf doch bei dir bleiben ? " fragte er
vorsichtig. „Ja , das darfst du," antwortete das Mädchen,
„aber weißt du , es soll einen Reisen geben, aus Gold und
mit einem Stern in der Mitte . Der schwimmt im Meer , und
gerade den möchte ich haben ." — „Du sollst ihn haben," ver¬
sprach ihr der Fischer.

glücklich und steckte die zwanzig Mark ein, während ich das
Modell des Perpetuum mobile in der Manteltasche barg.

Dann saßen wir , wie einst, Seite an Seite und freuten
uns des Lebens, tranken Vergessen — Vergessen des Perpe¬
tuum mobile.

Um Mitternacht , beim Auseinandergehen , mußte mir
Prielmeier feierlich in die Hand versprechen, nie mehr an
das Perpetuum mobile denken zu wollen.

O
Wieder waren fünf Jahre verflossen. Prielmsier war

und blieb mir die ganze Zeit über verschollen. Nur sein
Modell, das ich daheim bei alten Erinnerungsstücken aufbe¬
wahrte , gemahnte mich manchmal an ihn.

Ich hatte gerade längeren Aufenthalt auf einer kleinen
Bahnstation , da klopfte mir wieder mal einer auf die Schul¬
ter : „Bist du 's oder bist du 's nicht? "

„Freilich bin ich's ! Und du — der Prielmeier ? Sapper¬
lot, Bahnvorstand ! "

„Wie du siehst .
" „Ich gratuliere ! Und was macht

das Perpetuum mobile ? Hast du Wort gehalten ? "

„Und ob ! . . . Trotzdem — oder vielleicht gerade des¬
halb — Hab ' ich's jetzt . . . Aber wirklich! Das einzig wahre,
unumstößliche Perpetuum mobile. . . Komm mit ! "

Er führte mich in seinen Garten , der dem Stationsge¬
bäude gegenüber lag.

Ein Kindchen flog hinter einer Hecke her : „Vaterli ! "

Ein Weib kam lächelnd aus der Laube.
Dann saßen wir wieder beisammen, wie das letzte Mal

im Hofbräuhaus.
Und während sein blühendes Weib im Hause zur Vesper

rüstete, reichte er mir die Hand über den Tisch und sprach
gerührt : „Ja , jetzt Hab ' ich's , das einzig richtige Perpetuum
mobile. . . Was meinst du, mein Lieber?

„Das errätst du nicht, gelt ? Das Leben ist es , mein
Bester ! Das Leben und die Liebe, Sieh meine Frau,
sieh mein Kind . . , Sieh mich selbst . . . Auch dich ! . . . Sieh
den Garten , die Blüten und Kräuter , den Falterflug und
das Schwalbenschwirren . Wer hat 's gemacht? "

Wieder staunte ich fragend.
„Es ist einfach da schon ewig erfunden . Kein Druck,

keine Schwerkraft sind vonnöten . Es geht alles von selbst
so leicht und selbstverständlich ist alles , daß es Wahnsinn
wäre , noch ein anderes Perpetuum mobile zu erfinden . Es
ist auch gänzlich ausgeschlossen, daß eine solche Erfindung
jemals gelingen kann. Es ist ja alles schon da das Leben,
die Liebe. . . Vor uns war 's , von Ewigkeit her , jetzt ist 's,
und nach unZ wird 's wieder sein — Perpetuum mobile .

" ,

Um die Mittagszeit des andern Tages lies er zum Strand
und warf das Seil ins Wasser. Da leuchtete von weitem die
Federmsel , weiß und grün — ein Augenblick, und sie war
da . „Was möchtest du ? " fragte die Frau . „ Gib mir doch
den Reifen , den ich dir einmal brachte. " Die Frau nahm den
Reisen vom Arm und gab ihn wortlos dem Fischer. Im
selben Augenblick war die Federinsel schon wieder weit
draußen im Meer.

Das Mädchen freute sich über den Reifen , am ersten Tag
ging alles gut, am zweiten auch noch , am dritten Tag aber
sagte das Mädchen zum Fischer: „Steh ' doch nicht so herum,
und guck mich nicht immer an ! " — „Ja , aber ich tu es doch
so gern," sagte der Fischer. „ Weißt du," meinte das Mäd¬
chen, „man sagt, im Bottnischen Meerbusen schwimme eine
goldene Kette mit einem Stein daran wie ein Halbmond.
Gerade den möchte ich haben ." — „Du sollst ihn haben," ant¬
wortete der Fischer, lief wieder zur Mittagszeit an den
Strand und warf das Haarseil ins Wasser. Im Augenblick
war die Federinsel da . „ Was willst du ? " fragte die Frau.
„Ich möchte gern die Kette, die ich dir einmal brachte.

" —
Die Frau nahm die Kette von ihrem Hals und gab sie ihm.
Sie sagte nichts, doch der Fischer wagte nicht, die Frau anzu¬
schauen. Er nahm die Kette und lief und lief, bis er bei dem
Mädchen angelangt war.

Am ersten Tag war alles gut , auch am zweiten noch,
aber am dritten sagte das Mädchen: „ Weißt du , du sollst
mich nicht immer bei der Hand halten ! Man sagt , auf der
Federinsel sei eine Frau , die trüge ein Kleid, das in allen
Farben schillert, hol' mir doch das ."

Da wurde der Fischer traurig ; denn er wußte , daß die
Frau nur dieses eine Kleid hatte . Aber als es Mittag ge¬
worden war , lief er doch zum Strand , warf das Seil ins
Wasser, und im Augenblickwar die Federinsel da . Die Frau
fragte nichts, und der Fischer sagte nichts. Er ging in die
Hütte und saß den ganzen Tag am Fenster , den Kopf in die
Hände gestützt . „Wenn die Sterne kommen, werde ich sie um
das Kleid bitten .

" Aber als alle Sterne am Himmel standen,
dachte der Fischer: „Ich will warten , bis der Mond kommt,
dann frage ich sie um das Kleid.

" Da kam der Mond . „Wenn
die Sonne aufgeht , frage ich sie bestimmt. " Da kam die
Sonne . „Ich glaube , ich warte bis Mittag damit, " dachte
der Fischer. Er dachte auch an das Mädchen, und wie sie ihn
auslachen würde , wenn er ohne das Kleid zurückkärne.

Da ging er hinaus , als um Mittag die Sonne am höch¬
sten stand und suchte die Frau . „Ich weiß , du hast nur
dieses eine Kleid — aber gib es mir , gerade das brauche ich,"
sagte er heiser und dachte dabei voller Angst: „Wenn sie es
mir doch, nicht geben wollte ! "

„Ja, " antwortete die Frau , „ich will es dir geben." Und
sie machte sich gleich daran , es auszuziehen . Da stand sie im
hellsten Sonnenschein. Ihre Haut war so weiß , wie der
Fischer es bei Menschen noch nie gesehen hatte.

Der Fischer hielt das Kleid in den Händen und blickte
voller Trauer und Verwunderung die Frau an . Die Frau
schaute den Fischer an . Ihm war , als müsse sein Herz zer¬
springen , und seine Augen füllten sich mit Tränen . Da
machte die Frau einen Schritt aus ihn zu , ihre Hände fingen
an zu zittern , mit einem kleinen Seufzer blieb sie stehen,
schwankte ein wenig , wn ^de durchsichtig und immer durch¬
sichtiger , ballte sich zu einem Wölkchen und zerflatterte in der
Sonne . «l . 8cL.-Oldsnburg.

Lacksischs Weriurieil.
Da sitzt eS, mein Mädel, mit heißen Wangen,
und liest, als ich grade durchs Zimmer gegangen.
Ich sah nur die AufschriftI Schon halb in der Türe
griff ich in die seidige Bubimähne
und sagte ein wenig geärgert : „Irene!
Dies scheint mir doch reichlich gewagte Lektüre!"

Was gibt mir zur Antwort das holde Wesen?
„Och , Bali ! Das könnte die Mutti lesen !"

Eksie Ritter.

Der Blinde und sein Kund.
Von

Hans Teßmer.

Im Gewühl der Straße , nahe an einem der verkehrs¬
reichsten Plätze, steht an die Hauswand gelehnt ein blinder
Mann . Er dreht nicht einen abgenutzten Leierkasten, er bläst
nicht auf einer verrosteten Blechslöje— er trägt vielmehr nur
an einem Gurt , der ihn zwingt , den Nacken ein wenig zu beu¬
gen, einen mittelgroßen Kasten und bietet jedoch ohne laute
Worte — Streichhölzer feil. Der Blinde ist ganz still ; um
seinen Mund spielt das halbe Lächeln der Resignation , aber
seine Stirn ist nicht ganz gerunzelt von Sorge oder Ver¬
zweiflung . Dieser Mann sieht, in seinem Gemüt , ganz offen¬
bar mit voller Ruhe der nächsten Stunde , dem kommenden
Tage entgegen.

Man weiß von prachtvollen und erhabenen Taten der
Sanitätshunde . Solch ein Hund sitzt, die verkörperte Sorg¬
samkeit, neben dem Blinden . Seine Vorderbeine sind auf die
Erde gestützt ; sein schmaler Kops mit den warmen , dunklen,
klugen Augen wendet sich unaufhörlich aufmerksam jeder Er¬
scheinungzu , die den Bereich des Blinden berührt . Manchmal
bildet sich ein Kreis von Menschen, die weniger dem Manne,
als dem Hunde Interesse schenken ; dann erhebt sich das Tier
und beschreibt in ruhigem Gange drei- , viermal einen Bogen
um seinen Herrn ; es drängt in der Haltung der Ueberlegen-
heit die Neugierigen zurück , es schafft mit Bestimmtheit einen
neutralen Raum zwischen seinem Herrn und den Menschen.
Und wenn der Blinde einmal seine Stellung auch nur um ein
geringes verändert , dann hebt der Hund die rechte Vorder¬
pfote, richtet seinen gespannten Blick in das unbewegte Antlitz
des Mannes und senkt den Kopf erst wieder und setzt sich
still , wenn ihm alles in Ordnung zu sein scheint.

Wenige treten zu dem Blinden und legen ihm eine
Münze in den Kasten. Aber mit den Stunden wächst doch die

geringe Summe , und von Zeit zu Zeit tastet der Mann mit

seinen Fingern , die vor Kälte zittern , die Geldstücke ab und

streichelt den Hund . Der spitzt die Ohren , läßt ein paarmal
die Zunge um sein Maul fahren und reibt den Kopf an dB
Beinen seines Herrn . So verstehen sie sich wie zwei einzig
aufeinander abgestimmts Kameraden . Die Allmacht waltet in

diesem Verhältnis reiner Güte . Es wird Heft beiden nicht

schlecht gehen,
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